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Sehr geehrte Projektpartner und Freunde,

der vorliegende Bericht des Jahres 2000 des Fraunhofer-Instituts für Fabrikbetrieb und
-automatisierung IFF Magdeburg gibt Auszüge der Leistungen und Ergebnisse unserer
Arbeiten wieder.

Am Anfang finden Sie einige statistische Aufstellungen. Im Anschluss daran informie-
ren wir Sie über Forschungsthemen der beiden Geschäftsbereiche des Fraunhofer IFF.

o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann Kühnle
Geschäftsführender Institutsleiter
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Wir konzipieren und realisieren kunden-
spezifische Leistungspakete für unsere
Auftraggeber. Unsere Lösungen basieren
deshalb auf dem Einsatz von IuK-Tech-
nologien sowie ganzheitlichen Logistik-
und Automatisierungslösungen für
Produkte und Prozesse. 

Wir konzentrieren uns auf die Integration
unserer Kompetenzen und die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit Auftrag-
gebern aus Mittelstand und Industrie,
den Projektträgern und der Politik. So ar-
beiten wir an der Vision, Partner in einem
globalen Netzwerk für Weltspitzenleis-
tung in der Produktionstechnik zu sein.

Unserer gesellschaftlichen Verantwortung
werden wir durch technologische Ent-
wicklungen gerecht, die die Balance zwi-
schen Ökonomie und Ökologie sichern. 

Den kontinuierlichen Know-how-Transfer
aus Wissenschaft und Forschung für In-
dustrie und Dienstleistung stellen wir
durch unsere Projekte und durch die an-
spruchsvolle Qualifizierung von jungen
Ingenieuren für die Praxis und Forschung
sicher.

Das Fraunhofer-Institut für Fabrikbetrieb
und -automatisierung IFF ist Partner für
mittelständische Unternehmen, Industrie
und öffentliche Auftraggeber. 

Wir entwickeln und realisieren technische
und organisatorische Lösungen für Pro-
dukte, Produktionssysteme und Dienst-
leistungen. 

Nachhaltiges Wachstum erzielen wir
durch dauerhafte Innovationsfähigkeit
und Wandlungsfähigkeit zusammen mit
unseren Partnern. 

Wir steigern die Produktivität unserer
Auftraggeber, indem wir Abläufe und
Strukturen entlang der ganzen Prozess-
kette vom Lieferanten zum Kunden
durchgängig konzipieren und optimieren.

Wir führen Innovationen unserer Auftrag-
geber zum Erfolg, indem wir unterneh-
mensspezifische Erfolgsfaktoren und Al-
leinstellungsmerkmale identifizieren und
sie intelligent miteinander verknüpfen. 

Aufgaben und Ziele



Fraunhofer IFF Jahresbericht 2000  7

Leitbild

Vision 

Das Fraunhofer-Institut für Fabrikbetrieb
und -automatisierung IFF strebt bei all
seinen Tätigkeiten Weltspitzenstellung
bei der Gestaltung von Produktionssys-
temen an und verfolgt diese Vision ein-
gebunden in ein globales Netzwerk von
Partnern und Forschungsinstitutionen.

Mission 

Das Fraunhofer-Institut für Fabrikbetrieb
und -automatisierung IFF fördert Beschäf-
tigung in unserer Region und sichert
Wohlstand in unserem Lande durch glo-
bal anerkannte Spitzenleistungen, die zu
hochwettbewerbsfähigen Produktionssys-
temen, Produkten und Dienstleistungen
beitragen. Dieser Aufgabe verpflichten
wir uns mit all unserem Know-how und
unserer Schaffenskraft. 

Leitbild 

– Das Fraunhofer-Institut für Fabrik-
betrieb und -automatisierung IFF
forscht und entwickelt anwendungs-
orientiert für die Produktionstechnik. 

– Das Fraunhofer-Institut für Fabrik-
betrieb und -automatisierung IFF ist
ein eigenständiges Institut der Fraun-
hofer-Gesellschaft und arbeitet in
eigener wissenschaftlicher Verantwor-
tung. 

– Das Fraunhofer-Institut für Fabrik-
betrieb und -automatisierung IFF
bringt in Zusammenarbeit mit Wirt-
schaft, Wissenschaft und öffentlicher
Hand in einer dynamischen, sich stets
wandelnden Umgebung innovative,
markt- und bedarfsorientierte Leis-
tungen hervor.

– Wir betreiben interdisziplinäre Arbeits-
weise, professionelles Projektmanage-
ment mit modernster Laborausstat-
tung und garantieren durch perma-
nente Vorlaufforschung Ergebnisse,
über die unsere Kunden und Partner
verfügen und sie zu ihrem Nutzen
einsetzen können. 

– Wir führen kooperativ und unterstüt-
zen Kreativität und Eigenverantwort-
lichkeit. Im Vordergrund steht die
Weiterentwicklung und Höherqualifi-
zierung. 

– Wir schaffen ein durch Pioniergeist
und Wettbewerb getragenes Klima.
Persönliche Integrität und Fairness im
Umgang miteinander sind hohe
Werte.
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Die Kuratorien der einzelnen Fraunhofer-
Institute stehen der Institutsleitung und
dem Vorstand der Gesellschaft beratend
zur Seite. Ihnen gehören Persönlichkeiten
der Wissenschaft, der Wirtschaft und der
öffentlichen Hand an. 

Kuratoriumsvorsitzender 

Klaus R. von Hörde
MEMC Electronic Materials, Inc.

Stellvertretender Vorsitzender 

Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. 
Hans-Peter Wiendahl
Universität Hannover, Institut für
Fabrikanlagen

Dr. Hellmuth Broda
Sun Microsystems Europe, 
Middle East and Africa EMEA

Manfred Doese
Siemens AG

Dr. Hartmut Grunau
Bundesministerium für Bildung und
Forschung

Dr.-Ing. Udo Häfke
Innovations- und Gründerzentrum
Magdeburg GmbH

Dr. Christoph Helm
Ministerium für Wissenschaft, Forschung
und Kultur des Landes Brandenburg

Dr.-Ing. Klaus Hieckmann
FER Ingenieurgesellschaft für
Automatisierung mbH

Prof. Dr.-Ing. habil. Dr. h.c. mult. 
Friedhelm Lierath
Otto-von-Guericke-Universität
Magdeburg, Institut für Fertigungstechnik
und Qualitätssicherung 

Harald März
März Internetwork Services AG

Dr.-Ing. Herrmann Nestler
Unternehmensberater

Volker Oesau
Danzas AEI GmbH

Dr. Hanspeter Stabenau
Stiftung Deutsche Außenhandels- und
Verkehrs-Akademie

Gerd Stotmeister
Sto AG

Dr.-Ing. Peter Transfeld
ÖHMI AG 

Dr. Peer Witten
Otto-Versand 

Kuratorium
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Das Institut in Zahlen

Betriebshaushalts- und 
Ertragsentwicklung

Die Ausgaben im Betriebshaushalt be-
liefen sich im Jahr 2000 auf 10,1 Milli-
onen Euro. Die Gesamterträge stiegen
auf 7,1 Millionen Euro. Die Wirtschafts-
erträge betrugen 4,5 Millionen Euro.

Investitionshaushalt

Im Jahr 2000 wurden Investitionen im
Gesamtumfang von 2,7 Millionen Euro
getätigt.

Mitarbeiterentwicklung

Zum Ende des Jahres 2000 waren im
Fraunhofer IFF 110 Mitarbeiter beschäf-
tigt. Die wissenschaftlichen Mitarbeiter
sind überwiegend Diplom-Ingenieure und
Diplom-Wirtschaftsingenieure. Diplomier-
te Informatiker, Mathematiker, Physiker
und Kaufleute stellen die interdisziplinäre
Arbeit sicher. 

Über 150 studentische Hilfskräfte und
Praktikanten unterstützen die Arbeit des
Instituts.

Ausstattung

Das Fraunhofer IFF in Magdeburg nutzt
5.000 m2 Bürofläche und modern
ausgestattete EDV-Labore und Konfe-

renzräume. Auf einer Technikumsfläche
von 1.300 m2 stehen Technologien – 
alternative Energiegewinnung, industri-
elle Bildverarbeitung, Rapid Prototyping,
Virtual Reality, Robotik – für Forschung
und Entwicklung zur Verfügung. 

Die Hard- und Softwareausstattung um-
fasst Werkzeuge und Umgebungen zur
Anwendung geografischer Informations-
systeme, zur Generierung und Bewertung
von Ideen, zum Informations- und Kom-
munikations-Management, zur interakti-
ven Planung von Fabriken und Anlagen,
zur Multimedia-Kommunikation und zur
Softwareentwicklung.

Berufliche Qualifizierung

Fünfzig Diplomarbeiten wurden 2000 am
Fraunhofer IFF in Zusammenarbeit insbe-
sondere mit der Otto-von-Guericke-Uni-
versität Magdeburg betreut. 

Das Fraunhofer IFF bildet seit 2000 zwei
Mediengestalterinnen für Digital- und
Printmedien und eine Kauffrau für Büro-
kommunikation aus. 

Wir bieten Praktika für Weiterbildungs-
einrichtungen und Schulen. 
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tenzen des Projektbereiches Produktposi-
tionierung und Technologiemanagement,
der Wertschöpfungsvollzug und dessen
Optimierung durch den Projektbereich
Strukturgestaltung und Wertschöpfungs-
management unterstützt und erforscht. 

Jeder Projektbereich umfasst vertiefende
Themenfelder, die fokussiert und gezielt
Produkte und Dienstleistungen anbieten.

Durch Reorganisation des Universitäts-
lehrstuhls für Fabrikbetrieb und Produkti-
onssysteme konnte die Brücke der hoch-
aktuellen Inhalte zu neu definierten
Grundlagen geschlagen werden. Zum
einen wurde die Hereinnahme zeitge-
mäßer und durch Fraunhofer IFF-Appli-
kationen hintersetzter Inhalte als Wahl-
vorlesungen möglich, zum anderen ist –
durch Drittmittelprojekte verstärkt – die
Fabrikautomatisierung und das IFF-The-
menfeld »Verteilte Systeme« auch hoch-
schulseitig verankert. 

Als Auswirkung dieser Reorganisation
und Fokussierung von Themen hat sich
im Jahr 2000 der Industrieanteil der Pro-
jekte gewaltig erhöht. Mit über fünfzig
Prozent Industrieerträgen liegt der Ge-
schäftsbereich Unternehmensstrategie
und -gestaltung innerhalb der Fraunho-
fer-Gesellschaft auf einem Spitzenplatz.
Dies demonstriert die Applikationsnähe
unserer Entwicklungen und legt eine
gesunde Basis für die Folgejahre. Darüber
hinaus ist es gelungen, die meisten der
fokussierten Themenfelder durch um-
fangreiche öffentliche Projektvolumina
aus der EU zu hintersetzen. Mit 0,77
Millionen Euro aus EU-Mitteln allein im
Jahr 2000 ist der Geschäftsbereich Unter-
nehmensstrategie und -gestaltung sicher-
lich hervorragend positioniert.

Sehr geehrte Damen und Herren,

für den Geschäftsbereich Unternehmens-
strategie und -gestaltung (USG) des
Fraunhofer-Instituts für Fabrikbetrieb und
-automatisierung IFF in Magdeburg hat
das Jahr 2000 eine beträchtliche inhaltli-
che Profilierung gebracht. Dies ist zum
einen bedingt durch nachweisbare Erfol-
ge wie die Experimentelle Fabrik, die Auf-
tritte der Fraunhofer-Allianz Rapid Proto-
typing unter unserer Leitung, die Ent-
wicklungen um die Virtuelle Realität in
Verbindung mit der ersten VR-CUBE-In-
stallation an einem produktionstechni-
schen Institut der Fraunhofer-Gesell-
schaft, zum anderen den nach außen hin
sichtbaren Errungenschaften zu Innova-
tion, Wandlungsfähige Organisation, Ver-
teilten Systemen und Managementtech-
niken, insbesondere auch die Vielzahl der
von USG ausgehenden Ausgründungen
und Gründungsinitiativen (siehe neben-
stehende Grafik Spin-Off-Ergebnisse).

Um diesen Qualitätssprung zu symbolisie-
ren, erscheint der Geschäftsbereich Un-
ternehmensstrategie und -gestaltung ab
dem Jahr 2000 mit neuem Logo – dem
Doppelpfeil, der die Hauptprozesse in
jedem Unternehmen symbolisiert: zum
einen den Prozess der Definition des Pro-
dukts und der Wertschöpfung und zum
anderen den Vollzug und die Optimie-
rung der Wertschöpfung mittels Struktur-
gestaltung und Managementmethoden. 

Während die Fabrikplanung und der Ma-
schinenbau traditionell an die Vollzüge
der Wertschöpfung und die innerbetrieb-
lichen Strukturen gekoppelt waren, hat
sich mit dem Einsatz leistungsfähiger IT-
Werkzeuge die Fabrikplanung direkt an
die Produktdefinition und damit Kon-
struktion und Entwicklung angelagert.
Diese Anlagerung ist durch die Positionie-
rung des Themenfeldes Produkt- und Fa-
brikplanung in höchst integrierter Weise
Rechnung getragen. Entsprechend den
beiden Hauptprozessen sind auch die
Organisationseinheiten, nämlich die Pro-
jektbereiche angesiedelt. Die Wertschöp-
fungsdefinition wird durch die Kompe-

Wachstum durch Innovation
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Spin-off-»Mitarbeiter« 
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Spin-Off-Ergebnisse

Ausgegründetes Firmenportfolio mit
Beschäftigungsentwicklung seit 1996

Der Geschäftsbereich Unternehmens-
strategie und -gestaltung stellt einen
wichtigen Knotenpunkt nicht nur für
regionale Netzwerke, sondern auch für
globale Aktivitäten dar. Dafür spricht die
Tatsache, dass der Geschäftsbereich USG
gleich zwei weltumspannende EU-
Projekte koordiniert. 

Allen Freunden und Partnern danken wir
für die Zusammenarbeit, die diese Erfolge
ermöglichte. Allen Mitarbeitern danke ich
an dieser Stelle für ihren unermüdlichen
und erfolgreichen Einsatz zur Weiterent-
wicklung der Institutskompetenzen.

Ihr

o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann Kühnle
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Der Geschäftsbereich USG plant und
realisiert wandlungsfähige Unterneh-
mensstrukturen, um den hohen Anfor-
derungen an Lieferzeit, Qualität und
Reaktion auf kundenindividuelle Produkt-
wünsche gerecht zu werden. 

In der Firma A. Berger GmbH & Co. wur-
de eine Produktivitätssteigerung durch
Fraktalstrukturierung der Produktion nach
Produktgruppen erreicht. Auf dieses Leis-
tungsziel ist die Personal- und Betriebs-
mittelausstattung innerhalb eines Fraktals
genau abgestimmt. Jedes Produktfraktal
agiert mit Verantwortung und Kompe-
tenz - wie ein eigenständiges Unterneh-
men. Entsprechend dieser erfolgreichen
Struktur wurden auch die Bereiche Cos-
tumer Service, Wareneingang und Ober-
flächenbehandlung organisiert. 

Der Erfolg der Fraktalstrukturen ist direkt
abhängig von der Ausgestaltung durch
Management und Mitarbeiter. Um Ak-
zeptanz und Fähigkeit zur Ausgestaltung
zu gewährleisten, bezog der Geschäfts-
bereich USG die Mitarbeiter frühzeitig
und direkt in die Konzeption ein und
führte professionelle Workshops durch. 

Die Umsetzung begann mit einem Pilot-
fraktal. Von den dort gewonnenen Er-
fahrungen konnten Fraktalleiter und Mit-
arbeiter in hohem Maße profitieren. Die
weitere Umsetzung erfolgte stufenweise
und wurde von Coachingmaßnahmen
begleitet.

Dipl.-Kfm. Wolfram Kißling
Marktkonforme Prozessgestaltung 

Die Firma A. Berger GmbH & Co.
Präzisions - Maschinenbauteile KG in
Wertach im Allgäu erreichte durch das
Fraktale Konzept eine höhere Produkti-
vität. Die Firma stellt Präzisions-
Maschinenbauteile her. In Wertach
werden Kugelgewindetriebe unter
anderem für die Automobilindustrie
produziert.

Wandlungsfähige Strukturen 

Höhere Produktivität durch 
Fraktale Organisationen
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Wertschöpfungsmanagement indirekter Bereiche

Leistungs- und Kompetenzsteigerung 
durch Fraktale Vertriebsorganisation

Für den Vertriebsinnendienst wurde eine
Fraktalstruktur konzipiert und realisiert,
um den Umsatz zu steigern und gezielt
kundengerechte Produkte zu entwickeln. 

Die Strukturierung orientierte sich an in-
ternen Zielstellungen und einer Outside-
in-Untersuchung durch eine Kernkunden-
befragung. 

Die identifizierten Kernmärkte und Kun-
den werden in Zukunft durch interdiszi-
plinär besetzte Teams betreut. Die Teams
betreuen alle Aktivitäten zwischen Kun-
den und Produktion. Sie zeichnen sich
durch einen hohen Verantwortungs- und
Kompetenzgrad aus. Die Teams verfügen
für ihre Kernmärkte und Kunden über
Preisbildungskompetenz und technisches
Know-how. 

Eine differenzierte Auftragssteuerung in
Abstimmung mit den Marktteams redu-
ziert die Lieferzeiten drastisch. Auch der
Dispositions- und Steuerungsaufwand
nimmt ab. Das gelingt durch ein diffe-
renziertes Lieferkonzept, das nach 48-
Stunden- , 2- und 4-Wochen-Geräten un-
terscheidet. 

Ein Customer Relationship Management
System (CRM) wurde zusammen mit ei-
nem Softwarepartner entwickelt, um um-
satzstarke Kunden sowie Potenzialkun-
den gezielt zu betreuen und für die Pro-
duktentwicklung spezifische Impulse von
Kunden aufzunehmen.

Durch die integrative und durchgängige
Gestaltung der Wertschöpfungskette von
Vertrieb, Produktion bis hin zur Produkt-
entwicklung werden Leistungspotenziale
aktiviert, um zusätzliche Umsatz- und
Wachstumspotenziale zu erschließen.

Hartek, eine international etablierte
Marke, wenn es um hochwertige und
kundenspezifische Getränkezapfan-
lagen geht, macht sich fit für den
Weltmarkt. Das Unternehmen, inte-
griert im SCOTSMAN-Verbund mit Sitz
im Bergischen Land, stellt sich den
wachsenden Kundenanforderungen an
Produkte und Dienstleistungen.

Die Betreuung durch den Bereich Unter-
nehmensstrategie und -gestaltung sich-
erte eine ergebniswirksame und zügige
Realisierung durch Integration von Mit-
arbeitern, Management und Betriebsrat,
welche von Beginn an aktiv in den Ver-
änderungsprozess integriert wurden.

Auf dem Weg zur »E-Production« kön-
nen jetzt weitere Schritte unternommen
werden, die auf kundenorientierter Struk-
tur, effizienten Abläufen und einer diffe-
renzierten Auftragssteuerung aufbauen.

Dipl.-Wirt.-Ing. M.Sc. Markus Lüken
Dipl.-Ing. Mario Spiewack
Strategiekonforme Organisations-
entwicklung
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Das Center Verteilte Systeme (CVS) konzi-
piert und entwickelt innovative Steue-
rungssysteme für die industrielle Automa-
tisierung und gestaltet damit den Para-
digmenwechsel zum Web Integrated
Manufacturing.

Um den Anforderungen der immer tur-
bulenter werdenden Märkte gerecht zu
werden, müssen die Unternehmen auf
technischer Seite vor allem die Steue-
rungstechnik anpassen. Web Integrated
Manufacturing steht dabei für den
konsequenten Einsatz objektorientierter
Programmiersprachen, eines durchgängi-
gen Kommunikationsmediums und einer
durchgängigen Hardwareplattform in
allen Bereichen des Unternehmens. 

E-Production in der 
Automatisierungstechnik 

Die Industrial Automation Open Net-
working Alliance (IAONA) Europe wur-
de anlässlich der Fachmesse SPS/IPC/
Drives 1999 in Nürnberg gegründet.
Ziel der IAONA Europe ist es, das
Ethernet in der Industrieautomation zu
etablieren. An der Gründungsveran-
staltung nahmen über 200 Firmen teil.
Ende 2000 waren über 100 Unterneh-
men und 30 Forschungseinrichtungen,
Verbände und Privatpersonen IAONA-
Mitglieder.

Im technischen Mittelpunkt steht, neue
Ansätze wie echtzeitfähiges Java

TM
und

Ethernet sowie Agententechnologien in
einem integrierten Automatisierungsan-
satz zu verbinden. Zahlreiche Unterneh-
men, wie das weltweit führende Unter-
nehmen Sun Microsystems, und For-
schungseinrichtungen weltweit sind da-
bei Partner. Die Entwicklungsergebnisse
stehen Unternehmen als Dienstleistungen
schnell zur Verfügung und werden durch
Verbandsarbeit verbreitet.

Das CVS im Geschäftsbereich USG nahm
im Juli 2000 seinen Betrieb auf. Bis zum
Jahresende verstärkte sich das Team von
zwei auf sechs Mitarbeiter. In 2001 wird
sich das Wachstum fortsetzen. Das CVS
stellt die Geschäftsstelle der IAONA
Europe e.V., die als Dachorganisation für
industrielles Ethernet fungiert.

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Kai Lorentz
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Axel Klostermeyer
Center Verteilte Systeme

Testfeld verteilte Steuerungen 
Mit dem  Transfersystems werden unter-
schiedliche Hardware- und Software-
lösungen getestet.
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Die Borsig GmbH, ein Berliner Unter-
nehmen mit einer über 160jährigen
Firmengeschichte, ist ein international
führender Hersteller von Apparaten 
für die chemische und petrochemische
Industrie sowie ein international 
tätiger Dienstleister im Bereich Indus-
trieservice. Zur Suche nach weiteren
Wachstumschancen und der Definition
zukünftiger Handlungsoptionen hat die
Borsig GmbH erfolgreich eine
Workshopreihe durchgeführt.

Der Geschäftsbereich USG hat zur unter-
nehmensinternen Generierung und
Bewertung von Ideen ein Konzept und
Softwaretool entwickelt, das Effizienz der
Anwendung sowie hohe Qualität und
Sicherheit bietet. 

Im Ergebnis stehen erfolgversprechende
Ideen als Ausgangspunkt einer Umset-
zungsplanung. Das oft verborgene, aber
hohe Ideenpotenzial der Mitarbeiter wird
in Unternehmen so effektiv genutzt. Zu-
sätzliche Wachstumschancen werden
erschlossen.

Im ersten Schritt werden durch die Mit-
arbeiter methodisch und zunächst wert-
freie Ideen zukünftiger, neuer bzw. vari-
ierter Produkte und Dienstleistungen
generiert und gesammelt. Die Durch-
führung in der Borsig GmbH erbrachte
51 neue Produkt- und Dienstleistungs-
ideen in sieben verschiedenen Geschäfts-
feldern. 

Grafische Darstellung der
Ideenbewertung

Im zweiten Schritt werden tatsächlich
potenzialträchtige Ideen herausgefiltert.
Die Überprüfung durch verschiedene
Unternehmensbereiche auf gegenwärtige
und künftige Kompetenzen sowie Markt-
chancen und Risiken grenzte den Ideen-
speicher der Borsig GmbH auf 21 neue
und erfolgversprechende Produkt- und
neun neue Dienstleistungsideen ein.

Im dritten Schritt werden die Ideen priori-
siert und in strategische Cluster eingeord-
net. Die Einschätzung und Visualisierung
der Erfolgswahrscheinlichkeit der Ideen
erfolgt durch eine Umsetzung der bewer-
teten Kriterien in Portfoliodarstellungen.
Für die Borsig GmbH ergab sich eine kon-
krete Empfehlung zur Erarbeitung eines
operativen Entwicklungsplans zur Umset-
zung von vier Ideen. Sieben weitere Ideen
wurden an eine anschließende weiter-
führende Konzeption übergeben. Zehn
Ideen verblieben im Speicher mit der
Empfehlung der weiteren Beobachtung
des Marktes. 

Für erfolgversprechende Ideen bietet der
Geschäftsbereich USG vertiefende Ana-
lysen und anschließende Umsetzung an.
Wir setzen Hochtechnologien wie Virtu-
elles Prototyping und Rapid Prototyping
ein. 

Dipl.-Ing., Dipl.-Wirt.-Ing. (FH) 
Andreas Stettin
Produktplanung 
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Der Geschäftsbereich USG entwickelt
Module, um zukünftige Trends zu identi-
fizieren und insbesondere mittelständi-
sche Unternehmen bei der zukunftsorien-
tierten Erschließung ihrer Potenziale zu
unterstützen. 

Eine spezielle Einsatzmöglichkeit dieser
Module wurde für den Vertrieb eines
Netzwerkanbieters als Wertschöpfungs-
beratung entwickelt. Dadurch können
neue Produkt-Markt-Kombinationen oder
erfolgversprechende Kombinationen von
Produkten und Dienstleistungen erschlos-
sen werden. Die individuelle Beratung
bindet einerseits Kunden intensiv und
langfristig, andererseits können Lücken
im eigenen Produktprogramm erkannt
werden. 

Dafür entwickelte der Geschäftsbereich
USG die Module »Trendworkshop« und
»Bedarfsscanner«. Der »Trendworkshop«
ist dreistufig aufgebaut. Zunächst werden
die Trends im Fachgebiet des Kunden
durch Interviews oder Trendrecherchen
aufgenommen. Ergänzt werden diese
Informationen durch Trends in Unterneh-
mensorganisationen und Wertschöp-
fungsstrukturen. Im Ergebnis werden da-
raus für den Kunden die Anforderungen
an die IT-Konzeption und damit auch das
Netzwerk abgeleitet. 

Wertschöpfungsberatung mit System

Trends im Umfeld des
Kunden/Branche

Ableitung der 
Organisation der 

Zukunft

Netzwerk der 
Zukunft

Wissen des Kunden

Wissen des Fraunhofer IFF

Wissen von März

z.B. Trend zum Home-Office

z.B. Virtuelles Unternehmen

z.B. Funknetz

Fusionen Globalisierung etc.

Input Output

Ergebnis

Mit dem Trendworkshop ist März
Internetwork Services AG beim Inno-
vationswettbewerb »Top 100« für das
Jahr 2000 als eines der 100 innovativ-
sten mittelständischen Unternehmen
ausgewählt worden. 

Der »Bedarfsscanner« besteht aus einem
produktbezogenen Katalog aus offenen
und geschlossenen Fragen, mit denen die
Netzwerkfirma gezielt Bedarfe bei ihren
Kunden analysieren kann – eine Aufgabe,
die bei der Vielfalt der vorhandenen und
insbesondere der neuen Produkte ent-
scheidend für den Vertriebserfolg ist. 

Dipl.-Ing. Martin Reißer
Dipl.-Ing. Hans-Georg Schnauffer
Unternehmensausrichtung 

Vision der Unternehmensorganisation mit
netzwerktechnischer Untersetzung
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Zur effektiven Planung von Fabriken setzt
der Geschäftsbereich USG Hochtechno-
logien wie Virtual Reality und Visual
Simulation ein. 

Die Software Mod!Fact (»Modify your
Factory«) ist ein kostengünstiges und
sehr leistungsfähiges Instrument für inter-
aktive Planungsaufgaben. Mod!Fact kann
bei jeder Neu- und Umplanung von
Fabriken und Anlagen eingesetzt werden.
In kürzester Zeit können so Fabrikanlagen
virtuell erstellt werden. Schon in der
Planungsphase können Einbau- und
Kollisionsstudien, Simulationen und
Animationen sowie zahlreiche unter-
schiedliche Maschinen- und Anlagenan-
ordnungen durchgespielt und optimiert
werden.

Mit Mod!Fact ist es durch Verwendung
von Standardobjekten und intuitiver
Bedienung möglich, innerhalb kürzester
Zeit virtuelle Welten zu generieren. Ob
Einbau- und Funktionsstudien, Animati-
onen und Simulationen von Roboter-
zellen in der Automobilindustrie oder die
virtuelle Produktpräsentation – Mod!Fact
vereinigt durch hohe Flexibilität und
offene Schnittstellenmöglichkeiten (z. B.
mit CAD-Systemen) vielfältige Anwen-
dungsmöglichkeiten in einem leistungs-
fähigen Virtual-Reality-Tool.

Das Kompetenzcenter Virtual Reality und
Visual Simulation im Geschäftsbereich
USG verfügt über eine exzellente Technik-
ausstattung. Dazu zählen VR-CUBE,
Holobench, Modellwerkstatt, Hochleis-
tungsgrafikcomputer, Helmmonitore und
Datenhandschuhe.

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Claudius Borgmann
Kompetenzcenter Virtual Reality und
Visual Simulation

Eintauchen in virtuelle Welten

Interaktiv testen und optimieren

Bevor die reale Fabrik gebaut ist, können
im Virtual-Reality-Modell alle Funktions-
weisen und Abläufe getestet werden.
Planungsfehler, die jetzt entdeckt wer-
den, sparen Kosten und Zeit bei der Rea-
lisierung. Direkt am Modell können sofort
Änderungen vorgenommen und Fehler
korrigiert werden. Zum Beispiel werden
Robotersteuerungen in Virtual Reality
geprüft, bevor die reale Produktion star-
tet.

Walk-throughs und Überflüge

Durch ein Virtual-Reality-Modell kann
man sich wie durch eine reale Fabrik be-
wegen: Die Umgebung folgt der Bewe-
gung und Blickrichtung. So kann das Mo-
dell in »realen« Ausmaßen und bis ins
kleinste Detail erfasst werden. Auch die
Betrachterposition lässt sich ändern und
die Anlage als Gesamtbild überflogen
werden.

Die Firma Intro GmbH ist für verschie-
dene Automobilhersteller im Bereich
Automatisierung- und Robotertechnik
tätig. Für die Visualisierung und inter-
aktive Einsatzplanung von Robotern
entwickelte der Geschäftsbereich USG
ein 3-D-Planungswerkzeug mit der
Software Mod!Fact.
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Produktentwicklungen und Produktprä-
sentationen werden durch den Einsatz
von Rapid-Technologien zunehmend
effektiver. Neue Werkstoffe und Verfah-
ren kommen zum Einsatz. Zusätzliche Po-
tenziale erschließen sich in Zukunft durch
Rapid Tooling und Rapid Manufacturing
im Bereich generativer Fertigungstech-
nologien. Durch die Kombination physi-
scher mit virtuellen Prototypingtechno-
logien zur beschleunigten Produktent-
wicklung werden weitere Potenziale er-
schlossen.

Einen wichtigen Beitrag zur Weiterent-
wicklung und industriellen Nutzung der
Rapid-Technologien leisten dabei die
zwölf Fraunhofer-Institute der Fraunho-
fer-Allianz Rapid Prototyping. Die Koor-
dination liegt in den Händen von Dr.-Ing.
Rudolf Meyer.

Insbesondere klein- und mittelständische
Unternehmen profitieren von der kompe-
tenten Unterstützung. Das Leistungsan-
gebot umfasst dabei sowohl physische als
auch virtuelle Prototypen. Unterstützung
finden Unternehmen ebenso bei der Ent-
wicklung von Software sowie bei Frage-
stellungen zu Werkstoffen, Verfahren
und Prozessen.

Dr.-Ing. Rudolf Meyer
Rapid Manufacturing Center

Technologien zur effektiven Produktentwicklung
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Highlights, Veranstaltungen und
Messepräsentationen

Geschäftsbereich USG

4.-5. Mai 2000, Uetersen (bei Hamburg)
5. Teamleitertagung in der Firma HERMES
»Anreizsysteme, Zielvereinbarungen und
Teamarbeit«

29.-31. Mai 2000, Berlin
uRapid2000 
»International User´s Conference on
Rapid Prototyping & Rapid Tooling &
Rapid Manufacturing« 
Der regierende Bürgermeister von Berlin,
Eberhard Diepgen begrüßte 150 interna-
tionale Gäste.

4.-6. Juni 2000, Magdeburg
NAROSSA 2000 »Internationaler
Kongress und Fachmesse für nachwach-
sende Rohstoffe« 
Exponat: Produktentwicklung mit Werk-
stoffen aus nachwachsenden Rohstoffen

21.-23. Februar 2000, Dortmund
rail # tec 2000 »Treffpunkt ZUGkunft« 
2. Internationaler Bahngipfel 
Teilnahme am Gemeinschaftsstand
»Schiene« des Ministeriums für Woh-
nungswesen, Städtebau und Verkehr des
Landes Sachsen-Anhalt mit dem Thema
»Durch ganzheitliche Unternehmensent-
wicklung erfolgreich am Markt«

6. März 2000, Tokyo, Japan
Interregional Meeting des IMS-Projektes
GNOSIS in Tokyo unter Beteiligung japa-
nischer, US-amerikanischer sowie euro-
päischer Partner als Abschluss der japani-
schen IMS Dekade.

15.-17. März 2000, Adelaide, Australien
»Harmony – Coping with the Complexity
of Business Innovation« 
Interregional Meeting in Adelaide unter
Beteiligung australischer, japanischer, US-
amerikanischer sowie europäischer
Partner

23. März 2000, Magdeburg
Gesprächskreis Wirtschaftspolitischer
Dialog »Möglichkeiten und Grenzen der
Arbeitsmarktpolitik in Ostdeutschland«
Zur Veranstaltung zusammen mit der
Friedrich-Ebert-Stiftung im Fraunhofer IFF
begrüßten wir Otto Semmler, Vizepräsi-
dent der Bundesanstalt für Arbeit und Dr.
Herbert Ehrenberg, Bundesminister a.D.

20.-25. März 2000, Hannover
Hannover Messe 
Teilnahme am Gemeinschaftsstand
»Logistik & Life Cycle Management« 

30. März 2000, Oberhausen
EUREKA-Projekt Guideline »Dynamic
Guidelines for small and medium-sized
Enterprises in Europe to manage change
in a turbulent environment« – Abschluss-
veranstaltung

Ende März 2000, Magdeburg
Baubeginn der VR-CUBE im Technikum 

März 2000, Toulouse, Frankreich
Internationaler Kongress
»Concurrent Enterprise« in Toulouse:
Sektionsmoderation und Beitrag aus
Gnosis-IMS

5. April 2000, Magdeburg
2. Maschinenbaukonferenz 
»Wachstum. Innovation. Erfolg.«
Konferenz zur Regionalentwicklung des
Maschinenbaus in Sachsen-Anhalt in
Magdeburg.
An der Konferenz, veranstaltet zusam-
men mit dem Ministerium für Wirtschaft
und Technologie des Landes Sachsen-
Anhalt, nahmen 400 Unternehmer aus
Sachsen-Anhalt teil.
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15. Juni 2000, Magdeburg
Einweihung der VR-CUBE: 200 Gäste und
Industriepartner begingen zusammen mit
dem Fraunhofer IFF das Ereignis. Der Kul-
tusminister des Landes Sachsen-Anhalt
Dr. Gerd Harms und Dr. Klaus Hieckmann
vom Verein Deutscher Maschinen- und
Anlagenbau und der Industrie- und Han-
delskammer Magdeburg zerschnitten
gemeinsam das rote Band.

15. Juni 2000, Magdeburg
2. Nationales Expertenforum 
»HARMONY – Coping with the
Complexity of Business Innovation« 22. Juni 2000, Magdeburg

Gesprächskreis Wirtschaftspolitischer
Dialog »Frauen im Beruf«
Zur Veranstaltung zusammen mit der
Friedrich-Ebert-Stiftung im Fraunhofer IFF
begrüßten wir Dr. Christine Bergmann,
Bundesministerin für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend und Dr. Herbert
Ehrenberg, Bundesminister a.D.

23. Juni 2000, Magdeburg
Richtfest der Experimentellen Fabrik 

10. Juli 2000, Barleben
Gründung des Spin-off 
appss »applied software solutions« 
zur 3-D-Grafikbearbeitung

3. September 2000, Cambridge,
Großbritannien
Internationales Symposium »International
Networking«
Sektionsleitung: Prof. Hermann Kühnle

13. September 2000, Magdeburg
Präsentation zur Bewilligung eines DFG-
Paketantrages unter fachlicher Leitung
von Prof. Hermann Kühnle. Der Antrag
gestattet Investitionen von über
2 Millionen Euro für die Experimentelle
Fabrik.

25.-28. September 2000, München
Materialica 2000 
Gemeinschaftsstand der Fraunhofer-
Allianz Rapid Prototyping zum Thema
»Fortgeschrittene Rapid-Prozesse für die
Produkt- und Werkzeugentwicklung«



8. November 2000, Magdeburg
Regionalgespräch Wirtschaft
»Qualifikation für die Informationsgesell-
schaft - Herausforderung für Mittelstand
und Politik«
Prof. Hermann Kühnle in Diskussion mit
Dr. Hellmuth Broda, Sun Microsystems
Europe, Middle East and Africa EMEA
und Wolfgang Meyer, Direktor am
Arbeitsamt Magdeburg.
Veranstaltung zusammen mit der
Friedrich-Ebert-Stiftung

28. September 2000, Magdeburg
Gesprächskreis Wirtschaftspolitischer
Dialog »Die 'Neue Ökonomie' als Chance
für Ostdeutschland«
Zur Veranstaltung zusammen mit der
Friedrich-Ebert-Stiftung im Fraunhofer IFF
begrüßten wir Dr. Werner Müller,
Bundesminister für Wirtschaft und
Technologie und Dr. Herbert Ehrenberg,
Bundesminister a.D.

6. November 2000, Magdeburg
Kick-off Meeting IMS-PABADIS unter Be-
teiligung der IAONA sowie japanischer
und US-Amerikanischer Partner

14.-15. November 2000, Magdeburg
Planungswerkzeug virtuelle Pharmapro-
duktion »Simulation Workflow und
Virtuelle Fabrik«
Veranstaltung zusammen mit der Arbeits-
gemeinschaft für pharmazeutische
Verfahrenstechnik e.V.

28.-30. November 2000, Nürnberg
SPS/IPC/DRIVES 2000
Exponat: Elektrische Automatisierung -
Systeme und Komponenten

29. November - 2. Dezember 2000,
Frankfurt/M.
EuroMold 2000
Gemeinschaftsstand der Fraunhofer-
Allianz Rapid Prototyping zum Thema
»Schneller zu Produkt und Markt mit
Rapid-Technologien«

9. Dezember 2000, Magdeburg
NetBusiness – Ein Land im Aufbruch,
Arbeitsgespräch am Fraunhofer IFF u.a.
mit Unternehmen des European Net
Economy Forum

Dezember 2000
Ausstellung Klaus Beel im Fraunhofer IFF

24 Fraunhofer IFF Jahresbericht 2000
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– ADEPA, Paris, Frankreich
– AMT Ireland, University of Limerick,

Limerick, Irland
– Association »Objectif emploi!« 

Pôle Economique, Saint-Denis,
Frankreich

– CIMCCSO, Givisiez, Schweiz
– Comune di Modena - Servizi per le

oppoertunità comunitarie e la 
promozione internazionale della città,
Modena, Italien

– CSTB - Centre Scientifique et
Technique du Batiment, Paris,
Frankreich

– Demo Center, Modena, Italien
– École des Mines d´Ales, Nimes,

Frankreich
– FEDET, Elgoibar, Spanien
– goitek GRUPO, Elgoibar, Spanien
– Helsinki University of Technology,

Helsinki, Finnland
– ICIE Istituto Cooperativo per

I'InnovazionE, Applied research and
technology transfer, Bologna, Italien

– Ingenieurschule Bern HTL, Bern,
Schweiz

– Innova s.r.l. Technology Transfer and
Valorisation, Rom, Italien

– Institutet för Verkstadsteknisk
Forskning (IVF), Swedish Institute for
Production Engineering Research,
Linkköping, Schweden

– IPU Istituttet for Produktudvikling,
Lyngby, Dänemark

– Kobe University, Department of
Mechanical Engineering, Kobe, Japan

– Lulea University of Technology, Lulea,
Schweden

– Middle East Technical University,
Ankara, Türkei

– Prutech Innovation Technologies,
Bray, Irland

– Science and Technology, Hong Kong,
China

– SINTEF, Trondheim, Norwegen
– Slovakische Technische Universität

Bratislava, Bratislava, Slowakei
– Staatliche Polytechnische Universität

Charkow, Charkow, Ukraine

– SviluppoItalia, Rom, Italien
– TechMaPP - Technology Management

and Policy Programme, Edinburgh,
Großbritannien

– Technische Universität Erzherzog-
Johann-Universität Graz, Graz, 
Österreich

– Technische Universität Wien, Institut
für Computertechnik, Wien, 
Österreich

– TEKNIKER, Eibar, Spanien
– TNO Industrie, Division Produktent-

wicklung, Delft, Niederlande
– Tokyo Metropolitan University, Tokyo,

Japan
– UNISOFT, Thessaloniki, Griechenland
– UNISOFT Software Applications,

Thessaloniki, Griechenland
– Universidad de Navarra, Donostia -

San Sebastian, Spanien
– Universität Miskolc, Miskolc, Ungarn
– Université de Genève, Centre

Universitaire D´Informatique, Object
Systems Group, Genève, Schweiz 

– University of Cambridge, Centre of
Technology Management, Cambridge,
Großbritannien

– University of Newcastle, RCID
Regional Centre for Innovation in
Engineering Design, Newcastle,
Großbritannien

– University Park Nottingham,
Department of Manufacturing
Engineering and Operations
Management, Nottingham,
Großbritannien

– VTT Automation, Helsinki, Finnland
– Warwick Manufacturing Group, 

University of Warwick, Warwick,
Großbritannien

Internationale
Kooperationen 
Geschäftsbereich USG
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Internationale Projekte

Kommission der Europäischen Union 
»Harmony - Coping with the Complexity
of Business Innovation«

Kommission der Europäischen Union 
»Adrenalin - Advanced Fractal Compa-
nies use Information Supply Chains« 

Kommission der Europäischen Union
»SOSS - Smart Organisation for Small
Services« 

LASAG AG 
»Erstellung einer Marktstudie für
Laseranwendungen«

Biomer Fachagentur Nachwachsende
Rohstoffe e.V., Alfred Fischer Gütermann
& Co. Novamont GmbH, supol GmbH
»Beschleunigte Marktdurchdringung von
Werkstoffen aus nachwachsenden
Rohstoffen durch Weiterentwicklung
schneller Formgebungsverfahren« 

Deutsches Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt e.V. Umweltforschung und -technik 
»Konzeption/Darstellung virtueller
Projektträger«

Forschungszentrum Karlsruhe GmbH 
Projektträgerschaft Produktion und
Fertigungstechnologien 
»Früherkennung von Chancen und Risi-
ken zur ergebnisorientierten Navigation
von Unternehmen – Teilvorhaben: 
Strategische Früherkennung«

Forschungszentrum Karlsruhe GmbH 
Projektträgerschaft Produktion und
Fertigungstechnologien 
»Intelligente Spantechnologie« 

Forschungszentrum Karlsruhe GmbH
Außenstelle Dresden, Projektträgerschaft
Produktion und Fertigungstechnologien 
»Guideline: Leitlinien zur kontinuierlichen
Unternehmensentwicklung im turbulen-
ten Umfeld Teilvorhaben: Beratungs- und
Schulungskonzept«

Forschungszentrum Karlsruhe GmbH
Außenstelle Dresden, Projektträgerschaft
Produktion und Fertigungstechnologien 
»Einzigartigkeit kommt von innen:
Wandlungsfähigkeit und Wachstum
durch Erschließung strategischer
Potenziale – UNIKAT«

Kultusministerium des Landes Sachsen-
Anhalt 
»StarNet-Start-Up Support Institutions
Knowledge Based Network« 

Landkreis Mansfelder Land, Amt für
Wirtschaftsförderung, Regionalplanung
und Tourismus
»Konzeption und Projektvorbereitung zur
Errichtung eines Nichteisen-Metallurgie-
Zentrums in der Region Mansfelder
Land«

Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg
»Untersuchungen von Polymaterialien
mittels Selektivem Lasersintern« 

Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg
»Koordination des EU-Projektes GNOSIS-
VF«

Verstärkungsfonds Marktorientierte stra-
tegische Vorlaufforschung (MAVO)
»Intelligente Produktionsanlagen MaVo« 

Verstärkungsfonds KmU (OEF)
»Kommunikationskonzept zur Beschleu-
nigung von Innovationsprozessen – KICK«

Projektauswahl
Geschäftsbereich USG 

Öffentliche Projekte
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A. Berger GmbH & Co. Präzisions-
Maschinenbauteile
»Entwicklung eines ganzheitlichen Be-
triebskonzeptes für das Werk Wertach« 

A. Berger GmbH & Co. Präzisions-
Maschinenbauteile
»Coaching der Segmente Kugelgewinde-
trieb und Dauerläufer im Rahmen der
stufenweisen Einführung«

AEG AG
»Optimierung der
Zinkkondensatorwickel«

Alfred Fischer Gütermann & Co.
Novamont GmbH
»Technische und wirtschaftliche Mach-
barkeitsstudie zum Einsatz von biologisch
abbaubaren Kunststoffen am Beispiel der
Nähgarnrolle FmF 30« 

Amtsgericht Rüdesheim
»Ergänzungsstudie zur Bewertung des
Bausystems Polystyrol-Beton Eco-Therm«

applied software solutions (appss) GmbH
»Mod!fact-Portierung«

ASS-Einrichtungssysteme Adam Stegner
»Einrichtung prozessorientierter Auftrags-
zentren zur effizienten Auftragsbearbei-
tung und umfassenden Kunden-
betreuung«

Astec Halbleitertechnologie GmbH 
»Entwicklung eines Layouts auf Basis
einer Unternehmensanalyse zur Erwei-
terung der Lager- und Montagefläche«

Deutsche Telekom AG 
»Vorstudie/Paradigmentransfer«

Deutsche Telekom AG 
»Vorstudie zur Kundenauftragslogistik« 

Eppendorf Instrumente GmbH
»Strategiekonforme Prozessgestaltung«

FER Magdeburg
»Einführung von Zielvereinbarungs-
systemen in Pilotbereichen«

FER Prozessautomatisierung GmbH 
»Entwicklung und Optimierung von
Rapid Tooling-Prozessen für die protoypi-
sche Blechumformung«

FER Prozessautomatisierung GmbH 
»Beratungsleistungen in der
Automatisierungstechnik«

Gesellschaft für Beratung und Projekte
mbH 
»Design und Aufbau eines Prototypen
zur agentenbasierten Order Navigation
Plan B« 

HARTEK BEVERAGE HANDLING GmbH
»Coaching der Umsetzung prozessorien-
tierter Organisationsstrukturen« 

HARTEK BEVERAGE HANDLING GmbH 
»Fractal Company Concept Power-
Process oriented working structures« 

Havelklinik BSB
Sanatoriumsgesellschaft mbH
»Früherkennung zur Krankenhaus-
entwicklung«

hebu Autocomfort Autozubehör GmbH
»Analyse und Konzeption von prozess-
orientierten Fertigungsstrukturen«

Heraeus Quarzglas GmbH 
»HERAEUS-PLW-Fitness-2000«

Heraeus Quarzglas GmbH
»Studie zu Rationalisierungspotenzialen
in der S-Zug-Fertigung und in der S-Zug-
Steuerung von PLW Hanau«

Heraeus Quarzglas GmbH
»Personalkapazitätsbetrachtung im Rein-
raum als Planungsgrundlage für die 9.
und 10. Erweiterung« 

Industrieprojekte

Heraeus Quarzglas GmbH
»Supply Chain« 

Hydra AG 
»Ganzheitliche Konzeption und Um-
setzung fraktaler Organisationsstrukturen
für die indirekten Bereiche«

Hydra AG 
»AEG-Technologie-Zinkbeschichtung« 

Hydra AG
»Planung, Konzeption und Durchführung
von Investitions- und Standortent-
scheidungen«

IAONA Europe e.V. IAONA Europe e.V.
Industrial Automation Open Networking
Alliance 
»Unterstützende Dienstleistungen für den
Verein zur Förderung von Ethernet in der
Automatisierung«

INGRAM MACROTRON Distribution
GmbH 
»Entwicklungspfade für die Dienstleis-
tungsorganisation Marktbesetzung/
Bedarfsanalyse/Strategiealternativen/
Maßnahmenkatalog« 

INGRAM MACROTRON Distribution
GmbH 
»Coaching des Veränderungsprozesses
Distribution«

Institute for Manufacturing Strategies
GmbH (IMS GmbH)
»Erstellung eines Unternehmensleitfadens
zur Beschreibung von Standards in der
Sparte Kraftfahrzeugausrüstung Handel«

Intro industrieautomation GmbH
»Stücklisten/Kostentabellen«

Intro industrieautomation GmbH
»Modellierung und Dokumentation einer
geplanten Fertigungshalle mit Robotern
und Anlagen«
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Robert Bosch GmbH
»Projekt Organisationsentwicklung
Umsetzungsbegleitung«

RKW Sachsen
»Erarbeitung einer Marktexpertise zur
Ermittlung der Marktsituation und -anfor-
derungen sowie effizienter Vertriebswege
für Temperaturregistriergeräte« 

RKW Landesgruppe Thüringen 
»Co-Managementberatung« 

SYMACON 
Elektronik +Automation GmbH
»Softwareentwicklung zur vernetzten
Leiterplattenverarbeitung«

Technische Universität Chemnitz,
Maschinenbau 
»Flexible, temporäre Fabrik - TEMPOFAK« 

Ulrich Brachmann 
»Prototypenentwicklung eines Fun-
Sportgerätes«

Wilkhahn Wilkening + Hahne GmbH &
Co. 
»Erschließung von ungenutzten
Einsparungspotenzialen bei den
Blechteilezulieferern«

Intro industrieautomation GmbH
»Entwicklung und Umsetzung eines
Prototyps zur Erweiterung von INVISION
um planungsrelevante Daten und Infor-
mationen von der Makro- bis zur Mikro-
ansicht«

Intro industrieautomation GmbH
»Entwicklungs- und Programmierarbeiten
zur Erlangung der voll funktionsfähigen
Virtual Reality-Software INVISION für den
Bereich Fabrik- und Anlagenplanung« 

Intro industrieautomation GmbH
»Entwicklung der Versionsbehandlung in
INVISION-Projekten«

J. Wagner GmbH
»Konzeptionelle Begleitung und opera-
tive Unterstützung« 

Kieback & Peter GmbH & Co KG
»Coaching - Marktforschung &
Kooperationsanbahnung« 

Kieback & Peter GmbH & Co KG
»Konzeption zur Prozess- und Strukturge-
staltung der Konstruktion & Entwicklung«

Kieback & Peter GmbH & Co KG
»Aufbau und Einsatz eines Projekt-
planungssystems in der Konstruktion &
Entwicklung«

Kieback & Peter GmbH & Co KG
»Projektmanagement der Schlüsselent-
wicklung DDC 4000«

Kieback & Peter GmbH & Co KG 
»Betreuung der NL Nürnberg und des
Technischen Büros Kiel zur pilothaften
Umsetzung des Referenzprozesses mit
zugehörigen Hilfsmitteln sowie weiter-
führenden Aufgaben«

Kieback & Peter GmbH & Co KG 
»Coaching-Marktforschung«

Kreiskrankenhaus Blankenburg GmbH 
»Strategie- und Krankenhaus-
entwicklung«

LEOLIGHT – 
Industrielle Kommunikationskonzepte
»Konzeption und Implementierung eines
Tools zur Bewertung technischer
Alternativen«

LEOLIGHT – 
Industrielle Kommunikationskonzepte
»Entwicklung von firmenspezifischen
Rapid Tooling-Prozessen für die
Blechumformung«

Leitner GmbH Ausstellungssysteme
»Potenzialanalyse zur Erfassung von
ungenutzten Optimierungsmöglichkeiten
im Fertigungs- und Auftragsablauf«

März EDV-Datennetze Vertriebs GmbH
»Konzeption neuer Dienstleistungen« 

März EDV-Datennetze Vertriebs GmbH
»Erstellung einer Segmentierung des
Gesamtmarktes zur Auswahl geeigneter
Felder für Unternehmensleistungen sowie
Charakterisierung erfolgsversprechender
Zielgruppen« 

Modell Technik Rapid Prototyping
»Visualisierung einer Espressomaschine in
Virtual Reality«

MWG Galvano GmbH
»Erarbeitung und Vermittlung von
Grundlagen zur Herstellung und zum
Nachweis der Prozesssicherheit«

Pumpenfabrik oddesse GmbH 
»Frühwarnmethodik zur Marktanalyse« 

Robert Bosch GmbH 
»Begleitung der Stufen 3 und 4 des
Projektes Organisationsentwicklung
Krankenhaus« 
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Gremienmitarbeit 
Geschäftsbereich USG

Promotionen 
Geschäftsbereich USG

IBG Beteiligungsgesellschaft Sachsen-
Anhalt mbH – Beteiligungsausschuss 
o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann Kühnle –
Mitglied 

CAM-I Program »Next Generation
Manufacturing Systems«
o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann Kühnle –
Member

DYNAPRO-FORUM
Dipl.-Ing. M. Sc. Dirk Markfort, Dipl.-Ing.
Mario Spiewack – Mitglieder

Europäisches Wirtschafts Forum e. V.
Dipl.-Kfm. Bertram E. König – Mitglied

Fraunhofer-Allianz Rapid Prototyping 
Dr.-Ing. Rudolf Meyer – Koordinator

Industrial Automation Open Networking
Alliance Europe e.V. (IAONA Europe) 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Kai Lorentz,
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Axel Klostermeyer –
Geschäftsführer

Institut für Arbeitswissenschaft, Fabrik-
automatisierung und Fabrikbetrieb (IAF)
der Otto-von-Guericke-Universität
Magdeburg
o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann Kühnle –
Institutsleitung

Koordinierungsbüro für Wissenschafts-
entwicklung des Landes Sachsen-Anhalt 
o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann Kühnle –
Beirat

NAROSSA - Nachwachsende Rohstoffe
Sachsen-Anhalt 
o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann Kühnle –
Mitglied im Messebeirat

Mittelstandsinitiative der deutschen
Wirtschaft MIT
o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann Kühnle –
Mitglied

Sven Mertens
Herstellung der Abgeschlossenheit
betrieblicher Prozesse durch Abgleich von
Verantwortung und Informationsfluss
(Otto-von-Guericke-Universität Magde-
burg, o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann
Kühnle, Betreuer und Gutachter)

Steffen Rietz
Methodik zur zieladäquaten Bildung von
Fertigungsgrobstrukturen
(Otto-von-Guericke-Universität Magde-
burg, o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann
Kühnle, Betreuer und Gutachter)

Strategiekommission der Fakultät
Maschinenbau der Otto-von-Guericke-
Universität Magdeburg
o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann Kühnle –
Mitglied

Weidmüller GmbH
o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann Kühnle –
Wissenschaftlicher Beirat 

Wirtschaftsbeirat Schiene des Landes
Sachsen-Anhalt, Ministerium für
Wohnungswesen, Städtebau und Verkehr
des Landes Sachsen-Anhalt
Dipl.-Kfm. Bertram E. König – Mitglied

Württembergischer Ingenieursverein WIV,
Ausschuss Produktion
o. Univ. Prof. Dr.-Ing. Hermann Kühnle –
Mitglied



Joseph von Fraunhofer (1787-1826)
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Logistik 
verbindet weltweit

Geschäftsbereich 

Unternehmensplanung und Logistik
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Logistik verbindet weltweit

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Geschäftspartner und Freunde,

die Globalisierung und die damit verbun-
dene Zunahme der weltweiten Arbeits-
teilung bei Entwicklung, Produktion und
Einsatz von Produkten führen zu neuen
Formen der Wertschöpfung sowie deren
Verteilung. Mit dieser Entwicklung ist die
Herausbildung innovativer Dienstleis-
tungen verbunden. Die Zunahme des
Vernetzungsgrades zwischen Industrie,
Dienstleistung und Handel auf der einen
Seite als auch die Forderungen nach kür-
zeren Lieferzeiten, exakten Lieferterminen
sowie hoher Lieferfähigkeit auf der ande-
ren Seite machen neue Logistikkonzepte
und -lösungen erforderlich. Dieser Trend
wird in starkem Maße durch die rasante
Entwicklung in den Bereichen des E-Busi-
ness und E-Commerce verstärkt.

Auch wenn die Prognosen zur Verbrei-
tung dieser Geschäftsformen gegenwär-
tig hinter den Erwartungen zurückgeblie-
ben sind, werden sie sich weltweit durch-
setzen. Der Erfolg wird dabei entschei-
dend von der Logistik bestimmt. E-Kon-
zepte werden sich erst mit der Beherr-
schung des physischen Logistikprozesses
mit zunehmender Kundenindividualisie-
rung, neuen Kommissionierungsanforde-
rungen sowie damit kleiner werdenden
Einheiten erfolgreich am Markt durchset-
zen. Logistik ist somit der Innovations-
treiber. Physische Logistikprozesse – also
die Realisierung der Warenströme – erfor-
dern neue Automatisierungslösungen, die
der Zunahme hinsichtlich Geschwindig-
keit, Miniaturisierung der Einheiten bei
gleichzeitig hoher Prozess-Sicherheit
gerecht werden. 



Wir denken, dass wir uns mit unserem
neuen und erweiterten Profil und der
intensiven Kooperation mit der Otto-von-
Guericke-Universität Magdeburg den
oben genannten Anforderungen erfolg-
reich stellen werden können. 

Die nachfolgenden ausgewählten Projekt-
berichte sollen Ihnen einen kurzen Über-
blick über unsere im Jahr 2000 vielseitig
realisierten Entwicklungs- und For-
schungsvorhaben geben. 

Ihr

Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk
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Diese neuen Lösungen beziehen sich auf
Warenverteilzentren mit wachsendem
Anteil kundenindividueller Wert-
schöpfung und neuen Transportlösungen
in Verbindung mit Kommissionierungs-
und Verpackungskonzepten. Der Markt
fordert hier innovative Ideen und neue
Automatisierungslösungen in Einheit mit
Mobilitätskonzepten der Zukunft.

Bei diesen Entwicklungen kommt der Be-
herrschung der Informations- und Kom-
munikationsprozesse eine entscheidende,
ja strategische Bedeutung zu. Die Zunah-
me des Vernetzungsgrades aller an der
Wertschöpfung beteiligten Unternehmen
ist nur auf Basis der Beherrschung der
Informations- und Kommunikationspro-
zesse möglich. Informationen begleiten
nicht nur den physischen Logistikprozess
und erlauben sein Controlling, sondern
Informationen eilen voraus. Der vorausei-
lende Informationsfluss erlaubt es, im
Voraus zu agieren. Das ist notwendig,
will man der Zunahme der Geschwindig-
keit der Prozessabwicklung gerecht wer-
den. Das Planen und Steuern solcher
logistischen Netzwerke ist eine neue
Herausforderung. Neue Konzepte, neue
Methoden und Modelle sind im Sinne der
Informationslogistik zu entwickeln. Die
Informationstechnik und die Informatik
bieten kompetente Plattformen. Logis-
tiker und Informatiker sind hier herausge-
fordert.

Die genannten Entwicklungstendenzen
der Logistik, die neue Automatisierungs-
und Informationslösungen notwendig
machen, erfordern aber ebenso neue
Planungsmethoden und -techniken. Das
ist zwangsläufig, will man zum einen
diese Systemlösungen in kürzerer Zeit
entwickeln, entwerfen und realisieren.
Zum anderen muss für eine kurze und
fehlerfreie Einlaufphase des Systems das

zukünftige Bedienpersonal im Umgang
mit diesem im Voraus geschult und trai-
niert werden. Planungsmodelle müssen
somit in Betreibermodelle überführt wer-
den. Neue Planungs- und Visualisierungs-
techniken mit erweiterten Funktionali-
täten aus Bedienersicht sind hierzu un-
umgänglich. Mit derartigen innovativen
Ansätzen werden Mehrwerte für den
Nutzer derartiger Systeme möglich.

Für den Geschäftsbereich Unternehmens-
planung und Logistik (UPL) des Fraun-
hofer IFF haben diese Marktentwick-
lungen und die daraus resultierenden An-
sprüche an die Forschung und Entwick-
lung zu einer Erweiterung der Profilie-
rung geführt. Im Ergebnis der Strategie-
planung ergibt sich für das Jahr 2001
folgende Struktur: 

Hauptabteilungen
– Planungs- und Visualisierungs-

techniken
– Informationslogistik
– Logistiksysteme und -netze
– Automatisierung 

Kompetenzzentren
– Visualisierungstechniken
– Informations-Engineering
– Logistikwerkstatt-Simulationstechnik
– Automatisierungstechnik
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Produktionssysteme unterliegen dem
Trend, dass kürzere Lebenszyklen und
steigende Variantenvielfalt mit erhöhter
Komplexität und zunehmendem Kosten-
druck einhergehen. 
Diese Entwicklung erfordert auch Innova-
tionen im Bereich des Personaltrainings.
Qualifizierung wird zu einem Wettbe-
werbsfaktor für die Hersteller von Pro-
duktionssystemen, um erhöhte Verfüg-
barkeit und effizienteren Betrieb sichern
zu können.
Die Qualifizierung von am Produktions-
system tätigen Personal erfolgt heute
vorrangig auf der Basis textueller Infor-
mationen in Form von Dokumentationen,
von Folienpräsentationen durch Trainer
und anhand von Videos oder mit CBT-
Programmen. Diesen verschiedenen Me-
dien ist jedoch gemeinsam, dass sie in
erster Linie der theoretischen Wissens-
vermittlung dienen. Der Erwerb prakti-
scher Fertigkeiten erfolgt in der Regel am
realen Objekt. Damit sind Nachteile
verbunden, wie z. B.:

– Abweichende Konfiguration zwischen
dem Trainingsobjekt und dem beim
Kunden vorhandenen Objekt

– Hohe/r Reisekosten und -zeitaufwand
durch Ortsgebundenheit des
Trainingsobjektes

– Hohe Kosten durch Ausfallzeiten der
Maschine/Anlage während des
Trainings

– Gefährdung von Trainee und
Trainingsobjekt

Ein neuer Ansatz, den ständig steigenden
Schulungsbedarf abzudecken, liegt in der
Bereitstellung von visuell-interaktiven
Szenarien und Simulationssystemen, die
zur Qualifizierung des Personals vor Ort
des Produktionssystemnutzers eingesetzt
werden können.

Adaptive Qualifizierungsdienste – 
Mehrwerte für Maschinen und Anlagen

VR-basiertes Training

Der Schwerpunkt der Adaptiven Qualifi-
zierungsdienste besteht in der Schaffung
innovativer kunden-spezifischer Schu-
lungs- und Trainingssysteme und deren
Bereitstellung über Netzwerkportale. An-
geboten werden neben multimedialen
Trainingsinhalten und computergestütz-
ten Lernprogrammen visuell-interaktive
Trainingsszenarien für Bedien-, Instand-
haltungs- und Servicepersonal, die auf
Virtual Reality Techniken basieren. 

Die visuell-interaktiven Szenarien sind
kundenspezifisch anpassbar, um Quali-
fizierungsdienste zur Fehlererkennung
und Behebung entsprechend der »Aus-
fallrealität« der Maschine des Kunden
anbieten zu können. 
Die Bereitstellung der Trainingsinhalte
über das Internet erlaubt dem Anwender,
sie ihrem Einsatzzweck ensprechend über
Druckmedien, mobile Endgeräte, PC´s,
Workstations oder virtuelle Trainingsum-
gebungen zeit- und ortsunabhängig »on
demand« zu nutzen.
Hersteller oder Nutzer von Produktions-
systemen profitieren gleichermaßen
durch die Anwendung der Adaptiven
Qualifizierungsdienste durch:

– Bedarfsgerechte Erhöhung des Qua-
lifizierungsgrades des am Produkti-
onssystem tätigen Personals

– Effiziente Erstellung nutzerspezifischer
Schulungs- und Trainingsinhalte

– Reduzierung von Ausfallzeiten von
Produktionssystemen und Personal

– Hochverfügbares Training von außer-
gewöhnlichen Situationen ohne Ge-
fährdung von Trainees und Trainings-
objekten

– Weltweite »Vor-Ort-Bereitstellung«
von innovativen Schulungs- und
Trainingsprogrammen

– Entwicklung von Methoden und
Verfahren zur Differenzierung des
Schulungs- und Trainingsangebotes

Dr. rer. nat. Eberhard Blümel 
Planungs- und Visualisierungstechniken

Zusammenarbeit

Teilprojekt in der FhG-MAVO »Mehrwert-

dienste für intelligente Produktionssysteme«

im Verbund mit sieben Fraunhofer-Instituten

und einem GMD-Institut
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Flugzeugwartung – Virtuelles Training für 
Global Operators

Realitätsgetreue Modelle von Flugzeugen
in einer virtuellen Umgebung bieten neue
Möglichkeiten für Training und Ausbil-
dung im Bereich der Flugzeugwartung
sowohl hinsichtlich der Lehrmethodik als
auch der Organisation der Ausbildung. 
Die Entwicklung eines innovativen Trai-
ningssystems für das Training im Bereich
der Flugzeugwartung ist das Ziel des
durch die europäische Kommission co-
finanzierten Projektes »AITRAM«. 
Auf der Basis fortschrittlicher Simulations-
technologien und unter Beachtung päda-
gogischer Aspekte, neuer innovativer
Konzepte und kognitiver Methoden ent-
steht ein Trainingssystem für Wartungs-
techniker verschiedener Ausbildungsgra-
de bzw. Zertifizierungsstufen. Eine
wesentliche Zielsetzung ist die Integration
von menschlichen Faktoren (Human
Factors ,kurz HF) und technischen Trai-
ningsinhalten. Der menschliche Faktor
wurde als einer der kritischen und
deshalb in der Ausbildung besonders zu
adressierenden Bereiche identifiziert, um
Sicherheitsrisiken, die mit der Zuverlässig-
keit des Flugzeugs in Beziehung stehen,
weiter reduzieren zu können. In diesem
Kontext ist die Zielsetzung von AITRAM,
an der Verbesserung des Lernprozesses
für Flugzeug-Wartungstechniker mitzu-
wirken und für eine höhere Effizienz und
gesteigerte Sicherheit zu sorgen.
Dem Trainer werden vielfältige und kom-
plexe Möglichkeiten in die Hand gege-
ben, Trainingssituationen zu variieren, zu
beobachten und zu beeinflussen, um

dem Trainee größeren Handlungsspiel-
raum zu ermöglichen und sein Verständ-
nis für das Gesamtsystem zu verbessern.
Als logische Folge ist der Trainee in der
Lage, seine Situation in der Realität bes-
ser nachzuvollziehen, Probleme schneller
und sicherer zu erkennen und entspre-
chend zu reagieren. Dabei werden
verschiedene Aspekte betrachtet:

– Prozedur Bewertung unter Beachtung
menschlicher Faktoren

– Bewertung des Trainees und »Self-
Training«

– Adressieren von HF Training in einer
aufgabenorientierten Umgebung
(Wartungsprozedur)

– Steigerung des Bewusstseins des War-
tungstechnikers in Bezug auf Über-
gabeprobleme (Hand-Over), Zeitdruck,
Ausrutscher bei Routineaufgaben,
Kommunikationslücken, Verletzungen
oder Übertretungen der Prozedurvor-
schriften, Fehldiagnosen, lückenhafte
Kontrollen, Aufgabenüberwachung
und Kontrolle

– Verbesserung der Aufgabenplanung
– Aufgabentraining (Virtuelles Hands-

on-Training) in einer virtuellen Um-
gebung

Das Projekt besteht im wesentlichen aus
den folgenden vier Bereichen:

– Gestaltung eines integrierten
Trainingskonzeptes

– Erstellung und Simulation von
Umgebungsbedingungen und
Zuständen menschlicher Faktoren

– Entwicklung einer integrierten 
VR-basierten Trainingsanwendung

– Erarbeitung von typischen Trainings-
szenarien zur Demonstration und
Bewertung des Trainingskonzeptes 
1. Aileron Flight Actuator Servo,

Removal/Installation 
2. Front Landing Gear Strut Seal

Change, Removal/Installation 
3. Integrated Drive Generator,

Removal/Installation

Als Potenziale des virtuellen Trainings für
den Anwender ergeben sich

– Zeit-, Kosten- und Risiko-Reduzierung
beim Training

– Reduzierung der Anzahl realer Flug-
zeuge für Trainingszwecke 

– »learning by doing« sowie Lernen
durch Fehler

– komplexe Inhalte können dem Trainee
besser vermittelt werden

– bessere Darstellung und Einprägsam-
keit der Trainingsaufgaben durch visu-
elles und kognitives Feedback und
folglich höhere Sicherheit der erwor-
benen Kenntnisse des Trainees

– verbesserte Mittel zur Unterstützung
des Allgemeinverständnisses von tech-
nischen Systemen, sowie von Zusam-
menhängen und Abhängigkeiten von
Systemkomponenten

– Verbesserung des Bewusstseins für die
auftretenden Probleme in Bezug auf
menschliche Faktoren und persönli-
ches Erfahren

Dipl.-Ing. Stefan Stüring
Planungs- und Visualisierungstechniken

Zusammenarbeit

Das Projektkonsortium: AITRAM (Advanced

Integrated Training in Aeronautics Mainte-

nance) vereint einzigartiges europäisches

Know-how. Während der vergangenen vier

Jahre hat die Aerospace Psychology Research

Group (APRG) des Trinity College Dublin (TCD)

zwei maßgebliche Projekte zur Untersuchung

der menschlichen Faktoren im Bereich der

Flugzeugwartung durchgeführt. Die

Forschungsergebnisse sind die Basis des

AITRAM Projektes. Ein weiterer Partner ist das

Joint Research Centre (JRC) der European

Commission. Maßgeblich für die Anforde-

rungsdefinition und erste Anwender sind die

Unternehmen Air Europe, Mailand, Italien; 

FLS Aerospace, Dublin, Irland und SR Technics,

Zürich, Schweiz. Das Fraunhofer IFF ist verant-

wortlich für die Softwareentwicklung und die

Gesamtkoordination des Projektes AITRAM.
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ec4ec

Der Marktplatz für den 
Maschinen- und Anlagenbau

ec4ec – electronic commerce for engi-
neered components – ist ein Joint
Venture der Babcock Borsig AG, mg tech-
nologies ag, VATech, der Deutschen Bank
und SAPMarkets. Einkäufer und
Verkäufer aus dem Maschinen- und
Anlagenbau können über ec4ec
Ausschreibungen durchführen, auf
Herstellerinformationen zugreifen,
Bestellungen abwickeln und Daten zu
Entwicklungs- und Konstruktions-
projekten austauschen. 

Babcock Borsig und mg technologies
werden ihren Einkauf sukzessive auf das
System ec4ec umstellen und dann aus-
schließlich diese Plattform im Internet
nutzen. Die Applikationen basieren auf
der MarketSet Infrastruktur, die von
SAPMarkets entwickelt wird. Die neuge-
gründete ec4ec GmbH betreibt den
Marktplatz als unabhängiges Unterneh-
men und hat im Fraunhofer IFF ihren
Partner gefunden.
Um sehr schnell den Marktplatz mit Le-
ben zu füllen und reale Transaktionen
durchführen zu können, haben wir ein
standardisiertes Rollout-Konzept zur
Einführung des Virtuellen Marktplatzes
entwickelt. Darüber hinaus ist es unsere
Aufgabe, den Nutzen von Handelsplatt-
formen im Internet konkret nachzuwei-
sen und den virtuellen Marktplatz weiter-
zuentwickeln. 

Die Ist-Prozesse wurden mit den Soll-
Prozessen iterativ abgeglichen. Im Projekt
wurde schließlich ein generalisierter Pro-
zess von der Anfrage-Angebotsphase
über die gesamte Projektabwicklung für
die Branche des Maschinen- und Anla-
genbaus kreiert.
Für die Unternehmen ZIMMER AG, mg
Öl, Gas, Chemie, mg Metallurgie, Lurgi
Life Science, GEA Jet Pumps, GEA
Ecoflex, GEA Westfalia Separator wurde
das Rollout bereits voll umgesetzt.

Die Standardmodule zum Rollout des
Marktplatzes sind:

Modul 1: Marktplatz
– Präsentation des standardisierten und

zertifizierten Marktplatzes »ec4ec«

Modul 2: Standard-Rolloutkonzept
– Präsentation des zertifizierten und

standardisierten Rollout-Konzeptes
– ggf. unternehmensspezifisches Update

Modul 3: Standard-SOLL-Prozess
– Vorstellung des zertifizierten und stan-

dardisierten SOLL-Prozesses
– SOLL-IST-Abgleich
– Schnittstellenanalyse zu Backend-

Systemen auf Basis der standardisier-
ten Marktplatz-Schnittstellen

– Agreement zum firmenspezifischen
SOLL-Prozess

Modul 4: Pilotphase 
– Bereitstellung des firmenspezifischen

Pilotbeispiels und Aufbereitung für
Pilotprozedure

– Test des SOLL-Prozesses an einem
Beispiel

– Kick off Pilotphase
– Training der Pilottester
– Aufsetzen des Piloten auf firmenspezi-

fischem Beispiel
– Überwachter standardisierter Pilottest
– Auswertung des Pilottests
– Update des standardisierten SOLL-

Prozesses

Modul 5: Firmenweites Rollout
– Erarbeitung firmenspezifisches Rollout-

Konzept und Präsentation 
– Erarbeitung firmenspezifisches Imple-

mentierungskonzept und Präsentation

Modul 6: Standard-Schulungskonzept
– Vorstellung des standardisierten

Schulungsplanes
– Implementierung und Start

Das zertifizierte und standardisierte
Rollout beinhaltet das Training, das 
IT-Konzept, die Schnittstellendefinition
und das Konzept für Backend-Systeme.

Fazit – Als weltweiter wissenschaftlicher
Berater im Konsortium von mg, Babcock,
VA Tech und SAPMarkets begleiten wir
die Einführung von www.ec4ec.com –
den elektronischen Marktplatz für den
Maschinen- und Anlagenbau – weit über
den Online-Start hinaus. 
Die Einführung wird von einem Team aus
erfahrenen Prozessmanagern, IT-Beratern,
EDV-Trainern und Marketingspezialisten
betreut. Ziel ist es, einen Expertenpool
von rund 50 Mitarbeitern im Bereich
Informationslogistik zu schaffen. 

Dipl.-Ing. Andrea Urbansky
Informationslogistik
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Unternehmen, die im globalen Wettbe-
werb zu den Siegern gehören wollen,
brauchen weltweit verfügbares Einkaufs-
und Logistik-Know-how. Deshalb stellt
der Einkauf unter den vielfältigen E-Busi-
ness-Anwendungen bei Siemens ein
Schwerpunktthema dar. Siemens wird im
Rahmen seines E-Business-Programms
eine konzernweit verbindliche E-Procure-
ment-Plattform, den Buy-Side Marktplatz
»click2procure« implementieren. Es ist
das erklärte Ziel, in den nächsten drei
Jahren ca. 50 % des Einkaufsvolumens
von zur Zeit etwa 37 Mrd. Euro auf elek-
tronischem Wege abzuwickeln.
Als Generalunternehmer für den Aufbau
und den Betrieb dieses Marktplatzes wur-
de die SPLS (Siemens Procurement and
Logistics Services), eine Business Unit der
Siemens AG, durch den Konzern beauf-
tragt. Das Fraunhofer IFF ist Netzwerk-
partner der SPLS und arbeitet gemeinsam
mit SPLS und weiteren Partnern an der
Entwicklung und Umsetzung dieser über-
greifenden E-Procurement Plattform.

Der Buy-Side Marktplatz versteht sich als
zukünftiger E-Business Arbeitsplatz des
Siemens-Einkäufers. Zur Unterstützung
und Optimierung strategischer und ope-
rativer Beschaffungsprozesse stellt der
Buy-Side Marktplatz dem Einkäufer die
Basis Services E-Information und E-Sour-
cing zur Verfügung. Darüber hinaus wer-
den die optionalen Services E-Catalogs
und E-Asset Recovery angeboten. Als
Technologie-Plattform für den Marktplatz
wurde Commerce One gewählt. Die enge
Kooperation von Commerce One und
SAP sichert das notwendige Know-how,
um eine Anbindung an die Warenwirt-
schaftssysteme von Siemens und seinen
Lieferanten zu gewährleisten.

Die Aufgabe des Fraunhofer IFF in diesem
Projekt bestand und besteht in der Kon-
zeption, Umsetzung und Inbetriebnahme
des Lieferantenmoduls »click4suppliers«.
Das Lieferantenmodul click4suppliers bil-
det den weltweit einzigen autorisierten

Siemens Buy-Side Marktplatz 

E-Procurement-Konzeption zur Umsetzung 
neuer Einkaufsstrategien

elektronischen Zugang zum Buy-Side
Marktplatz für die Siemens Lieferanten
und somit die Basis für E-Business-Aktivi-
täten von Lieferanten mit Siemens. Mit
der Registrierung im click4suppliers wer-
den einkaufsrelevante Produkt- und Un-
ternehmensdaten der Lieferanten sämtli-
chen Bedarfsträgern von Siemens welt-
weit zugänglich gemacht. Gemeinsam
mit Entwicklern, Beratern und Einkaufs-
experten aus den Siemens Units Pro-
gramm- und Systementwicklung (Soft-
wareentwicklung), Siemens Business
Service (Hardware), Einkauf und Logistik
(Einkaufsbündelung), Supply Chain Con-
sulting (Projektmanagement), ComCenter
24 (Servicehotline) und SPLS-E-Services
(Productowner) wurde die interaktive
Lieferantendatenbank konzipiert, reali-
siert und im Januar 2001 online geschal-
tet. Seitdem können sich Lieferanten
unter der Adresse
http://www.click4suppliers.de im Internet
auf dem Siemens Buy-Side Marktplatz
registrieren lassen. 

Durch das Tool wird etablierten sowie
potenziellen Neulieferanten der Siemens
AG die Möglichkeit zur systematischen
Präsentation Ihres Leistungsspektrums
geboten. Gleichzeitig erhalten gelistete
Lieferanten durch die Sourcingtools 
E-Request for Quotation, E-Bidding und 
E-Asset Recovery direkten Zugang zu In-
formationen über den weltweiten Sie-
mens Einkauf. Hierüber werden Anfrage-
prozesse sowie Ausschreibungen (Reverse
Auctioning bzw. Bidding) über das Inter-
net abgewickelt.
Zusätzlich wurde bei Siemens ein System
für den Handel und die elektronische
Vermarktung von überschüssigen oder
gebrauchten elektronischen Bauelemen-
ten geschaffen (E-Asset Recovery).
Ein weiteres Feature des Buy-Side Markt-
platzes ist die Bestellung standardisierter
Materialien. Sowohl indirekte Gemein-
kostenmaterialien als auch direkte Ferti-
gungsmaterialien können prozessopti-
miert und nutzerfreundlich über elektro-

nische Katalog-Systeme (E-Catalogs)
bestellt werden. Im click4suppliers regi-
strierte Lieferanten haben die Möglich-
keit, ihre Kataloge auf dem Buy-Side
Marktplatz abzulegen. Heute schon reali-
siert ist eine Kataloglösung für ausge-
wählte indirekte Materialien in Deutsch-
land und in USA. Insbesondere Büro-
material, DV-Zubehör, Werkzeuge sowie
Lager- und Betriebseinrichtungen werden
dort bereits durch Siemens-Mitarbeiter
online bei den Siemens-Vorzugslieferan-
ten bestellt.

In die Transformation AG zur E-Company
wird Siemens innerhalb der nächsten 18
Monate rund eine Milliarde Euro investie-
ren. Dem stehen schon im ersten Schritt
Kosteneinsparungen von ein bis zwei Pro-
zent des Geschäftsvolumens, also bis zu
zwei Milliarden Euro gegenüber. Darüber
hinaus wird erwartet, dass sich dieser
Betrag im eingeschwungenen Zustand
mehr als Verdoppeln könnte. Durch die
geplante Erweiterung der elektronischen
Beschaffung von 10 auf 50 Prozent des
Konzerneinkaufsvolumens über die neu-
zuschaffenden E-Procurement-Kanäle
sollen zusätzlich deutliche Effizienzpo-
tenziale erschlossen werden. Gleichzeitig
ist die Siemens AG bestrebt, durch die
externe Vermarktung seiner dabei
gewonnenen E-Kompetenz Services bei
der E-Ertüchtigung als Dienstleistung
samt dem erforderlichen Equipment
anzubieten und damit neue strategische
Geschäftsfelder zu erschließen. 

Lieferanten, die sich auf dem Siemens
Buy-Side Marktplatz registrieren lassen,
erreichen in ihren Vertriebsaktivitäten
schneller einen wesentlich größeren
Kundenkreis bei Siemens und anderen
Marktplatzteilnehmern.

Dipl.-Math. Torsten Pörnig
Dipl.-Kfm. Gregor Sallaba
Dipl.-Kfm. Andreas Hartung
Fabrikplanung und Logistik
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Voraussetzung für das sichere Betreiben
von Produktionssystemen mit integrierter
Instandhaltung ist die kurzfristige Bereit-
stellung von Zustandsinformationen. Die
tägliche Praxis der Instandhaltung ist
trotz des starken Trends zur Anwendung
vorbeugender Maßnahmen häufig noch
vom Crash-Management geprägt.
Anlagenbediener müssen in die Lage
versetzt werden, potenzielle Störungen
schnell zu erkennen und diese so zu
beschreiben, dass schnell entsprechende
Reaktionen seitens der Instandhaltung
unter Berücksichtigung der Anlagen-
Anamnese ergriffen werden können. Die
Qualität der ersten Diagnose bestimmt
darüber hinaus die Ausfalldauer und den
Ressourcenverbrauch an Personal und
Ersatzteilen zur Störungsbehebung.

Die gesteigerte Leistungsfähigkeit, eine
zunehmende Robustheit und vor allem
die gestiegene Akzeptanz bei den An-
wendern mobiler Computer erschließen
neue industrielle Einsatzmöglichkeiten
außerhalb der klassischen Anwendungs-
felder wie Kalender-, Termin- und
Adressenverwaltung in Verbindung mit
IPS-Systemen. Gemeinsam mit der
Piepenbrock Dienstleistungsgruppe als
Systemanbieter von Instandhaltungs-
dienstleistungen wurde ein Zusatzmodul
»MDE PalmVx« für das Instandhaltungs-
Daten-Analyse-System des Fraunhofer IFF
zur Störungserfassung und -meldung
sowie zur Abwicklung von überwiegend
zyklisch wiederkehrenden Instandhal-
tungsaufträgen entwickelt und erprobt.
Die Software ermöglicht eine unmittel-
bare Verbindung zwischen einer MS
Access 97-Datenbank und dem speziellen
Datenbankformat des 3Com PalmVx.
Dabei werden weitgehend die bereits
existierenden Standard-Schnittstellen und
Entwicklungswerkzeuge mobiler Compu-
ter für den Austausch von Daten zwi-
schen Handheld- und Arbeitsplatz-PC‘s
genutzt. Es ergeben sich hierdurch eine
Reihe von Funktionalitäten und Verbin-
dungen zum IDA-System (siehe Bild).

Verfügbarkeitssicherung logistischer Systeme 
mit Mobile Computing

Das Softwaremodul vereinfacht vor allem
die Disposition, die Abarbeitung und das
Monitoring geplanter, ausfallverhindern-
der Instandhaltungsaufträge. Alle Leis-
tungen werden weitgehend automatisch
auftragsbezogen erfasst, beschrieben und
auf den Kostenstellen verrechnet. Neben
revisionssicheren Beschreibungen der
durchgeführten Arbeiten, der Erfassung
von Leistungs- und Verlustzeiten werden
vor allem Zustandsdaten der Instandhal-
tungsobjekte gewonnen, um den aktuel-
len Zustand der Anlage für die Planung
vorbeugender Instandhaltungsaktivitäten
besser einschätzen zu können. Für das
operative Störungsmanagement werden
durch den Instandhalter bzw. Maschi-
nenbediener vor Ort die beschädigten
Objekte identifiziert, entsprechende Leis-
tungsarten sowie Schadensbilder und
Schadensursachen strukturiert eingetra-
gen und Vorschläge zur Instandsetzung
unterbreitet. Nach Bearbeitungsende
erfolgt ein automatischer Abgleich mit
der IDA-System-Datenbank.

Die Einbindung mobiler Computer
ermöglicht eine beleglose Disposition und
Durchführung von Instandhaltungsauf-
trägen sowie eine automatische Gene-

Funktionalitäten des MDE-Moduls 
für das IDA-System

rierung von Störungsaufträgen. Der
Zeitgewinn bei der Störungsmeldung
führt zu geringeren Ausfallzeiten von
Produktionsanlagen und erhöht damit die
Prozess-Sicherheit. Häufig umständliche
Verfahren zur Erfassung und zum Aus-
drucken von Auftragsformularen entfal-
len. Somit stehen alle Inspektionsergeb-
nisse sofort nach Abschluss als Datensatz
für Auswertungen zur Verfügung. Daten
werden nur einmal erfasst und verbleiben
weitestgehend im Verantwortungsbereich
einer Person. Übertragungsfehler bei
manuell erfassten Daten von Formularen
in eine Datenbank, einschließlich mögli-
cher Ablesefehler und dabei oftmals
notwendiger Interpretationen von Hand-
schriften, werden vermieden.

Dipl.-Ing. Frank Ryll
Service- und Instandhaltungs-
Management

Zusammenarbeit

Piepenbrock Dienstleistungen GmbH & Co. KG,

Abteilung Industriewartung
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Die Freisetzung von Geruchs- und Schad-
stoffen ist Ursache für eine Vielzahl von
Umweltproblemen. Daher stellen die Er-
mittlungen relevanter Emissionen und
Immissionen zentrale Aufgabenstellungen
des Umweltschutzes dar und finden des-
halb ihre Anwendung z. B. in der Stand-
ortplanung und in behördlichen Geneh-
migungsverfahren. Für die erforderlichen
Untersuchungen und Auswertungen stellt
die Olfaktometrie, die sich mit der Er-
fassung und Analyse von Gerüchen und
Geruchsausbreitungen unter Berücksichti-
gung der örtlichen klimatischen Bedin-
gungen beschäftigt, geeignete Verfahren
bereit. Zur Bewertung der Intensität und
der hedonischen Wirkung (Angenehm-
heit) eines Geruchs wird dabei mangels
geeigneter Alternativen die menschliche
Nase als Sensor eingesetzt. Ein typischer
olfaktometrischer Mess- und Analyseab-
lauf kann folgende Schritte beinhalten:

1. Von den zu prüfenden Anlagen/Ge-
ruchsquellen sowie von evtl. vorhan-
denen Vorbelastungen werden
Geruchsproben genommen.

2. Mit einem (manuellen) Olfaktometer
werden die Geruchsproben Probanden
in wechselnden Verdünnungen zur
Bewertung dargereicht.

Geo-basierte Darstellung des Ergebnisses
der Dispersionsmodellierung

3. Die Messergebnisse werden (hinsicht-
lich der zu prüfenden Anlagen sowie
der Probandeneignung) statistisch auf-
bereitet und finden Eingang in eine
Ausbreitungssimulation. Dabei wird 
i. A. die klimatische Situation des
Beurteilungsortes in Form einer Wind-
klassenstatistik des Deutschen Wetter-
dienstes (DWD) berücksichtigt.

4. Die Mess- und Analyseergebnisse wer-
den gemäß behördlicher Vorgaben
tabellarisch und kartenbasiert aufberei-
tet.

Die Einzelheiten der olfaktometrischen
Messung und Analyse sind in der Tech-
nischen Anleitung Luft (TA Luft), der
Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL) sowie
der VDI-Richtlinie 3881 festgelegt.
In der Praxis ist der o.g. Prozess durch
Medienbrüche und inkompatible manu-
elle und Software-basierte Teillösungen
gekennzeichnet, die den Gesamtablauf
fragmentieren und ineffizient machen.
Daher bestand ein dringender Bedarf an
einer durchgängigen informationstechni-
schen Unterstützung des olfaktometri-
schen Mess- und Analyseprozesses.

Diesen Bedarf will das Projekt OMAS
durch die Entwicklung eines olfaktometri-
schen Mess- und Analysesystems decken,
welches aus einem neuentwickelten Ol-
faktometer zur automatisierten Durch-
führung des Messprozesses und einer IT-
gestützten Analyse- und Auswertungs-
software besteht. Beide Komponenten
verfügen über eine gemeinsame, erwei-
terbare Plattform, die eine effiziente
Datenverarbeitung erlaubt und Medien-
brüche vermeidet.
Das neuartige automatisierte Olfaktome-
ter wird über Prüfroutinen verfügen und
in der Lage sein, den Probanden in bias-
optimierter Weise Geruchsproben zuzu-
führen und deren Reaktionen elektro-
nisch zu erfassen.
Auf Basis eines Geoinformationssystems,
welches die kartenbasierte Visualisierung

GIS als vielseitiges Logistikwerkzeug am Beispiel
olfaktorischer Standortkriterien

der Mess- und Ausbreitungsergebnisse er-
laubt, werden weitere Komponenten ge-
nutzt, die z. B. die Ausbreitungsrechnung,
die statistische Analyse und das Proban-
denmanagement einschließlich des Mana-
gements der erforderlichen Kurz- und
Langzeiteignungsnachweise übernehmen.
Durch die elektronische Datenverarbei-
tung von der Messung bis hin zur Erstel-
lung erforderlicher Dokumente werden
Medienbrüche vermieden und die Ab-
läufe effizienter gestaltet. Zukünftig
können Analysen und Ergebnisse auch
elektronisch bereitgestellt und weiterver-
arbeitet werden.

Durch die Nutzung digitaler Geodatenbe-
stände für die jeweiligen Untersuchungs-
gebiete können vielfältige räumliche Ana-
lyse- und Darstellungsmöglichkeiten ge-
nutzt werden. Durch die offene Struktur
des Systems und die Leistungsfähigkeit
der Geoinformationssysteme ist eine
Erweiterung um weitere Analyseverfahren
möglich. Auch die Berücksichtigung der
dritten Dimension (inkl. Gelände- und
Bebauungsinformationen) ist möglich,
bedarf jedoch aufgrund der hohen
Modellierungs- und Laufzeitkomplexität
einer gesonderten Betrachtung.

Das Projekt wird im Rahmen des
Programmes »Innovationskompetenz
mittelständischer Unternehmen«
(ProInno) des Bundesministeriums für
Wirtschaft und Technologie (BMWi) als
Kooperationsprojekt zwischen dem
Fraunhofer IFF und der öko-control
GmbH Schönebeck gefördert. Der Nutzen
für den Auftraggeber ergibt sich einer-
seits aus der höheren Effektivität und
Effizienz OMAS-unterstützter olfaktome-
trischer Untersuchungen und andererseits
aus dem Bedarf des europäischen
Marktes an einer derartigen innovativen
Lösung.

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Ulrich Klein
Fabrikökologie
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Neuerungen auf dem Gebiet der Produk-
tionstechnik werden heute fast aus-
schließlich mit Innovationen in der
Produkt- und Technologieentwicklung
gleichgesetzt. Daraus ergibt sich die
Frage, ob die Strukturgestaltung und das
Design von Unternehmen in diesem
Kontext eine gleichrangige Bedeutung
aufweisen. Um hierauf eine Antwort zu
erhalten, wurde durch das Fraunhofer IFF
eine Unternehmensbefragung bei 170
ausgewählten Vertretern der deutschen
produzierenden Industrie durchgeführt
(Rücklaufquote 15,8 %). Die inhaltlichen
Schwerpunkte der Studie lassen sich auf
folgende Hauptthemen reduzieren:

– allgemeine Bedeutung der Fabrikpla-
nung für die befragten Unternehmen

– Ergebnisse und Erfahrungen bei der
Durchführung sowie Umsetzung von
Fabrikplanungsprojekten

Insgesamt haben sich Unternehmen aus
sieben Industriezweigen an der Befragung
beteiligt, wobei 41 % den Automobilher-
stellern bzw. -zulieferern zuzuordnen sind. 

Für 70 % der Unternehmen ist die Fabrik-
planung ein Zusammenspiel von Kapazi-
täts- und Materialflussplanung sowie von
Maßnahmen zur Systemstrukturierung. Es
wurde darauf verwiesen, dass die Fabrik-
planung einen starken Querschnittscha-
rakter besitzt und somit intensive Bezie-
hungen zu den Bereichen Gebäudemana-
gement und Controlling bestehen. Auf
die Frage, mit welcher Regelmäßigkeit in
den Unternehmen Veränderungen in der
Betriebsmittelaufstellung durchgeführt
werden, nannten 76 % der Unterneh-
men einen Zeitraum von etwa 2,5 Jahren.
Dieser Trend scheint auch in Zukunft
Gültigkeit zu besitzen, denn 88 % gaben
an, dass sie in den kommenden drei
Jahren die Durchführung weiterer Fabrik-
planungsprojekte anstreben. 43 % der
Unternehmen investieren durchschnittlich
mehr als 2,5 Mio. Euro pro Fabrik-
planungsprojekt in die Erweiterung von

Fertigungskapazitäten und in damit ver-
bundene Planungsleistungen. Unab-
hängig von der Branche und der Unter-
nehmensgröße erwartet die Mehrzahl der
befragten Entscheidungsträger durch
Fabrikplanungsprojekte positive Effekte in
Bezug auf die Kommunikationsfähigkeit
in den Produktionsbereichen und die
Senkung der Durchlaufzeiten in den Pro-
zessen der Auftragsabwicklung.
Die Studie ergab, dass 67 % der Unter-
nehmen Fabrikplanungsprojekte in hohem
Maße in eigenständiger Regie durchfüh-
ren. 26 % realisieren diese Projekte in
einer Kombination aus eigener Leistung
und Unterstützung durch Fremdfirmen.
Nur 7 % der Firmen lassen Fabrikpla-
nungsprojekte ausschließlich durch
Fremdfirmen abwickeln. In knapp der
Hälfte der Unternehmen arbeiten 2-5
Mitarbeiter auf dem Gebiet der Fabrikpla-
nung, davon wiederum 50 % in Vollzeit.
Ein Drittel der Unternehmen hält sogar
ständig bis zu 10 Mitarbeiter vor, die sich
in speziellen Abteilungen ausschließlich
mit der Wahrnehmung von Fabrikpla-
nungsaufgaben beschäftigen. Dies trifft
insbesondere auf Unternehmen der Au-
tomobilbranche zu. Dagegen halten mit-
telständische Unternehmen diese Kompe-
tenz nur noch selten intern vor. Zwei
Drittel beauftragen bei der Durchführung
von Fabrikplanungen externe Dienstleis-
ter. Beim Verzicht auf externe Unterstüt-
zung konnte festgestellt werden, dass
Mitarbeiter oft länger als notwendig

Logistiksystemplanung 

Eine permanente Managementfunktion

durch die Projektarbeit gebunden wer-
den. Die Einbeziehung externer Fabrikpla-
ner zielt somit häufig auf die Verkürzung
der Durchführungszeiträume von Fabrik-
planungsprojekten ab. Gemischte Pro-
jektteams unterstützen dabei die Verste-
tigung der Projektresultate nach Projekt-
ende. Sinkende Produktlebenszyklen so-
wie der durch die Globalisierung von Un-
ternehmensaktivitäten verursachte Kos-
tendruck fordern permanente Verände-
rungen in der Aufbau- und Ablauforgani-
sation. Das setzt die Fähigkeit voraus, 
Ressourcen kurzfristig und flexibel an ver-
änderte Situationen anpassen zu können.
Kurze Reaktionszeiten, hohe Geschwin-
digkeit im Planungsprozess, Interdiszipli-
narität in der Planung, die Weiterver-
wendbarkeit und Bewertung der Ergeb-
nisse vor der Implementierung sowie Pla-
nungssicherheit und Transparenz sind die
Voraussetzungen für den Erfolg von Fa-
brikplanungsprojekten. Das setzt die Sen-
sibilisierung der Mitarbeiter auf allen
Hierarchiestufen eines Unternehmens für
die Notwendigkeit zur Umsetzung derar-
tiger Maßnahmen voraus. Künftige Fa-
brikstrukturen müssen somit in der Lage
sein, häufigen Produkt- oder Spezifika-
tionsänderungen kundenorientiert und
mit hoher Wirtschaftlichkeit begegnen zu
können.

Dipl.-Kfm. Gregor Sallaba
Dipl.-Ing. Steffen Gröpke
Fabrikplanung und Logistik
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Planspiele als Kick-off 
für Logistikprojekte

Veränderungen beginnen nicht bei den
Logistikprozessen, sondern in den Denk-
prozessen. Projekte zur Verbesserung der
Planung und Steuerung in Unternehmen
scheitern häufig, weil die Mitarbeiter
noch in alten Strukturen denken, aber
schon in neuen arbeiten sollen. Wird da-
gegen von Beginn an konsequent auf
Mitarbeiterbeteiligung in Veränderungs-
prozessen gesetzt, erhöhen sich die Er-
folgschancen erheblich. Händische Plan-
spiele stellen ein wirkungsvolles Instru-
ment dar, um bei Mitarbeitern und Füh-
rungskräften in der frühen, kritischen
Phase eines Projektes die Akzeptanz für
notwendige Veränderungen zu erzeugen. 

Das Fraunhofer IFF bietet zu Themenstel-
lungen der Logistik Planspielseminare an.
Darin wird neben logistischem Metho-
denwissen wie z. B. Kanban oder JIT vor
allem Prozessorientierung und das Den-
ken in logistischen Regelkreisen vermittelt
und trainiert. Der Moderator des Semi-
nars führt die Teilnehmer durch einen
ständigen Verbesserungszyklus, in dem
diese eigenständig Probleme der laufen-
den Planspielrunde und ihre Ursachen
erarbeiten, Ziele und Lösungswege ablei-
ten und Maßnahmen in der nächsten
Runde umsetzen. Dieser Ablauf wird
durch die abstrakte Modellwelt möglich,
die die Teilnehmer in die ungewohnte
Vogelperspektive versetzt. Zusammen-
hänge, die in der Realität komplex und
unüberschaubar sind, werden im Plan-
spiel erlebbar, kalkulierbar und damit be-
einflussbar. Das Erfolgsgeheimnis liegt in
der Modellierung der Planspiele. Um den
Teilnehmern den wichtigen Rückschluss
vom abstrakten Planspiel auf die reale
Welt zu ermöglichen, müssen individuelle
Prozesse und spezielle Anforderungen im
Modell erkennbar und nachvollziehbar
werden. Daher gleicht kein Planspielauf-
bau dem anderen. Vielmehr muss im Vor-
feld eines Projektes eine individuelle An-
passung des Modells vorgenommen wer-
den. Für den Auftraggeber sollte gemein-
sam mit den Mitarbeitern ein Konzept

erstellt werden, wie das Unternehmen
zukünftig prozessorientiert ausgerichtet
werden kann.

Neben der Durchführung von zwei Plan-
spielseminaren unterschiedlichen Aufbaus
beinhaltete das Projekt ein Ist- und ein
Soll-Prozessmapping zur Analyse und
Dokumentation der individuellen Prozess-
kette des Unternehmens. Das Ist-Prozess-
mapping wurde im Vorfeld erstellt und
diente der Anpassung der Planspiele an
die individuellen Prozesse des Auftrag-
gebers.
Die beiden Planspielseminare wurden
getrennt für Fach- und Führungskräfte
des Unternehmens mit unterschiedlichen
Inhalten und Zielstellungen durchgeführt. 
Das Fachkräfteseminar beinhaltete ein
Unternehmensplanspiel zur Abbildung
der gesamten Prozesskette des Unter-
nehmens von der Auftragsbearbeitung
über Beschaffung, Produktion bis hin
zum Vertrieb. Primäres Ziel war es hier,
den Mitarbeitern die Notwendigkeit der
Abkehr vom Prinzip der Funktionsorien-
tierung und des Abteilungsdenkens hin
zu einer prozessorientierten Arbeitsweise
nahe zu bringen. Dieses Ziel wurde durch
den mehrstufigen Verbesserungsprozess
Ursachenanalyse, Zieldiskussion und
Maßnahmenfestlegung erreicht. So konn-
te schrittweise und zielorientiert die 
funktionsorientierte Ausgangssituation
des Planspiels kontinuierlich verbessert
und prozessorientiert gestaltet werden.

Das Führungskräfteseminar band weitere
potenzielle Umsetzungsträger ein, um
den Erkenntnisprozess auf eine möglichst
breite Basis im Unternehmen zu stellen.
Hier wurde ein Unternehmensplanspiel
durchgeführt, welches neben der Pro-
zessorientierung auch den Regelkreisge-
danken als logistisches Grundprinzip um-
setzte. Dazu wurde erneut die nachteilige
Ausgangssituation schrittweise ver-
bessert, um durch logistikgerechte Pro-
zessgestaltung ein geeignetes Regel-
kreiskonzept einzuführen. 
Das anschließende Prozessmapping konn-
te die im Seminar erarbeiteten Erfahrun-
gen logistikgerechter Prozessgestaltung
nutzen und aus dem Ist-Zustand einen
Soll-Prozess ableiten. So war es möglich,
noch während des Prozessmappings Logi-
stikpotenziale aufzudecken und Strate-
gien zu ihrer Umsetzung zu erarbeiten.
Insbesondere konnten die Planspielerfah-
rungen zur Einführung des Regelkreis-
konzeptes genutzt und auf die realen
Prozesse übertragen werden.

Planspiele qualifizieren zur Eigenhilfe. 
Sie sind damit ein geeignetes Instrument
zum Einstieg in Projekte und sichern das
erarbeitete Projektwissen im Unterneh-
men. Planspiele vermitteln in Tagen das
Wissen von Jahren. Dies gelingt durch
den Praxisbezug des Modells und seiner
Zeitrafferfunktion. Planspiele formen
Denkprozesse. Das Denken in Prozessen
ist Voraussetzung für ganzheitliche
Logistikprojekte und die notwendige
Mitarbeiterakzeptanz für Veränderungen. 

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dipl.-Kfm. 
Rico Wojanowski
Forschung und Logistikstrategien

Zusammenarbeit

Danzas Telelog NL Bremen
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Balanced Scorecard light 
für Logistiksysteme

In vielen Unternehmen findet man eine
starke Fragmentierung der Kennzahlen-
systeme mit einer einseitigen Betrachtung
der finanziellen Situation vor. Die Aus-
sagefähigkeit traditioneller Kennzahlen-
systeme mit einer rein finanzwirtschaftli-
chen Ausrichtung ist allerdings begrenzt.
Die Begründung ist in der ausschließli-
chen Vergangenheitsorientierung der
Kennzahlen, in der geringen Lieferung
zukunftsrelevanter Steuerungsinforma-
tionen für das Management sowie in der
eingeschränkten Aussage über die Ur-
sachen bestimmter Entwicklungen zu
sehen. Vor diesem Hintergrund wurde
das Fraunhofer IFF durch ein namhaftes
Unternehmen der Optoelektronik beauf-
tragt, eine Verifizierung und Validierung
des durch das Unternehmen konzipierten
Kennzahlenkataloges zur prozessorien-
tierten Steuerung vorzunehmen.

Die Ausgangssituation in vielen Unter-
nehmen stellt sich wie folgt dar: Eine
zeitnahe proaktive, kunden- und ergeb-
nisorientierte Steuerung ist häufig sehr
schwierig. Ziel ist daher die Schaffung
eines über die unterschiedlichen Zeit-

schen Funktionen und Bereichen. Das im
Projekt entwickelte Monitoringinstrument
entspricht einer Balanced Scorecard light,
da wesentliche Elemente des Balanced
Scorecard-Ansatzes berücksichtigt wur-
den. Im Projekt standen die Steuerung
der Finanzen, Mitarbeiter und Prozesse
im Vordergrund. Man beschränkte sich
somit auf drei kundenspezifische Aggre-
gationslevel. 

Die für notwendig erkannten strategi-
schen und operativen Kennzahlen wur-
den den Perspektiven zugeordnet und in
einem Prototypenbereich hinsichtlich
ihrer Erfassbarkeit und ihrer Praktikabilität
überprüft. Die Ergänzung ergebnisorien-
tierter Kennzahlen um produktionsorien-
tierte Leistungstreiber zur optimal ausge-
wogenen Mischung der Spät- mit Früh-
indikatoren standen im Mittelpunkt des
Projektes. Das Kennzahlensystem stellt
auf der einen Seite die internen Kunden-
Lieferanten-Beziehungen und auf der
anderen Seite die Prozesse in den Fokus
der Betrachtung und ermöglicht damit
sowohl eine strategische als auch eine
operative Steuerung der Produktion.

Durch das Projekt wurden vorhandene
Kennzahlen hinsichtlich ihres Nutzens
analysiert, fehlende Kennzahlen ergän-
zend aufgenommen und den unterneh-
mensspezifischen Perspektiven zuge-
ordnet. Aus der Projektarbeit heraus ent-
stand ein prototypenhaftes Monitoring-
instrument zur Planung und Steuerung
der Produktion mittels strategischer und
operativer Kennzahlen. Im Abschluss
wurde durch das Fraunhofer IFF eine
Managementvorlage zur Umsetzung der
Balanced Scorecard light erstellt, um eine
erfolgreiche Umsetzung des pilotierten
Monitoringinstrumentes sicherzustellen.

Dipl.-Kfm. Andreas Hartung
Dipl.-Ing. René Petri
Dipl.-Ing. Eyk Flechtner
Dipl.-Betr. (FH) Nicole Kreißig
Fabrikplanung und Logistik

ebenen und die unterschiedlichen Orga-
nisationsstufen echtzeitnah aggregierba-
res Kennzahlensystems als Management-
instrument. Innerhalb des realisierten
Projektes wurden die Prozesse aus logisti-
scher und betriebswirtschaftlicher Sicht
bewertet. Darauf basierend entwickelte
das Fraunhofer IFF gemeinsam mit dem
Kunden ein Konzept für ein durchgängi-
ges und integriertes Kennzahlencockpit
für die Bewertung, Planung und Steue-
rung der relevanten Produktionsprozesse.
Dabei wurde teilweise der Balanced-Sco-
record-Gedanke von Robert S. Kaplan
und David P. Norton aufgegriffen. Dieses
Performance Measurement-Konzept fun-
gierte hierbei als praktikables Monitoring-
und Steuerungsinstrument. 
Die Balanced Scorecard ist ein System
voneinander abhängiger, aus der Strate-
gie abgeleiteter Zielsetzungen, Mess-
größen und Aktionen, welche in ihrer
Gesamtheit die Unternehmensstrategie
und Maßnahmen zu ihrer Erreichung
beschreiben. Sie ermöglicht die laufende
Kontrolle der logistischen Prozesse sowie
die informatorische Abbildung von Inter-
dependenzen mit anderen unternehmeri-
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Qualitätsregelkreise in 
logistischen Netzwerken

Weltweite Vernetzung von Märkten und
Supply Chain Management sind Impera-
tive der heutigen Produktionswirtschaft.
Sie setzen höchste Anforderungen an
Qualität, Sicherheit und Reproduzierbar-
keit logistischer Prozesse mit dem Ziel,
einen möglichst hohen Grad an Kunden-
zufriedenheit zu erreichen. Unterstützt
durch die richtigen Informationen, in
ausreichender Menge, am richtigen Ort,
sind prospektiv wirksame Regelkreise in
Logistikketten zu etablieren.

Optimales Ausnutzen des logistischen
Potenzials bedeutet, Regelkreise (siehe
Grafik) als flexible Elemente zur Steue-
rung von Prozessen wirksam umzusetzen
und die Ergebnisse ausreichend zu doku-
mentieren. Voraussetzung dafür ist ein
ganzheitliches Informationssystem, wel-
ches auf dezentrale Informationen zu-
rückgreift. Wesentliche Prozessinformati-
onen werden direkt an Objekten dezen-
tral zur Steuerung mittels mobiler Daten-
träger genutzt. Aufgrund vorauseilender
Informationen werden Wartezeiten bzw.
eine unnötige Informationsbeschaffung
ausgeschlossen. 
Rückkopplungen zum zentralen Informa-
tionssystem erlauben es, Rückschlüsse
auf ganze Logistikketten zu ziehen und
über Regelkreise steuernd einzugreifen.
Kundenmerkmale werden über den Leis-
tungserstellungsprozess dokumentiert
und bewertet. Durch eine dezentrale In-
formationsbereitstellung wird der Nut-
zungsprozess von Objekten beim Kunden
aktiv eingebunden und trägt dazu bei,
ggf. CRM-Strategien umzusetzen.

Die Projektteams des Fraunhofer IFF sind
Forschungspartner bei der Modellierung
zukunftsorientierter Logistikmodelle, bei
deren Pilotierung sowie Umsetzung unter
verschiedensten, branchenspezifischen
Voraussetzungen. Für das AIRBUS Mate-
riel Support Centre wurde ein System
entwickelt, welches es erlaubt, Werk-
zeuge für Reparatur und Wartung von
Flugzeugen und deren Behälter im welt-

weiten logistischen Netzwerk einheitlich
zu identifizieren und zu verfolgen. Des
Weiteren wird deren aktueller Qualitäts-
zustand kontinuierlich überwacht und
ggf. durch die gezielte Implementierung
von Regelkreisen gesteuert. Für den
Zugriff auf zentrale Systeme werden am
Objekt die nötigen Querverweise bereit-
gestellt. Auch die Erstellung einer dezen-
tralen Lebenslaufakte ist möglich.

Die Einbindung objektintegrierter Infor-
mationen in das logistische Gesamtsys-
tem ermöglicht effiziente Regelkreise in
logistischen Netzwerken. Sie tragen in
großem Maße dazu bei, Transparenz in
inner- und überbetrieblichen Prozessen
herzustellen. 

Es wird möglich, limitierte Ressourcen
besser zu nutzen, möglichst störungs-
freie, den Anforderungen entsprechende
Prozesse zu gestalten und deren Sicher-
heit durchgängig zu dokumentieren. Zu-
sätzlich ergeben sich Potenziale wie z. B.:

– Erkennen fehlerhafter Prozessabläufe
und Abstellen der Fehlerursache direkt
an der Quelle 

– Möglichkeit der Personifizierung,
Zuordnung von Verantwortlichkeiten
zu konkreten Prozessen

– Prozesskosten- und Zeiteinsparung
durch schlankere Prozessabläufe

– Dezentrale Haltung von Lebenslauf-
informationen direkt am Objekt

Dipl.-Ing. Steffen Fröhlich
Qualitätsmanagement

Zusammenarbeit 

AIRBUS INDUSTRIE

Materiel Support Centre

Hamburg

Qualitätsregelkreise in logistischen
Netzwerken
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Die Marketingstrategie der Mass Custo-
mization oder Kundenindividuellen Mas-
senfertigung hat sich zu einem wichtigen
Faktor für strategische Entscheidungen in
Unternehmen entwickelt. Der Grundge-
danke überzeugt Marketing, Manager,
Geschäftsführer und Kunden. Das ehrgei-
zige Konzept soll die Porterschen Strate-
gien der Marktführerschaft durch Diffe-
renzierung und der Marktführerschaft
durch Preisführerschaft verbinden. Mass
Customization stellt (laut Definition) für
jeden Kunden genau die Produkte und
Leistungen bereit, die er wünscht. Dies
geschieht idealerweise zu den Kosten
eines vergleichbaren Standardproduktes. 
Trotz der dargestellten Vorzüge und be-
reits weitreichender technischer Möglich-
keiten ist Mass Customization noch nicht
zu einem allgemeinen Richtmaß für die
entsprechenden Produktionsbereiche ge-
worden. Der Grund hierfür kann vor
allem in der komplex erscheinenden Ein-
führung von Mass Customization in eine
bestehende Serien- oder Massenfertigung
gesehen werden. Erfolgsbeispiele fokus-
sieren häufig auf neu oder speziell einge-
richtete Fertigungslinien sowie Start-up-
Unternehmen. Für die Implementierung
in eine bereits laufende Fertigung bzw.
eine Teilung der Kapazitäten auf einer
Linie in Individuell und Standard wird und
kann keine Standardlösung angeboten
werden.

Im Rahmen einer erfolgreichen Umset-
zung von Mass Customization gilt es, die
produkt- und produktionsspezifischen
Aufgaben, wie z. B. die Auswahl der zu
individualisierenden Parameter eines Pro-
duktes, die Festlegung der Anzahl zu
individualisierender Bauteile sowie die
Definition des Individualisierungszeit-
punktes in der Fertigung zu lösen. Der
Faktor Zeit stellt im Fall der auftragsspezi-
fischen Produktion einen besonderen
Schwerpunkt dar: Die schnelle Erfüllung
der Kundenwünsche trägt entscheidend
zur Kundenzufriedenheit bei. Logistische
Systeme und Prozesse müssen daher neu

designed werden, um den neuen Heraus-
forderungen Rechnung zu tragen. Lange
inner- und überbetriebliche Transportzei-
ten müssen noch weiter abgebaut wer-
den. Für die Einführung von Mass Custo-
mization ist es jedoch nicht zwingend
notwendig, hohe Investitionen zu täti-
gen. Die Modifikation logistischer Abläu-
fe kann ausreichen, um die notwendigen
Anpassungen hervorzurufen. Systeme,
die Informationen und Warenströme
schneller und präziser planen und steu-
ern, sind existent und müssen nun zum
Einsatz kommen. Korrekt angepasst, wird
Logistik zu dem entscheidenden Erfolgs-
faktor für Mass Customization und somit
zum wichtigsten Faktor für Kundenzufrie-
denheit und nachhaltigen Markt- und
Gewinnzuwachs.
Das Fraunhofer IFF ist als Forschungspart-
ner im Bereich der Konzeption und des
Aufbaus von Wertschöpfungsketten für
Mass Customization tätig. Der logistische
Kreislauf der Mass Customization (Bild)
soll besonders für die Unternehmen reali-
siert werden, die zunächst eine Pilotie-
rung oder eine Teilindividualisierung ihrer
Fertigung wünschen. Vor dem Hinter-
grund einer Koexistenz von Serien- und
Individueller Massen- oder Serienproduk-
tion werden die Markterfordernisse und
Kundenwünsche mit dem Potenzial der
Produktstrukturen und der Fertigungs-
prozesse eines Unternehmens verglichen.
Die Entwicklung von Lösungskonzepten

beinhaltet die Produktions- und Informa-
tionsprozesse der Supply Chain, sowie
Lagerdimensionierung, Sicherung indivi-
dueller Qualitätsanforderungen und indi-
viduelle Service- und Wartungsaufgaben.
Anhand eines speziell gestalteten Work-
shops und eines eigens entwickelten
Planspiels zur Mass Customization wer-
den Projekte vom ersten Kontakt bis zur
Mitarbeiterschulung begleitet. 

Produzierenden Unternehmen wird durch
die Einführung von Mass Customization
die Möglichkeit gegeben, das jeweilige
Marktsegment durch die Bedienung von
Randgruppen zu erweitern oder sich
gänzlich darauf zu spezialisieren. Durch
die Einbindung des Internets kann ein
ganzheitlicher und medienbruchfreier
Kontakt zu den Kunden hergestellt wer-
den. Unterstützt durch eine durchgän-
gige Logistikkette über Vertrieb, Planung,
Beschaffung, Zulieferer und Dienstleister
ist die zügige Erfüllung der Kundenwün-
sche gewährleistet. 
Das Potenzial der Mass Customization ist
voll erschlossen, wenn die erhaltenen
Kundeninformationen dazu genutzt
werden, eine dauerhafte Kundenbindung
im Sinne eines 1to1 Marketing und
Customer Relationship Managements
aufzubauen. 

Dipl.-Ing. Ralph Seelmann-Eggebert
Forschung und Logistikstrategien

Mass Customization 
in Produktion und Logistik

Logistischer Kreislauf der 
Mass Customization
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Erhöhung der Prozess-Sicherheit durch ein 
rechnergestütztes Logistiksystem für die
Instandhaltung 

Technische und methodische Veränderun-
gen in der Bearbeitung von Instandhal-
tungsaufträgen prägen das Bild in der
Praxis. Parallel hierzu findet eine Diskus-
sion statt, welche organisatorischen Kon-
zepte den Innovationsprozess in der In-
standhaltungslogistik am besten unter-
stützen. Dabei kristallisieren sich immer
öfter Netzwerkstrukturen heraus, die zur
Wertschöpfung in der Instandhaltung bei-
tragen und über den Produktionsprozess
hinaus eine Bündelung von Kern- und
Problemlösungskonzepten in den indirek-
ten Bereichen zur Erreichung von gemein-
samen Synergieeffekten anstreben. 

Das bis Dezember 2001 mit Forschungs-
mitteln des Kultusministeriums Sachsen-
Anhalts geförderte Projekt »Entwicklung
einer rechnergestützten Methodik zur Bil-
dung, zum Betreiben und Bewerten von
Instandhaltungsnetzen« greift die Proble-
matik eines Ressourcen- und Dienstleis-
tungsmanagements auf. Ziel des For-
schungsvorhabens ist es, eine Methodik
zu entwickeln, die im Rahmen einer inno-
vativen, kundenorientierten Vorgehens-
weise Dienstleister und Unternehmen
selektiert, die partnerschaftlich oder

einzeln zu erbringende Instandhaltungs-
leistungen nach Qualitäts-, Zeit- und
Preisvorgaben anbieten und nachfragen. 

Durch Austauschprozesse entstehen Ver-
bindungen zwischen den Netzwerkpart-
nern. Die Beziehungen zwischen den
Netzpartnern sind interdependent, da
kein Instandhaltungsunternehmen isoliert
von einem anderen agiert. Instandhal-
tungsnetze haben eine integrative Funkti-
on: Sie verbinden Akteure, also Instand-
haltungsunternehmen und die dort be-
schäftigten Personen, die spezielle Aktivi-
täten durchführen und Kenntnisse darü-
ber haben, mit Ressourcen, die einzelne
oder mehrere Netzpartner kontrollieren.
Damit stellt sich die Frage, wie die einzel-
nen Netzkomponenten (Akteure, Aktivi-
täten und Ressourcen) über ein logisti-
sches Netzwerk so zusammengefügt wer-
den können, dass für die Partner ein ge-
genseitiger nachweisbarer Vorteil entsteht.

Für die Sicherung des Erfolgs in neuen
Instandhaltungsmärkten müssen adäqua-
te Werkzeuge zum Einsatz kommen, wel-
che konkurrenzfähige Produkte charakte-
risieren. Von Interesse ist deshalb die Ver-

netzung über einen Dienstleistungspool,
welcher durch zu entwickelnde Metho-
denbausteine unterstützt wird.

Der im Instandhaltungsnetz einzubinden-
de Dienstleistungspool führt externe An-
bieter von Instandhaltungsleistungen und
Unternehmen zusammen, welche ausge-
löst durch den direkten Leistungsbereich,
differenzierte Dienstleistungen nachfra-
gen. Die Anzahl der Angebote und Nach-
fragen, in Abhängigkeit von der Schnel-
ligkeit und Qualität erreichbarer sowie
geforderter Ausführungsparameter sind
beeinflussende Faktoren für die Preisbil-
dung. Zur Bewertung der Netzaktivitäten
ist die Integration einer Controlling-Kon-
zeption erforderlich. Getroffene Vereinba-
rungen lassen sich so analysieren und
win-win-Beziehungen nachweisen. 

Durch die Vernetzung dezentral organi-
sierter Kompetenzen in der Instandhal-
tung mit der Produktion kann eine ge-
meinsame Wertschöpfung entlang der
Prozesskette sichergestellt werden. Da-
durch lassen sich die Vorgaben bezüglich
einer hohen Prozess-Sicherheit direkter
Leistungsbereiche und der Auslastung
spezialisierten Personals in den Dienst-
leistungsunternehmen unter wirtschaftli-
chen Aspekten erfüllen. Darüber hinaus
wird es u. a. möglich:

– Instandhaltungsleistungen qualitativ zu
bewerten

– Kernkompetenzen der einzelnen
Unternehmen herauszustellen

– Kostensenkungspotenziale durch
vernetzte Kernkompetenzen zu
erschließen

– Auftragsschwankungen in der
Disposition von Aufträgen zu glätten

Dipl.-Kfm. Carsten Schwanke
Service- und Instandhaltungs-
Management

in Kooperation mit Prof. Dr. Karl Inderfurth

Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg
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Erhöhung der Verfügbarkeit durch
Servicebetreiberleistungen 

Herausforderung an die Logistik

Anlagenhersteller sind immer mehr der
Kundenanforderung ausgesetzt, den Be-
treibern ein schnelleres und kostengünsti-
geres Time to Market für deren Produkte
anzubieten. Bisher war die Situation da-
durch gekennzeichnet, dass die Betreiber
komplexer Anlagen gegenüber den An-
lagenherstellern das Wissen um die inter-
nen Produktionsprozesse und den damit
verknüpften indirekten Prozessen nur in
geringem Maße offen legten. Gleichzeitig
wachsen die Forderungen der Anlagen-
betreiber, kürzere Inbetriebnahme- und
Anlageneinfahrzeiten zu realisieren.
Ebenso nimmt deren Bedürfnis zu, den
Anlagenbetrieb zusammen mit dem Her-
steller effizient und kostengünstiger als
bisher zu gestalten. Dies setzt jedoch die
bisher vermiedene Vertiefung der Kennt-
nisse der direkten und indirekten End-
kundenprozesse auf Seiten der Anlagen-
hersteller voraus. Die beschriebene Ent-
wicklung stellt für viele Anlagenhersteller
sowohl eine Herausforderung als auch
eine Chance zur Diversifikation in neue
Dienstleistungen dar. Ein solches Diversifi-
kationspotenzial besteht in der Formung
und Vernetzung industrieller Dienstleis-
tungen im Sinne eines Service-Angebotes
für ein definiertes Verfügbarkeitsniveau
der Produktionsanlagen des Betreibers.
Wichtige Einflussfaktoren des Herstellers
auf das gemeinsam erreichbare Verfüg-
barkeitsniveau sind in der Planung und
Gestaltung der logistischen Abläufe vor
Ort sowie der gesamten Ersatzteillogistik
zu sehen.

Ziel des bearbeiteten Projektes war es,
für einen abgeschlossenen Produktions-
bereich mit mehreren komplexen Anla-
gen die Logistik der Instandhaltung vor
Ort sowie die Ersatzteillogistik so zu ge-
stalten, dass der Betreiber mittelfristig ein
vertraglich fixiertes Verfügbarkeitsniveau
erreicht. Die Instandhaltung für den Be-
reich soll zukünftig vom herstellenden
Unternehmen als komplettes Dienstleis-
tungspaket für den Betreiber erbracht
werden. 

Zunächst wurde ein Regelwerk entwi-
ckelt, das den Prozess der Entwicklung
der Dienstleistung und die Zusammenar-
beit zwischen Betreiber und Hersteller be-
schreibt. Das Regelwerk legt u.a. die De-
finition der Verfügbarkeit, die Erfassung
von Betriebs- und Ausfallzeiten durch
Betreiber und Hersteller, die Definition
von Meilensteinen zur Ermittlung relevan-
ter Entscheidungsinformationen bzw. die
Erreichung definierter organisatorischer
Zustände fest. 
Es erfolgte weiterhin eine Analyse der
konkreten Betreiberbedingungen und der
Merkmale der komplexen Anlage aus
instandhaltungs- und produktionstechni-
scher Sicht. Um den sich ergebenden
Anforderungen zu genügen, musste der
Hersteller das vorhandene Informations-
angebot des Service auf ein quantitativ
und qualitativ höherwertiges Niveau
heben als bisher praktiziert. Dazu wurden
auch die jeweiligen Sublieferanten in das
Projekt involviert. Im Ergebnis konnte für
den betrachteten Anlagenbereich eine
komplette Wartungs- und Instand-
haltungsplanungsbasis, sowohl als reine
Informationssammlung als auch als DV-
gestütztes System, generiert werden.
Anhand dieser Planungsbasis und der
ermittelten Anforderungen kann die
Feingestaltung der instandhaltungs- und
ersatzteillogistischen Prozesse erfolgen,
indem diese unter Berücksichtigung der
verfügbaren Zeitfenster modelliert und
ausgebildet werden. Dafür müssen z.B.
Ersatzteilbestände so strukturiert werden,
dass für die in der nächsten Instand-
haltungsperiode am wahrscheinlichsten
ausfallenden Elemente Ersatzteile voraus-
schauend beschafft und vor Ort gelagert
werden können, während weitere Ersatz-
teiltypen im Zentralbestand des Herstel-
lers oder durch Sublieferanten disponiert
werden. Weiterhin müssen sich die
Wartungs- und Inspektionstätigkeiten
dem dynamischen Belegungsprogramm
der Anlagen anpassen lassen. Dies setzt
voraus, dass Betriebsstunden und aktu-
elle Belastungsdaten in die laufende

Instandhaltungsplanung einfließen und
entsprechend berücksichtigt werden.
Hierfür wurde ein Informationskonzept
entwickelt, das sich zukünftig im Steuer-
ungsteil der Anlagen widerspiegeln wird.
Die Aufgaben des Herstellers werden
zukünftig vor allem darin bestehen, das
übergreifende Management mehrerer
voneinander unabhängiger Betreiber zu
entwerfen und als neues Geschäftsfeld
umzusetzen. 

Es entstand durch die Zusammenarbeit
von Betreiber und Hersteller sowie Sub-
lieferanten ein innovatives Dienst-
leistungssystem. Das Dienstleistungs-
system ist gekennzeichnet durch die
dienstleistungsfokussierte Integration und
Neukonzipierung technischer Kompo-
nenten, verschiedenster Informations-
und Softwaresysteme, Dienstleistungen
des Anlagenherstellers und eingebunde-
ner Unternehmen wie Lieferanten und
spezialisierten Dienstleistern. Dem
Anlagenhersteller werden durch die
Etablierung des Systems einerseits
Erkenntnisse zur Weiterentwicklung des
Prozess-Know-hows, der Service- und
Instandhaltungskompetenz sowie
Aussagen zu Verschleißverhalten und
betriebswirtschaftlichen Daten liefert.
Andererseits wird die Kundenbindung
durch den ständigen Kontakt zwischen
Betreiber und Hersteller intensiviert.
Durch anforderungs- und bedarfsge-
rechte Dienstleistungen wird ein
Mehrwert für den Betreiber geschaffen. 

Dr.-Ing. Curt Freund
Dipl.-Ing. Cathrin Plate
Service- und Instandhaltungs-
Management

Zusammenarbeit

Schenck Pegasus GmbH
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Ressourceneffizienz durch 
Umweltcontrolling

Der industrielle Sektor innerhalb der
ASEAN (Association of South East Asian
Nations)-Flächenstaaten ist von einem
starken Wachstum geprägt. Im Rahmen
verschiedener Unternehmensbesuche in
Malaysia, Thailand, Philippinen sowie
Indonesien wurde jedoch deutlich, dass
die Kompetenzen zur betrieblichen Orga-
nisations- und Technologieentwicklung
diesem Wachstum nur bedingt folgen
können. 
Die dynamische Entwicklung des Unter-
nehmensumfeldes, geprägt durch stärker
wahrnehmbare Auswirkungen von Um-
weltverschmutzungen, steigenden Wett-
bewerbs- und Kostendruck sowie zuneh-
mend globale Wirtschaftsaktivitäten führt
jedoch zu neuen Anforderungen an die
Unternehmen. Um die vorhandenen Po-
tenziale (Kostensenkung durch effizientes
Ressourcenmanagement, Prozessopti-
mierung) auch unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten erschließen zu können,
ist die Anwendung problemadäquater
Methoden und Werkzeuge notwendig. 
Innerhalb des IFF-Forschungsvorhabens
»Betriebliche Umweltkennzahlensys-
teme« (1997-99) wurde eine Methodik
zum Aufbau von Umweltkennzahlensys-
temen sowie deren Implementierung ent-
wickelt. Aufgabe war es, ausgehend von
den vorhandenen Forschungsergebnissen,
ein adäquates betriebliches Umweltcon-
trollingsystem zu entwickeln, welches den
spezifischen Anforderungen von mittel-
ständischen Unternehmen in Entwick-
lungsländern (Fokus: Thailand, Philippinen,
Vietnam und Indonesien) gerecht wird.
Im Rahmen eines Transferprojektes in 
Kooperation mit der Carl Duisberg Ge-
sellschaft e.V. wurde sowohl ein mittel-
ständisches Unternehmen aus Thailand
(Galvanik) als auch ein mittelständisches
Unternehmen aus den Philippinen (Elek-
tronik) als Pilotunternehmen ausgewählt.
Zielstellung war es, unter Berücksichti-
gung der jeweiligen regionalen/überre-
gionalen Spezifika, ein datenbankbasier-
tes betriebliches Umweltcontrollingsystem
zu entwickeln und zu implementieren. 

Die Abbildung zeigt die notwendigen
Arbeitsphasen zur Konzeption und Ein-
führung eines datenbankgestützten be-
trieblichen Umweltkennzahlensystems.
Bei der Entwicklung und Einführung
eines solchen Systems handelt es sich um
einen iterativen, von Rückkopplungen
geprägten, Prozess. Die inhaltliche Struk-
turierung des Umweltkennzahlensystems
erfolgte auf Basis internationaler Stand-
ards, wie z. B. die ISO 14031 »Environ-
mental Performance Evaluation/EPE«.

Durch die Einführung eines betrieblichen
Umweltkennzahlensystems werden die
Unternehmen in die Lage versetzt, fol-
gende Vorteile für sich auszuschöpfen:

– ökonomische/ökologische Schwach-
stellen entlang des betrieblichen Leis-
tungserstellungsprozesses können
lokalisiert sowie deren Ursachen iden-
tifiziert werden (Potenzial zur Kosten-
senkung)

– Verbesserung der betrieblichen Res-
sourceneffizienz durch Prozess- bzw.
Verfahrensoptimierung (z. B. Reduzie-
rung der Energieverbrauchs- oder
Wasserverbrauchsmengen)

– kontinuierliche Bewertung der betrieb-
lichen Umweltleistung (unterstützende
Funktion im Rahmen der ISO 14000)
sowie gezielte Generierung effizienter
Verbesserungsmaßnahmen mit ent-
sprechender Erfolgskontrolle

– Möglichkeit der Abschätzung zukünf-
tiger Entwicklungen der betrieblichen
Umweltleistung auf Basis aggregierter
Vergangenheitswerte/Historie, kenn-
zahlengestütztes Frühwarnsystem)

– Erhöhung der Sicherheit gegenüber
Umwelthaftungsfragen aufgrund
archivierter Umweltbelastungswerte

– Aufwandsreduzierung bei der Erstel-
lung (behördlich geforderter) umwelt-
schutzspezifischer Dokumente (z.B.
Abfallbilanz, Umweltbericht) durch
Zugriff auf eine konsistente Datenbasis.

Dipl.-Ing. Ralf Opierzynski
Fabrikökologie

Zusammenarbeit/Partner

Carl Duisberg Gesellschaft e.V. Köln, Asian

Society for Enviornmental Protection (ASEP),

Bangkok, Thailand, Thai Frame & Accessories

Co. Ltd., Klongsarn, Thailand, Andes Ionics

Inc., Calamba Laguna, Philippinen

Methodik zur Konzeption und
Einführung von betrieblichen
Umweltkennzahlensystemen
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Ein wichtiges Kriterium für die Qualität in
der Fertigung ist die Einhaltung von geo-
metrischen Maßen. Daraus ergibt sich die
Notwendigkeit, Werkstücke exakt zu ver-
messen. Um neben Länge und Breite
auch die Tiefe zu erfassen, werden noch
häufig mechanische Koordinatenmessma-
schinen eingesetzt, die das Werkstück
Punkt für Punkt abtasten. Das erfordert
jedoch lange Messzeiten und ist nur bei
harten und formstabilen Prüflingen ein-
setzbar. Hier kommen heute in zuneh-
mendem Maße berührungslos arbeitende
optische 3-D-Messverfahren zum Einsatz.
Diese erlauben eine schnelle und genaue
dreidimensionale Formprüfung in der
Fertigungsumgebung. 
In Abhängigkeit von Form und Gestalt
des Messobjektes und den messtechni-
schen Anforderungen kommen unter-
schiedliche optische Messtechnologien
zum Einsatz. Die im Fraunhofer IFF einge-
setzten Techniken zur optischen Form-
messung beruhen auf dem Grundprinzip
der Triangulation (Lichtschnittverfahren,
Flächenhaft strukturierte Beleuchtung,
Photogrammetrie).
Der Anwendungsbereich der optischen 3-
D-Messtechnik ist sehr vielseitig. Wichtige
Anwendungsbereiche finden sich z. B. in
den Gebieten: Fertigungsmesstechnik,
Qualitätsprüfung, Medizin und Design.

Durch den Einsatz unterschiedlicher Ver-
fahren zur 3-D-Objektvermessung (Digita-
lisierung) steht ein Messdatensatz in
Form einer 3-D-Punktwolke zur Weiter-
verarbeitung zur Verfügung. Die notwen-
dige Datenanalyse, Auswertung und
Visualisierung erfolgt auf der Grundlage
verschiedener Softwaremodule:
Zur Orientierung der Punktwolke sind
Transformationen von Koordinatensyste-
men möglich. In den Messdaten können
Funktionsmaße (z. B. Länge, Durchmes-
ser, Winkel u. a.) sowie Formen bestimmt
werden. Über die Möglichkeit eines Soll-
Ist-Vergleichs kann ein Abgleich mit CAD-
oder Referenzmodellen vorgenommen
werden. 

3-D-Messmaschine zur Felgenvermessung

Durch die weitere Verarbeitung der Mess-
daten besteht die Möglichkeit, Korrektur-
parameter zu generieren und somit Fer-
tigungsprozesse gezielt zu beeinflussen
und zu regeln.
Durch die Bereitstellung von Schnittstellen
(z. B. zu CAQ-Systemen) wird eine Weiter-
verabeitung der Daten im Informations-
workflow des Unternehmes ermöglicht.
Über Methoden der Flächenrekonstruk-
tion können Messobjekte realitätsgetreu
visualisiert werden.

In Kooperation mit der Fa. ASCONA wur-
de eine Messmaschine zur 3-D-Vermes-
sung der Innen- und Außenkontur von
Aluminiumfelgen realisiert. Das Fraun-
hofer IFF hat dazu die 3-D-Messmaschine
auf Basis des Lichtschnittverfahrens
konzipiert und realisiert. Die Fa. ASCONA
stellte das Softwarepaket »Contur Con-
trol« zur statistischen Auswertung der
erfassten Messdaten zur Verfügung. 
Die Felge wird über ein Spannfutter zen-
triert und gespannt. Zwei Lichtschnittsen-
soren erfassen einen Konturschnitt an der
Außenseite und ein dritter Lichtschnitt-
sensor ca. 75% des Konturschnitts an
der Innenseite. Über einen Rundschalt-
tisch kann die Felge in 20 Positionen 
(18° Schritte) gedreht werden. Im Ergeb-
nis werden 20 Konturschnitte in etwa 
18 s Messzeit gemessen. Die Messun-
sicherheit beträgt bei dieser Anwendung
20 µm. 

Die 3-D-Messmaschine zur Felgenver-
messung befindet sich seit Oktober 2000
im 3-Schicht-Einsatz. Für den Anwender
sind nun schnelle Stichprobenmessungen
direkt in der Fertigung möglich. Zum Ver-
gleich: die bisher eingesetzten taktilen
Koordinatenmessmaschinen (Standort:
Messraum) ermöglichen eine Erfassung
von drei Konturschnitten in ca. 30 min.
Die Optische 3-D-Messmaschine (Stand-
ort: Mechanische Fertigung) vermisst 20
Konturschnitte in ca. 18 Sekunden.
Mit der Software Contur Control werden
die 20 gemessenen Konturschnitte mit
den CAD-basierten Solldaten verglichen
sowie Toleranzabweichungen angezeigt
und protokolliert. 

Dipl.-Ing. Dirk Berndt
Dipl.-Ing. Erik Trostmann
Dipl.-Ing. Silvio Sperling
Intelligente Sensorsysteme

Zusammenarbeit

ASCONA Albert Schweser Consulting and 

applications

BBS Kraftfahrzeugtechnik AG

Messprotokoll einer Felgenvermessung

Optische 3-D-Messtechnik und ihre 
Anwendung zur Qualitätskontrolle
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Der Zugang für Personal an Gebäuden zu
Wartungs- und Reinigungszwecken ist 
oft durch die Gebäudearchitektur oder
durch fehlende Hilfseinrichtungen wie
Befahranlagen erschwert oder unmöglich.
Dies gilt insbesondere für Innen-
verglasungen von Glasdächern und
Atrien. Die Installation von stationären
Befahranlagen stört insbesondere bei
repräsentativen Gebäuden den architek-
tonischen Eindruck. Zudem sind diese
Vorrichtungen oftmals sehr aufwendig
und kostspielig. Dem Einsatz von
Hubarbeitsbühnen sind durch die zulässi-
gen Bodenbelastungen sowie durch die
Höhe des Gebäudes Grenzen gesetzt.

Im Rahmen einer Konzeptstudie wurden
unterschiedliche Robotersysteme konzi-
piert und untersucht, die zu Reinigungs-
zwecken an Glasdachinnenflächen einge-
setzt werden können. Dabei standen ne-
ben der technischen Umsetzbarkeit auch
praktische Überlegungen für den Betrieb
wie Bergung und Absturzsicherheit im
Vordergrund. Zudem sollte das Reini-
gungssystem außerhalb der Reinigungs-
zeiten mit minimalem Aufwand abgebaut
werden können. Die Installation von
Schienen oder anderen optisch störenden
Komponenten im Gebäude sollte vermie-
den werden.

Neben dem Einsatz von unterschiedlichen
Kletterrobotersystemen, die sich unter-
halb des Glasdaches entlangbewegen,
wurde auch der Einsatz eines Luftschiffes
als Trägersystem für den Roboter unter-
sucht. Dieser Lösungsansatz wurde favo-
risiert. Neben den technischen Vorteilen
kann das Luftschiff optisch derart gestal-
tet werden, dass es eine Attraktion im
Gebäude ist oder auch als Werbeträger
eingesetzt werden kann. 

Das Reinigungssystem besteht aus den
Teilsystemen Luftschiff, Schreitkinematik,
Reinigungsaggregat und Seiltechnik. 

Das Luftschiff dient zur Auftriebserzeu-
gung des Gesamtsystems. Die Schreit-
kinematik und das Reinigungsaggregat
sind am vorderen Ende des Luftschiffes
installiert. Seile an beiden Enden des
Luftschiffes dienen der Führung des
Ballons. Zum Andocken an das Dach
muss das Luftschiff geneigt werden, in-
dem das Seil zum vorderen Ende des
Luftschiffes abgewickelt wird. Nach dem
Andocken der Vakuumsauger bewegt
sich der Roboter an der Glasfläche mittels
der Schreitkinematik. Das Seil an der
Rückseite des Ballons dient dazu, eine
definierte Orientierung des Ballons im
Gebäude herzustellen. Hierzu wird die
Länge des Seils wie auch die Postition der
Winde variiert. Beide Winden sind in der

Gebäudelängsachse auf einem weiteren
Seil positionierbar. Die Seiltechnik sowie
das Luftschiff werden nach durchgeführ-
ter Reinigung komplett demontiert, so
dass außerhalb der Reinigungszeiten kei-
nerlei störenden Aufbauten im Gebäude
verbleiben.

Die Vorteile des Luftschiffes als Roboter-
trägersystem sind:

– das Ermöglichen des Andockens der
Schreitkinematik und des Reinigungs-
werkzeuges an die Glasfläche durch
eine ausreichende Auftriebskraft des
Luftschiffes  

– die Sicherung gegen Absturz 
– die problemlose Bergung beim Ausfall

von Komponenten durch Aufwickeln
der Seile 

– attraktive Lösung
– keine Anbauten im Gebäude erforder-

lich

Das Konzept für die Bewegungs- und
Reinigungstechnik besteht aus einem
zweibeinigen Schreitroboter, der mit Va-
kuumsaugern den Kontakt zu den Schei-
ben herstellt sowie einem Gelenkarm, der
den Reinigungskopf über das Glas führt. 
Das Konzept ermöglicht die teil- oder
auch vollautomatische Reinigung von
Glasdachinnenflächen, die für Personal
nicht oder nur schwer erreichbar sind.
Das System ist komplett demontierbar, es
existieren keine optisch störenden An-
bauten im Gebäude. Der Einsatz eines
Luftschiffes als Trägersystem für einen
Reinigungsroboter stellt neben den tech-
nischen und praktischen Vorteilen bei der
Reinigung eine optisch außerordentlich
attraktive Lösung dar. Die Notwendigkeit,
den Zugang für Personal zu Reinigungs-
zwecken mittels Befahranlagen zu schaf-
fen, entfällt.

Dr. techn. Norbert  Elkmann
Robotersysteme

Neue Logistikkonzepte zur Reinigung 
von Glasflächen mit Servicerobotern
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Highlights, Veranstaltungen und 
Messepräsentationen 

Geschäftsbereich UPL

16. März 2000, Frankfurt
Industriearbeitskreis »Instandhaltungs-
konzepte für mobile Instandhaltungs-
objekte«
Veranstaltet mit LIEBHERR VERKEHRS-
TECHNIK Frankfurt GmbH
Fachliche Leitung: Dr.-Ing. Curt Freund

16. März 2000, Magdeburg
Workshop »Partnerschaft im
Anlagenbau«
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky

20.-25. März 2000, Hannover
Hannover Messe Industrie
Exponate: 
– DIWES
– Optische 3-D-Messmaschine
Hannover Messe - CeMAT 
Exponat: 3-D-Fabrikplanung

Fraunhofer IFF zeigte Flagge auf der
Hannover Messe 2000
Dirk Berndt (Abt.-Ltr.) sowie Silvio
Sperling (Mitarbeiter) der Abteilung
Intelligente Sensorsysteme erläutern
einem Messebesucher ihr Exponat
VIRTUALIZERQ

TM, ein System zur vollstän-
digen dreidimensionalen Vermessung von
Objekten in einem Arbeitsgang – dem
Vorläufer der heutigen ausgereiften
Optischen 3-D-Messmaschine.

22. März 2000, Magdeburg 
Zweites internationales Magdeburger
HLA-Forum des Magdeburger 
HLA-Kompetenzzentrums
Veranstaltet mit O.-v.-G.-Universität
Magdeburg
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Ulrich Klein

28. Januar 2000, Magdeburg 
Workshop »Internetmarketing«
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky

7. Februar 2000, Puebla, Mexico
Workshop »Qualitätsregelkreise in
Prozessketten der Lackiererei«
Veranstaltet mit Volkswagen de Mexico
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Steffen Fröhlich

17. Februar 2000, Magdeburg
Industriearbeitskreis
»Instandhaltungskonzepte für mobile
Instandhaltungsobjekte«
Veranstaltet mit LIEBHERR VERKEHRS-
TECHNIK Frankfurt GmbH
Fachliche Leitung: Dr.-Ing. Curt Freund

13.-15. März 2000, Dubai, Vereinigte
Arabische Emirate
Messe Inter-Airport Middle East 2000
Exponat: Fassadenreinigungsroboter 
SIRIUSC

23.-24. März 2000, Magdeburg
Internationale Tagung »Simulation und
Visualisierung 2000«
Veranstaltet mit der Otto-von-Guericke-
Universität Magdeburg, Arbeitsgemein-
schaft Simulation der Gesellschaft für
Informatik, SCS Europe, Gesellschaft  für
Informatik (Fachgruppe 4.1.4, Graphische
Simulation und Animation) 
Fachliche Mitwirkung: 
Dr. rer. nat. Eberhard Blümel

27.-30. März 2000, Bangkok, Thailand
Workshop »Environmental Performance
Indicator System«
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Ralf Opierzynski

3.-7. April 2000, Düsseldorf
Internationale Rohr-Fachmesse 
»TUBE 2000«
Exponat: VIRTUALINERQ

TM

13. April 2000, Magdeburg
Workshop »Neue Modelle des Projektma-
nagements und Controllings im Bauwesen«
Veranstaltet mit BKNW GmbH
Fachliche Leitung: Dr.-Ing. Curt Freund
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23.-25. Mai 2000, Magdeburg
Wissenschaftstage 2000 des 
Fraunhofer IFF-UPL

– Fachtagung zur Logistikdrehscheibe
Magdeburg
Veranstaltet mit dem Land Sachsen-
Anhalt und der Stadt Magdeburg
Fachliche Leitung: 
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk

– Workshop »Virtual Reality und Simu-
lation für Design, Test und Training«
Fachliche Leitung: 
Dr. rer. nat. Eberhard Blümel

– Workshop »Instandhaltungsanalyse –
Werkzeuge zur Verfügbarkeitssiche-
rung von mobilen IH-Objekten«
Fachliche Leitung: Dr.-Ing. Curt Freund

– Industriearbeitskreis InnoDien 
»Dienstleistungsmentalität in der
Unternehmenspraxis«
Veranstaltet mit VDMA, RKW, IHK
Magdeburg
Fachliche Leitung: Dr.-Ing. Curt Freund

3. Mai 2000, Magdeburg
Praxistagung »Kontinuierliche
Verbesserung durch die ViT-Methode«
Veranstaltet mit Qualitätsmanagement-
Club e.V., VDI Magdeburg, Dieter
Strametz & Partner
Fachliche Leitung: Dipl.-Ing. Sabine
Conert, Dipl.-Päd. Markus Maiwald

10. Mai 2000, Magdeburg
Industriearbeitskreis
»Instandhaltungskonzepte für mobile
Instandhaltungsobjekte«
Veranstaltet mit LIEBHERR VERKEHRS-
TECHNIK Frankfurt GmbH
Fachliche Leitung: Dr.-Ing. Curt Freund

10. Mai 2000, Magdeburg
Tag der Wirtschaft
Präsentation von Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeiten des Fraunhofer IFF-UPL
Dr. Schmucker (li.) erklärt den Besuchern
die Arbeitsweise des Fassadenreinigungs-
roboters im Technikum des IFF.
Fachliche Leitung: 
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk

11. Mai 2000, Magdeburg
Workshop des VDI-Hauptausschusses
Instandhaltung »TPM«; »Wertschöpfung
in der Instandhaltung«
Veranstaltet mit DaimlerChrysler AG,
ALSTOM, Benteler Stahl, SAI, VW AG
Fachliche Leitung: Dr.-Ing. Curt Freund

16.-20. Mai 2000, Sinsheim
Messe »CONTROL 2000«
Exponat: Optische 3-D-Messmaschine

22.-23. Mai 2000, Karlsruhe
Messe »edut@in 2000«
Exponat: Planspiele

18. April - 27. Juni 2000, Magdeburg
Gastvortragsreihe Logistik
Veranstaltet mit O.-v.-G.-Universität,
Hochschule Magdeburg/Stendal
Fachliche Leitung: 
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk

Schirmherr der Gastvortragsreihe 
Dr. Jürgen Heyer im Fraunhofer IFF-UPL
Bauminister Dr. Jürgen Heyer (r.) 
besuchte das Fraunhofer IFF anlässlich
der 3. Gastvortragsreihe zum Thema
»Logistik als Arbeitsfeld der Zukunft –
Potenziale, Umsetzungsstrategien und
Visionen« deren Schirmherr er zugleich
war. Institutsleiter Prof. Michael Schenk
erläutert Minister Dr. Heyer und Prof.
Ziems, Otto-von-Guericke-Universität
Magdeburg, einen Teil einer Paketsortier-
anlage – einem Gemeinschaftsprojekt mit
der FAM Förderanlagen GmbH
Magdeburg.

28. April 2000, Magdeburg
Workshop »Datensicherheit«
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky
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Wissenschaftstage 2000 vom 23.-25. Mai
VISION DAYS ON LOGISTICS lautete das
Leitthema unserer Wissenschaftstage
2000, die wir nun schon traditionell zum
3. Mal veranstalteten. Zahlreiche Work-
shops und Arbeitskreise zu spezifischen
Arbeitsthemen ermöglichten nicht nur
interessante Einblicke in das Leistungs-
spektrum des Geschäftsbereiches UPL,
sondern boten darüber hinaus eine
hervorragende Plattform zum intensiven
Erfahrungs- und Meinungsaustausch. 
Highlight war die gut besuchte Tagung
»Dialog zur Logistikdrehscheibe Magde-
burg«, die mit Unterstützung der Co-
Veranstalter (Bundesvereinigung Logistik
e.V. und das Land Sachsen-Anhalt) durch-
geführt wurde. Herausragende Persön-
lichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft
und Politik referierten zu aktuellen
Themen der Logistik im Zeitalter von 
E-Business und E-Commerce. 
Dr.-Ing. Klaus Hieckmann, Präsident der
IHK Magdeburg und Dr. Jürgen Heyer,
Bauminister des Landes Sachsen-Anhalt
nach ihrem Vortrag (im Vordergrund). 

Das Fazit der Tagung wurde auf der sich
anschließenden Podiumsdiskussion unter
Leitung des Journalisten Dr. Winfried
Bettecken gezogen (rechts), neben ihm
Dr. Peer Witten, Vorstand Otto-Versand,
BVL-Vorstandsmitglied und Kuratoriums-
mitglied des Fraunhofer IFF.

5.-6. Juni 2000, Manila, Philippinen
Workshop »Environmental Performance
Indicator System - practical experiences«
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Ralf Opierzynski

6.-7. Juni 2000, Hamburg
Workshop »Informationslogistik«
Veranstaltet mit Euroforum
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky

19. Juni 2000, Hamburg
Workshop »Qualität in logistischen
Prozessketten der Zulieferindustrie«
Veranstaltet mit EADS Hamburg
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Steffen Fröhlich

30. Juni 2000, Magdeburg
Workshop »Informationslogistik«
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky

7. Juli 2000, Nürnberg
Workshop »Qualitätsregelkreise in der
Automobilindustrie«
Veranstaltet mit der Siemens AG
Nürnberg
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Steffen Fröhlich

11. Juli 2000, Magdeburg
Workshop »Instandhaltungsnetze –
Stärkung der regionalen Dienstleistungs-
kompetenz«
Veranstaltet mit VW AG, FAM GmbH,
MMW, Symacon GmbH 
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Kfm. Carsten Schwanke

14.-16. August 2000, Cebu, Philippinen
Workshop »Guideline for Implementation
of an Environmental Performance
Indicator System«
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Ralf Opierzynski

24. August 2000, Magdeburg
Workshop »Der Weg zur eigenen
Internetpräsentation«
Veranstaltet mit FASA e.V., tti, MD-
Electronic Commerce Zentrum
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Kff. Melanie Thurow
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27. August - 1. September 2000, Sevilla,
Spanien
Messe »POMS – Sevilla 2000«
Exponat: Plant Construction

28. August 2000, Magdeburg
Besuch des Wirtschaftsministers im
Fraunhofer IFF

Ministerbesuch bei UPL
Der damalige Wirtschaftsminister
Matthias Gabriel (2.v.l.) informierte sich
über die Forschungsinhalte der in
Expansion befindlichen Abteilung
Informationslogistik. Herr Udo Ramin (l.)
nutzte die Chance, dem Besuch insbe-
sondere die Projektinhalte auf den
Gebieten der Informations- und
Kommunikationstechnik vorzustellen.

1.-5. September 2000, EXPO 2000
Symposium in Hannover, Magdeburg
Efficiency Through Management of
Resources: Green Productivity Programsin
SMEs
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Peter Rauschenbach

Expo-Symposium in Sachen Umwelt
Unter dem Motto »Effektivität durch
Ressourcenmanagement« veranstaltete
das Fraunhofer IFF-UPL gemeinsam mit
der Carl Duisberg Gesellschaft Köln ein
Symposium auf der EXPO in Hannover.
Das weltweite Spannungsfeld zwischen
Ökonomie und Umwelt stand im Mittel-
punkt dieses dreitätigen Forums. Im
Auftrag des Wirtschaftsministeriums
Sachsen-Anhalt, das das Vorhaben finan-
ziell unterstützte, begrüßte Vize-Staats-
sekretär Manfred Maas (r.) den Präsiden-
ten des Umweltinstituts von Thailand
Kasem Snidvongs.

12.-15. September 2000, Berlin
Internationale Fachmesse für
Verkehrstechnik »InnoTrans 2000«
Exponat: Instandhaltungs-Daten-Analyse-
System für Klimaanlagen in Reisezugwa-
gen

14. September 2000, Magdeburg
Gemeinsame Pressekonferenz der
Deutschen Telekom und des 
Fraunhofer IFF-UPL

Zusammenarbeit mit Deutscher Telekom
vereinbart
Das Fraunhofer IFF-UPL und die Deutsche
Telekom vereinbarten, verstärkt auf dem
Gebiet des virtuellen Maschinen- und
Anlagenbaus zusammenzuarbeiten. 
Dr. Hans-Jürgen Hühne (l.), Deutsche
Telekom und Prof. Michael Schenk besie-
gelten dieses Vorhaben mit der Unter-
zeichnung eines Memorandums. Im An-
schluss an die Unterzeichnung vergewis-
serten sich die Partner im Visualisierungs-
labor von der Leistungsfähigkeit unserer
Virtual Reality-Experten.

14. September 2000, Magdeburg
Workshop »Recht im Internet«
Veranstaltet mit FASA e.V.
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky

27. September 2000, Berlin
Workshop »Transpondereinsatz in der
Toolverwaltung«
Veranstaltet mit Condor Berlin GmbH
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Steffen Fröhlich

5. Oktober 2000, Frankfurt
2. Deutsche Mass Customization Tagung
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Ralph Seelmann-Eggebert
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9. Oktober 2000, Magdeburg
Pressekonferenz anlässlich des Meetings
einer kubanischen Delegation im
Fraunhofer IFF zum Aufbau von
Wirtschaftsbeziehungen zwischen dem
Fraunhofer IFF, Firmen von Sachsen-
Anhalt und Kuba

Kubanische Delegation machte Halt im IFF
Den Besuch des Kubanischen Ministers
für Stahlindustrie und Maschinenbau
Fernando Acosta Santana (Mitte) nahm
Prof. Michael Schenk für erste Gespräche
über eine mögliche Kooperation zum
Anlass und präsentierte dem Minister
und seinen Begleitern zugleich die neue-
sten Forschungsergebnisse des
Fraunhofer IFF-UPL.

9. Oktober 2000, Magdeburg
Workshop »Haftung für technische
Dokumentationen«
Veranstaltet mit FASA e.V., tekom e.V.,
RG Sachsen-Anhalt, VDI-AK Information
Fachliche Mitwirkung: Dipl.-Ing. Andrea
Urbansky, Dipl.-Ing. Cathrin Plate

18.-20. Oktober 2000, Berlin
BVL-Kongress 2000
Exponat: Kompetenzen des Fraunhofer
IFF-UPL

www - Wie wird's weitergehen? –
das Thema des BVL-Kongresses 2000
Im Oktober traf sich die Logistikwelt auf
dem 17. Deutschen Logistik-Kongress in
Berlin. Prof. Michael Schenk, BVL-Vor-
standsmitglied und Jury-Vorsitzender,
freute sich, den »Deutschen Wissen-
schaftspreis Logistik« Frau Dr. Mechthild
Erdmann persönlich für Ihre Arbeit
»Konsolidierungspotenziale von Spediti-
onskooperationen – eine simualtionsge-
stützte Analyse« überreichen zu können.
Auf der den Kongress begleitenden
Ausstellung bescherte uns ein optimal
gelegener Standplatz einen sehr gut
frequentierten Präsentationsstand, auf
dem wir unsere Forschungsergebnisse
erfolgreich darbieten konnten.

16. Oktober - 20. Dezember 2000,
Magdeburg
Training on Cleaner Production
Technologies
Veranstaltet mit CDG Sachsen-Anhalt
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Ralf Opierzynski

Alle Teilnehmer des Trainings sowie die
Organisatoren am Tag der feierlichen
Zertifikatübergabe (r.).
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24. Oktober 2000, Frankfurt
Workshop »Regelkreise zur Planung und
Steuerung von Personenströmen«
Veranstaltet mit Flughafen AG Frankfurt
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Ing. Steffen Fröhlich

24.-28. Oktober 2000, Düsseldorf
Messe »GlasTech 2000«, 
Sonderschau »Glass technology live«
Exponat: Fassadenreiningungsroboter
Siriusc

6.-10. November 2000, München
Messe »SYSTEMS« 
Exponat: Webbasierte Wissensakquisition

8. November 2000, Halle
Sitzung des Industrieausschusses der IHK
Magdeburg
Veranstaltet mit IHK Magdeburg
Fachliche Mitwirkung: 
Dipl.-Kff. Melanie Thurow

9. November 2000, Magdeburg
Industriearbeitskreis InnoDien
»Teleservicedienstleistungen im Anlagen-
bau«
Veranstaltet mit SKET Walzwerkstechnik
GmbH, FAM GmbH
Fachliche Leitung: Dipl.-Ing. Cathrin Plate

10. November 2000, Magdeburg
Pressekonferenz anlässlich der Übergabe
der ersten Green Card in Sachsen-Anhalt
an einen Mitarbeiter des Fraunhofer IFF 

Fraunhofer IFF-UPL Vorreiter bei der
Vergabe der »Green Card« in Sachsen-
Anhalt
Institutsleiter Prof. Michael Schenk über-
reichte im Beisein des Staatssekretärs im
Wirtschaftsministerium Sachsen-Anhalt,
Ralf Nagel und des Arbeitsamtsdirektors
Magdeburg, Wolfgang Meyer die
Arbeitserlaubnis sowie den Arbeitsvertrag
an den Jordanier Waleed Salem (Mitte),
der in der Abteilung Planungs- und
Visualisierungstechniken an der Entwick-
lung anwendungsreifer Lösungen zur
realitätsnahen Darstellung komplexer
technischer Anlagen und Systeme mitar-
beitet. Gleichzeitig ist seine Arbeit als
weiterer Mosaikstein zum Aufbau des
»Virtual Development- and Training-
Centre« zu sehen.
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17. November 2000, Magdeburg
Pressekonferenz anlässlich der Unter-
zeichnung des Partnerschaftsvertrags
zwischen der Babcock Borsig AG, der
mg-Tochter mg e-business consulting
GmbH und dem Fraunhofer IFF

Babcock Borsig AG, mg technologies und
Fraunhofer erforschen erstmals Markt-
platz im Internet.
Die Babcock Borsig AG, Oberhausen, die
mg technologies ag, Frankfurt/a.M., und
das Fraunhofer IFF werden erstmals den
Nutzen von Handelsplattformen im
Internet konkret nachweisen. Als welt-
weiter wissenschaftlicher Berater wird das
Fraunhofer-Institut die Einführung von
www.ec4ec.com, dem elektronischen
Marktplatz für den Maschinen- und
Anlagenbau, vorbereiten und über den
Online-Start hinaus begleiten. Im Bild:
Prof. Michael Schenk und Herr Manfred
Maas, Vize-Staatssekretär im Wirtschafts-
ministerium Sachen-Anhalt während der
Vertragsunterzeichnung.

5. Dezember 2000, Halle
Workshop »Einsatz von Content
Management Systemen in der IHK«
Veranstaltet mit IHK Bildungszentrum
Halle-Dessau GmbH
Fachliche Leitung: 
Dipl.-Kff. Melanie Thurow
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Internationale
Kooperationen 
Geschäftsbereich UPL

Asian Disaster Preparedness Center
(ADPC), Bangkok, Thailand

Asian Society for Environmental
Protection (ASEP), Bangkok, Thailand

Bauman University of Moskau, Russland

École Normale Superieure, Paris,
Frankreich

Hong Kong University of Science and
Technology, Hong Kong, China

Instituto de Acústica, Madrid, Spanien

Instituto Superiore Ténico, Lissabon,
Portugal

Joint Reseach Centre ISPRA, Italien

NMRC, Cork, Irland

Philippine Pollution Prevention
Roundtable (P³R), Manila, Philippinen

Riga Technical University, Lettland

Robotiker, Spanien

SIRIM Bhd, Shah Alam, Malaysia

Technical University of Charkow, Ukraine

Technical University of Odessa, Ukraine

Thai Environment Institute (TEI), Bangkok,
Thailand

Trinity College Dublin, Irland

TU Crete, Griechenland

UNINOVA/CEMOP, Lissabon, Portugal

Universidad Central Mabreu de Las Villas,
Santa Clara, Kuba

University of Genoa, Italien

University of Gent, Belgien

University of Michigan, USA

University of Miskolc, Ungarn

University of Rome, Italien
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LASOL – Optisches 3-D-Mess-System
zur Qualitätsprüfung großer Lötstellen
NMRC Cork (IRL), UNINOVA/CEMOP Lissa-
bon (P), Tekelec Componentes e Equipa-
mentos Lda. Cascais (P), JENOPTIK LOS
GmbH Jena, AEG Kondensatoren und
Wandler GmbH, FER Gesellschaft f. Indus-
trielle Bildverarbeitung mbH Magdeburg
Abt.: Intelligente Sensorsysteme
Januar/1999-August/2001

ESPRIT 29107 TRAIMWE – Training in
Industry Multiple-site and multiple-
user Without Equipment frame
GIAT Industries (F), Eurocopter (F), MAN
Roland (D), ROBOTIKER (E), TU Crete (G)
Abt.: Planungs- und Visualisierungs-
techniken
Oktober/1999-März/2001

BRITE-EURAM BE-S2-5552 VDTU-Pro-
dep – Virtual Development and Testing
Unit for Product Development
Processes  
TBM Annaburg (D), MOWI (S), Artikon (D),
Princess Interactive (D), Kone-Ketonen (FIN)
Abt.: Planungs- und Visualisierungs-
techniken
November/1999-Oktober/2000

IST 10202 STARMATE – System using
Augmented Reality for Maintenance,
Assembly, Training and Education
THOMSON CSF Optronique (F) CASA
(ES), Technatom (ES), ZGDV (D), CSSI (F),
Dune (I),
Abt.: Planungs- und Visualisierungs-
techniken
März/2000-Februar/2003

IST 12241 AITRAM – Advanced
Integrated Training in Aeronautics
Maintenance
FLS Aerospace (IRL), SWISS AIR Technics
(CH), Air Europe (I), Trinity College Dublin
(IRL), EC-Joint Research Center (I)
Abt.: Planungs- und Visualisierungs-
techniken
April/2000-September/2002

OMAS – Olfaktometrisches Mess- und
Auswertungssystem
ökocontrol GmbH
Abt.: Fabrikökologie
Januar/2000-Juni/2001

Instandhaltungslogistik von Anlagen-
betreibern
SFB 384 »Verfügbarkeitssicherung reakti-
onsschneller Produktionssysteme« der
DFG, Universität Hannover
Abt.: Instandhaltungs- und Service-
Management
Januar/2000-Juli/2000

Entwicklung einer rechnergestützten
Methodik zur Bildung, zum Betreiben
und Bewerten von Instandhaltungs-
netzen
Kultusministerium des Landes Sachsen-
Anhalt, O.-v.-Guericke-Universität
Magdeburg, SKET Walzwerkstechnik
GmbH, VW AG, MMW GmbH, FAM
GmbH, Stahlbau Magdeburg GmbH,
SYMACON GmbH, Piepenbrock Dienst-
leistungen GmbH & Co. KG
Abt.: Instandhaltungs- und Service-
Management
April/2000-Dezember/2001

MAVO – Mehrwertdienste für intelli-
gente Produktionssysteme
FhG-Institute: IML ,IPA, IPT, IPK, IWU,
TEG, GMD Institut FOKUS
Abt.: Planungs- und Visualisierungs-
techniken
Mai/2000-April/2002  

IDEA - Sachsen-Anhalt – Interaktive
Digitale Entwickungs- und Ausbil-
dungsplattform Sachsen-Anhalt
O.-v.-Guerike-Universität Magdeburg,
FhG-Institute: ISG, IFSL, IESK
Abt.: Planungs- und Visualisierungs-
techniken
Oktober/2000-Juni/2003

Projektauswahl
Geschäftsbereich UPL

Europäische Projekte Öffentliche Projekte

Entwicklung eines zustandsorientier-
ten und komponentenbasierten
Online-Instandhaltungs- und Diag-
nosesystems – Ein Produkt zur Er-
höhung des Serviceangebotes, der
Wirtschaftlichkeit und der Anlagenver-
fügbarkeit von Holzbearbeitungs-
maschinen
Kündig Schleiftechnik GmbH, AiF-Koope-
rationsprojekt
Abt.: Instandhaltungs- und Service-
Management
November/2000-März/2002
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EKG-Mapping – Photogrammetrische
Positionserfassung von EKG-Elektroden
TeCNet GmbH Berlin
Abt.: Intelligente Sensorsysteme
Januar/1999-April/2000

Automatisierter Prozess zum
Entpacken und Recyclen von CD's
MediaDisc Conflans Sainte Honorine (F),
Cerap Villeubranne Cedex (F), CD Data-
Mate Helsinki (FIN), VTV Kuurne (B),
Periplast Perigny Cedex (F), Sonovis
Marinha Grande (P), FER Prozeßautomati-
sierung GmbH, Magdeburg
Abt.: Robotersysteme
Januar/1999-Juni/2000

HMP – Prüfgerät zur Baugrundunter-
suchung
HMP Magdeburger Prüfgerätebau
Abt.: Intelligente Sensorsysteme
Juli/1999-Dezember/2000

Entwicklung einer neuen Form von
Platineneinlegern für Presswerke mit
optischer Lageerkennung
ATD Automatisierungstechnik und
Dienstleistungsgesellschaft mbH,
Wolfsburg
Abt.: Robotersysteme
September/1999-Januar/2001

Entwicklung eines neuen Verfahrens
zur Wertstofftrennung von folienarti-
gen Zellulose- und Kunststoff-Frakti-
onen auf Basis einer thermografischen
Analyse
AMB Anlagen Maschinenbau GmbH,
Oschersleben
Abt.: Robotersysteme
September/1999-Februar/2001

Entwicklung eines ganzheitlichen
Systems zur Zustandserfassung und
Ferndiagnose an fördertechnischen
Maschinen und Anlagen
Magdeburger Förderanlagen und Bau-
maschinen GmbH
Abt.: Instandhaltungs- und Service-
Management
Oktober/1999-März/2000

Kooperationsnetz Produktvisualisierung
AEM Dessau, GWE Dessau
Abt.: Planungs- und Visualisierungs-
techniken 
Oktober/1999-Dezember/2000

Entwicklung eines modularen Reini-
gungssystems für optische Mess-
Systeme
Metalltec GmbH Maschinenbau, Bran-
denburg
Abt.: Robotersysteme
November/1999-Oktober/2000

Hantel – Mess-System zur Diagnostik
im Leistungssport
Olympiastützpunkt Magdeburg/Halle
Abt.: Intelligente Sensorsysteme
November/1999-Dezember/2000

Ganzheitliche Qualitätsregelkreise bei
Airbus Materiel
Airbus Industrie
Abt.: Qualitätsmanagement
Januar/2000-Dezember/2000

SKID-Transponder Identifikations-
system in der Lackierlinie
Volkswagen de Mexico
Abt.: Qualitätsmanagement
Januar/2000-Mai/2000

Konzeptstudie für einen Reinigungsro-
boter zur Innenreinigung des Glas-
daches der DG Bank, Pariser Platz 3,
Berlin
Gegenbauer Gebäudeservice GmbH &
Co. KG, Berlin
Abt.: Robotersysteme
Januar/2000- Mai/2000

Aufbau eines Tool-Verwaltungssystem
bei CONDOR Berlin
CONDOR Berlin GmbH
Abt.: Qualitätsmanagement
Februar/2000-Dezember/2000

Prozessmapping und Planspielsequenzen
Telekom AG, Zentrallager Bremen
Abt.: Forschung und Logistikstrategien
April/2000-Juni/2000

Kantensensor – Optischer Kantensen-
sor zur Bahnregelung eines Schneid-
werkzeuges
Enterlein GmbH Spezialpapiere
Abt.: Intelligente Sensorsysteme
April/2000-Dezember/2000

Analyse und Neukonzeption der Tech-
nischen Dokumentation und der
betrieblichen Organisation zu deren
Erstellung
SKET Walzwerkstechnik GmbH
Abt.: Instandhaltungs- und Service-
Management
Juni/2000-September/2000

Alu-Felge – Optische 3-D-Messmaschi-
ne zur PKW-Felgenvermessung
ASCONA Albert Schweser Consulting and
Application GmbH
Abt.: Intelligente Sensorsysteme
Juni/2000-Dezember/2000

Entwicklung einer Anlagenmanage-
mentkonzeption für ausgewählte An-
lagentypen in der Automobilindustrie
Schenck Pegasus GmbH
Abt.: Instandhaltungs- und Service-
Management
August/2000-Dezember/2000

Studie für eine Bausteinbibliothek
»Instandhaltung«
Partner: F & H Simulationssoftware
GmbH Düsseldorf
Abt.: Instandhaltungs- und Service-
Management
Laufzeit: September/2000-November/2000

Unternehmen logistikgerecht führen
Rational AG
Abt.: Forschung- und Logistikstrategien
Oktober/2000-November/2000

Industrieprojekte
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Förderverein Angewandte Qualität Berlin
Dr.-Ing. Horst Lewy - Stellvertretender
Vorsitzender

Fraunhofer Allianz Vision 
Dipl.-Ing. Dirk Berndt - Mitglied
Dipl.-Ing. Christian Steinmann - Mitglied

Gesellschaft für Informatik e.V.,
Fachgruppe »Betriebliche
Umweltinformationssysteme«
Dipl.-Ing. Ralf Opierzynski - Mitglied

IGZ - Innovations- und Gründerzentrum
Magdeburg GmbH, Barleben
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk -
Beiratsmitglied

Kundendienstleiterverband Deutschland
e.V. 
Dipl.-Ing. Cathrin Plate - Mitglied

Mitteldeutsches Telematiknetzwerk, AG
»Produkte und Innovation«
Dipl.-Ing. Eyk Flechtner - Mitglied

QMC – Qualitätsmanagement Club e.V.
Dipl.-Ing. Sabine Conert - Vorstandsmit-
glied
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky - Mitglied

Rationalisierungs- und Innovations-
zentrum der Deutschen Wirtschaft e. V.
RKW Sachsen-Anhalt
Dr.-Ing. Horst Lewy - Mitglied des
Vorstandes

REFA/VDG Fachausschuss Gießerei
Dipl.-Math. Sonja Hintze - Mitarbeiterin

Regionales Kompetenznetzwerk Elbe-
Börde-Heide e.V.
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky -
Vorstandsmitglied

Technikbeirat des
Rationalisierungskuratoriums der
Deutschen Wirtschaft (RKW)
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk -
Mitglied

Telekom Forum
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky - Mitglied

The International Emergency
Management Society (TIEMS)
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Ulrich Klein - Mitglied

The International Journal of Emergency
Management
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Ulrich Klein - Member
of Editorial Board

Verein Deutscher Gießereifachleute
(VDG), Forschungsbeirat
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk -
Mitglied

VDI – Verein Deutscher Ingenieure,
Bezirksverein Magdeburg, 
Dr.-Ing. Horst Lewy - Vorsitzender
Arbeitskreis Umwelttechnik 
Dipl.-Ing. Peter Rauschenbach - stellv.
Leiter

VDI – Verein Deutscher Ingenieure,
Hauptausschuss Instandhaltung
Dr.-Ing. Gerhard Müller - stellv. Obmann

VDI – Verein Deutscher Ingenieure,
Koordinierungsstelle Umwelttechnik (VDI
KUT),
Arbeitsgruppe »Betriebliche
Umweltkennzahlen«
Dipl.-Ing. Ralf Opierzynski - Mitglied

VDI – Verein Deutscher Ingenieure,
Gesellschaft Produktionstechnik
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk -
Beiratsmitglied
Dr.-Ing. Gerhard Müller - Beiratsmitglied

VDI/VDE-Arbeitsgemeinschaft »Optische
Formerfassung«
Dipl.-Ing. Dirk Berndt - Mitglied
Dipl.-Ing. Christian Steinmann - Mitglied

Gremienmitarbeit 
Geschäftsbereich UPL

Arbeitsgemeinschaft »Industrieller
Forschungsvereinigungen« (AIF)
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk -
Mitglied

Arbeitskreis Mobilität
Gütermobilitätsforschung der FhG
Dipl.-Ing. Eyk Flechtner

AWF – Ausschuss für wirtschaftliche
Fertigung 
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk -
Vorstandsvorsitzender

AWF-Arbeitskreis
Kennzahlensysteme und Kennzahlen zur
Unternehmensführung, -optimierung und
-steuerung
Dipl.-Kfm. Andreas Hartung - Mitglied

AWF-Arbeitskreis
Strategien moderner Produktionslogistik
Dipl.-Math. Torsten Pörnig - Mitglied

AWF-Arbeitskreis
Supply Chain Management
Dipl.-Ing. Holger Seidel - Fachlicher Leiter
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Manuela Wahl -
Mitglied

BusinessClub der Deutschen Post
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky - Mitglied

BVL – Bundesvereinigung Logistik e.V.
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk -
Vorstandsmitglied
Dipl.-Ing. Ralph Seelmann-Eggebert -
Mitglied

BVL-Arbeitskreis »Europäisches
Entsorgungs- und Recyclingmanage-
ment«
Dipl.-Ing. Peter Rauschenbach - Leiter

EU Kommission im Rahmen des 
5. Rahmenprogrammes 
Dr.-Ing. rer. nat. Eberhard Blümel  -
Gutachter
Dipl.-Ing. Stefan Stüring - Gutachter



Fraunhofer IFF Jahresbericht 2000  61

Patente 
Geschäftsbereich UPL

Promotionen 
Geschäftsbereich UPL

Norbert Elkmann 
Dr. techn. 
Jose Saenz 
B.S. Mech. Eng.
Hortig, Justus
Dipl.-Ing.

Vorrichtung zum Bearbeiten 
von Wand- und Dachflächen
DE 100 23 482.8
Patentanmeldung

Andrè Baumann
Kompetenzzellenbasierte regionale
Produktionsnetze
(Technische Universität Chemnitz,
Fakultät für Maschinenbau und
Verfahrenstechnik, Prof. Dr.-Ing. habil.
Michael Schenk, Gutachter)

Lars Kleeberg
Management von Transportnetzwerken
(Universität Göttingen, Fakultät
Wirtschaftswissenschaften, Prof. Dr.-Ing.
habil. Michael Schenk, Gutachter)

Andrea Kobylka
Simulationsbasierte Dimensionierung von
Produktionssystemen mit definiertem
Potenzial an Leistungsflexibilität
(Technische Universität Chemnitz,
Fakultät für Maschinenbau und
Verfahrenstechnik, Prof. Dr.-Ing. habil.
Michael Schenk, Gutachter)

VDI-Fachausschuss »Simulation und
Visualisierung«
Dipl.-Ing. Stefan Stüring - Mitglied 

Wissenschaftl.-technischer Rat (WtR) der
Fraunhofer Gesellschaft e.V.
Dr.-Ing. Gerhard Müller - Mitglied

Zweckverband zur Förderung des
Maschinen- und Anlagenbaus in Sachsen
und Sachsen-Anhalt (FASA)
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk -
Vorstandsvorsitzender
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky -
Geschäftsführerin
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Augustin, S. ; Schenk, M. (Hrsg.) ; von
Hornstein, E. ; von Rosenstiehl, L.:
Ziele vereinbaren, Leistung bewerten.
München : Wirtschaftsverlag Langen
Müller/Herbig, 2000, ISBN 3-7844-7375-X

Blümel, E. ; Novitsky, L. (Hrsg.):
Simulation and Information Systems
Design: Applications in Latvian Ports,
Results of the Copernicus 1998 Project
DAMACH-HP, Lumi Ltd. 
Riga : 2000, ISBN 9984-606-73-2

König, B. E. (Hrsg.) ; Reißer, M. (Hrsg.):
Innovationsprozesse erfolgreich machen.
Magdeburg : Gesis Verlag, 2000, 
ISBN 3-00-007171-7 

Kühnle, H. (Hrsg.) ; Meyer, R. (Hrsg.):
Fraunhofer-Allianz Rapid Prototyping und
Fraunhofer-Institut für Fabrikbetrieb und 
-automatisierung IFF (Veranst.):
uRapid2000 - International User's
Conference on Rapid Prototyping & Rapid
Tooling & Rapid Manufacturing. 
(Berlin 29.-31. Mai 2000) - Tagungsband, 
ISBN3-00-006264-5 

Kühnle, H. (Hrsg.) ; Klopp, M.:
Innovative Produktionsforschung:
Gesetzmäßigkeiten konsistenter Ziele zur
Führung von Produktionsnetzwerken in
der Serienfertigung. Band 6. 
Magdeburg : Otto-von-Guericke-
Universität, Dissertation, 2000 

Kühnle, H. (Hrsg.) ; Sternemann, K. H.:
Innovative Produktionsforschung:
Team-Informationssystem - Beitrag zur
Informations- und Wissensbereitstellung
in dezentralen Strukturen. Band 5.
Magdeburg : Otto-von-Guericke-
Universität, Dissertation, 2000, 
ISBN 3-00-006407-9 

Rauschenbach, P. ; Tharun, G. (Hrsg.): 
Proceedings of the International Sympo-
sium on Green Productivity and Environ-
mental Management in SMEs.
Magdeburg : 2000, ISBN 3-8167-5584-4

Renner, R. ; Kißling, W. ; Zaunseder, B.:
Rapid Prototyping - Unterstützung der
kundenorientierten Produktentwicklung.
Berlin : VDE Verlag, 2000, 
ISBN 3-8007-2513-4 

Schenk, M. (Hrsg.):
Gastvortragsreihe Logistikdrehscheibe:
Logistik als Arbeitsfeld der Zukunft.
Magdeburg : 2000, ISBN 3-8167-5572-0

Schenk, M. ; Inderfurth, K. ; Ziems, D.
(Hrsg.):
Logistik 2000plus: Herausforderungen,
Trends, Konzepte – 6. Magdeburger
Logistik-Tagung.
Magdeburg : 2000, ISBN 3-930385-27-9

Schnauffer, H.-G. ; Jaeger, D. ;
Kohlgrüber, M. (Hrsg.):
Ansätze und Methoden zur Entwicklung
eines Potenzialscanners in UNIKAT - Eine
Bestandsaufnahme des State of the Art.
Magdeburg : Fraunhofer IFF, 2000 

Schnauffer, H.-G. ; Kogler, S. ;
Kohlgrüber, M.:
Unternehmen erfolgreich führen - Früh-
erkennung und Navigation - Ergebnis-
bericht des Verbundprojekts FERAVI.
Karlsruhe : Projektträgerschaft Produktion
und Fertigungstechnologien PFT,
Forschungszentrum Karlsruhe, 2000 

Berndt, D. ; Steinmann, C.:
Inspection of Large Soldered Joints.
In: XVI. International Measurement Con-
federation - IMEKO - World Congress
2000. (Wien 25.-28. September 2000) -
Tagungsband 

Blümel, E.: 
Experiences from DAMAC-HP Project
Management: An Applied Modeling and
Simulation Project for Improving Harbour
Processes. 
In: Proceedings of the Conference in Riga  
(Riga 8.-9. September 2000) - Tagungs-
band, S. 311-313, ISBN 9984-681-64-5

Blümel, E. ; Hintze, A. ; Schumann, M. ;
Stüring, S.: 
Using Virtual Prototypes for the
Education of Maintenance and Service
Personnel.
In: Proceedings of the International
Conference on Ship and Shipping
Research (Italy 19.-22. September 2000) -
Tagungsband, S. 8.9.1-8.9.10, 
ISBN 88-900487-0-0

Blümel, E.; Hintze, A.; Schumann M.;
Stüring, S.: 
Expanded Digital Mock Ups for the
Modeling and Simulation of Technical
Systems.
In: Proceedings of the Second
Conference on Management and Control
of Production and Logistics. (Grenoble,
France 5.-8. July 2000) - Tagungsband 

Borgmann, C.:
E-Processing in der Produktion - Opti-
mierte Informations- und Kommuni-
kationsflüsse.
In: IIR Deutschland (Veranst.): Prozessma-
nagement in der Produktion« (Nürtingen
22. September 2000) - Tagungsband, 
S. C 2015 

Veröffentlichungen
Geschäftsbereiche USG und UPL  

Monographien und
Herausgeberschaften

Aufsätze
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Borgmann, C.:
E-Business und die Auswirkungen auf die
Produktion.
In: IIR Deutschland GmbH, 5. IIR Produk-
tionskongress 2000 (Wiesbaden 
06.-08. November 2000) - Tagungsband,
S. C 2050 

Borgmann, C. ; Dämmig, I. ; Hess, U.:
Wissenstransparenz als Wettbewerbs-
vorteil - Einstiegsmethode und Werkzeug
in das praktische Wissensmanagement
von Unternehmen.
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In:  Joint EU-US Workshop LAAS-CNRS
(Toulouse 19.-21. Juni 2000) –
Proceedings

Borgmann, C. ; Dämmig, I. ; Hess, U.:
Wissenstransparenz als Wettbewerbsvor-
teil - Einstiegsmethode und Werkzeug in
das praktische Wissensmanagement von
Unternehmen : Vortrag.
In: BDI ; BDU ; Sächsische Informations
Initiative (Veranst.): KnowTech 2000 -
Knowledge Engineering, Management,
Consulting & Training : Leitthema 2000
»Virtual Enterprise Engineering & Ma-
nagement« (Leipzig 5.-8. September
2000) 

Borgmann, C.:
E-Processing in der Produktion - Opti-
mierte Informations- und Kommuni-
kationsflüsse : Vortrag.
In: IIR Deutschland (Veranst.): Prozess-
management in der Produktion
(Nürtingen 22. September 2000) 

Borgmann, C.:
E-Business und die Auswirkungen auf die
Produktion : Vortrag.
In: IIR Deutschland GmbH, 5. IIR
Produktionskongress 2000 (Wiesbaden
6.-8. November 2000) 

Borgmann, C.:
Visualisierung von Fabriken in Virtual
Reality : Vortrag.
In: Arbeitsgemeinschaft für Pharmazeu-
tische Verfahrenstechnik e.V., Planungs-
werkzeug virtuelle Pharmaproduktion
(Magdeburg 14.-15. November 2000) 

Felsch, T.:
SIRIUS - Roboter zur vollautomatischen
Reinigung von Hochhausfassaden :
Vortrag.
In: FH-Brandenburg: 4. Brandenburger
Workshop Mechatronik 
(Brandenburg 14.-15. September 2000)

Felsch, T.:
SIRIUSC - Vollautomatischer
Fassadenreinigungsroboter : Vortrag.
In: TU Karlsruhe: Autonome Mobile
Systeme 2000 (Karlsruhe 20.-21.
November 2000)

Fröhlich, S.: 
Ganzheitliche Qualitätsregelkreise bei
AIRBUS MATERIEL : Vortrag.
In: AIRBUS INDUSTRIE: Licensee Meeting
(Hamburg 11. Oktober 2000)

Fröhlich, S.: 
Ganzheitliches Qualitätsmanagement in
logistischen Prozessketten : Vortrag.
In: Otto von Guericke Universität: DQW-
Tagung (Magdeburg 17. Februar 2000)

Fröhlich, S.: 
Transponder auf dem Vormarsch in der
Logistik : Vortrag.
In: Deutsche Logistik Akademie
(Bremen 26. Oktober 2000)

Klostermeyer, A.:
IAONA Europe - Rückblick und Ausblick :
Vortrag.
In: FPK Stutensee (Bruchsal 26.-27.
September 2000) 

Hartung, A.:
Management von Unternehmensnetz-
werken : Vortrag.
In: Tagung, AUTEV Verbund - neue Chan-
cen durch Kooperation (Brandenburg
August 2000)

Hintze, S.: 
Einsatz der Simulation in Gießereien zur
Bewertung von Materialflüssen : Vortrag.
In: EDV in der Gießerei 2000: Die virtuelle
Gießerei (Aachen 4. Juni 2000)

Klein, U.:
Integration von Simulation und GIS - Eine
Betrachtung aus Sicht der verteilten
Simulation : Vortrag.
In: Geoinformatik-Forum der Westfäli-
schen Wilhelms-Universität (Münster 2.
Mai 2000)

Vorträge 
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Klostermeyer, A.:
Ethernet in der Automatisierungstechnik :
Vortrag.
In: Smart Automation Linz 
(Linz 10.-11. Oktober 2000) 

Klostermeyer, A.: 
Plant Automation Based on Distributed
Systems : Vortrag. 
In: 5th Jini Community Meeting
(Amsterdam 10.-11. Dezember 2000) 

König, B. E.:
Kennzahlen in der Produktion - Anfor-
derungen und Trends : Vortrag.
In: IIR-Fachkonferenz: Prozess- und
teamorientierte Produktionskennzahlen
(Köln 10.-11. Oktober 2000) 

König, B. E.:
Künftige berufliche Qualifizierung - auf
dem Weg zur Dienstleistungs- und
Wissensgesellschaft : Vortrag.
In: Mittelstandsinitiative Sachsen-Anhalt
(Veranst.): Qualifizierung als Engpaß-
faktor (Magdeburg 29. November 2000) 

Kuhn, M.:
Mit maßgeschneiderten Anreizsystemen
zu höherer Teamleistung : Vortrag.
In: Fraunhofer IFF (Veranst.): 5. Team-
leitertagung (Uetersen 4.-5. Mai 2000) 

Kühnle, H.:
Materialflußsteuerung + Kanban Systeme
- Flexible Materialflußsteuerung - Trends
und Entwicklungsschwerpunkte : Vortrag.
In: Management Circle (Veranst.):
Materialflußsteuerung + Kanban Systeme
(Bad Homburg 10. Mai 2000)

Kühnle, H.:
Multi-party Supply Chain Management in
Globally Networked Small and Medium
Enterprises : Vortrag.
In: University of Cambridge (Veranst.):
5th Cambridge Research Symposium on
International Manufacturing: Internatio-
nal and Strategic Network Development
(Cambridge 3.-5. September 2000) 

Kühnle, H.:
News about Rapid Technologies and
Applications of the Fraunhofer Allianz
Rapid Prototyping : Vortrag.
In: Fraunhofer-Allianz Rapid Prototyping
; Fraunhofer-Institut für Fabrikbetrieb und
-automatisierung IFF (Veranst.): uRapid
2000, International User' Conference on
Rapid Prototyping&Rapid Tooling&Rapid
Manufacturing (Berlin 29.-31. Mai 2000) 

Kühnle, H. ; Borgmann, C.:
Strategische Früherkennung - Dauerhaft
erfolgreich durch frühzeitiges Erkennen
der Trends am Markt : Vortrag.
In: BDI ; BDU ; Sächsische Informations
Initiative (Veranst.):  KnowTech 2000 -
Knowledge Engineering, Management,
Consulting & Training : Leitthema 2000
»Virtual Enterprise Engineering &
Management« (Leipzig 5.-8. September
2000) 

Kühnle, H. ; König, B. E. ; Wagenfeld, T.:
Produktinnovation im Spannungsfeld von
Kernkompetenzaufbau und externer
Entwicklung : Vortrag.
In: Dresdner Innovationsgespräche 2000
(Dresden 29.-30. Juni 2000) 

Kühnle, H. ; Martinetz, J.:
Paradigmatic Options for Future Pro-
duction : Vortrag.
In: IMS/GNOSIS Consortium: GNOSIS
Open Day Conference (Tokyo 6. März
2000) 

Lorentz, K.:
IAONA Europe - Ethernet für die Auto-
matisierung nutzbar machen : Vortrag.
In: VDI VDE GMA Congress »Industrielle
Automation und Kommunikation« (Köln
21.-22. November 2000) 

Lorentz, K.:
Paradigmenwechsel in der Fabrikauto-
mation : Vortrag.
In: MESAGO, SPS/IPC/DRIVES 2000
(Nürnberg 28.-30. November 2000) 

Lüken, M. ; Spiewack, M. ; Landgraf, O.:
Der Weg aus dem Dispositionssumpf -
Entwicklung einer zukunftsorientierten
Supply Chain Struktur in der IT-Distri-
bution : Vortrag.
In: MANAGEMENT CIRCLE Reorganisati-
on in der Distribution (Frankfurt am Main
29.-30. Mai 2000) 

Martinetz, J.:
The Re-configurable Enterprise: Applying
GNOSIS Concepts in Manufacturing - The
German Experience : Vortrag.
In: IMS / GNOSIS Consortium: GNOSIS
Open Day Conference (Tokyo 6. März
2000) 

Martinetz, J. ; Markfort, D. ;
Klostermeyer, A. ; Brehmer, N.:
Project presentation ADRENALIN - Advan-
ced Fractal Companies use Information
Supply Chains : Vortrag.
In: Cheshire Henbury: e-Business and 
e-Work Conference 2000 (Madrid 18.-
20. Oktober 2000) 

Plate, C.:
Werkzeug für Ferndiagnose und -über-
wachung : Vortrag.
In: Workshop »Instandhaltungsanalyse -
Werkzeuge zur Verfügbarkeitssicherung
von mobilen IH-Objekten« 
(Magdeburg 23. Mai 2000)

Plate, C.:
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen von
Teleservicedienstleistungen : Vortrag.
In: Fraunhofer IFF-UPL: Industriearbeits-
kreis InnoDien (Magdeburg 9. November
2000)

Ryll, F.:
Instandhaltungs-Daten-Analyse-System
idasys : Vortrag.
In: Workshop »Instandhaltungsanalyse -
Werkzeuge zur Verfügbarkeitssicherung
von mobilen IH-Objekten«
(Magdeburg 23. Mai 2000)
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Sack, M.:
Sirius - Roboter zur vollautomatischen
Reinigung von Hochhausfassaden :
Vortrag.
In: VDI/VDE: Robotik 2000
(Berlin 29.-30. Juni 2000) 

Schenk, M.:
Gestaltung, Planung, Steuerung und
Controlling von Kunden-Lieferanten-
Netzwerken : Vortrag.
In: KPMG/GOR-Tagung: Supply Chain
Management. Modelle, Methoden und
Systeme zur Optimierung von Beständen
und Vorräten (Leipzig 23. Oktober 2000)

Schenk, M.:
Internationale Entwicklungstrends im
Bereich Logistik : Vortrag.
In: IHK/tti (Veranstalter): Verkehrslogistik
(Magdeburg 28. November 2000)

Schenk, M.:
Kernkompetenzen des Ingenieurs :
Vortrag.
In: IHK (Veranst.): Ingenieurtag Sachsen-
Anhalt 2000: Ingenieure gestalten Zu-
kunftsfähigkeit (Magdeburg 4. Mai 2000)

Schenk, M.:
Logistik als Management vernetzter
Prozesse : Vortrag.
In: Landesverband SA e.V. (Veranstalter):
10jähriges Bestehen des REFA-Verband
für Arbeitsgestaltung, Betriebsorganisa-
tion und Unternehmensentwicklung
(Magdeburg 10. April 2000)

Schenk, M.:
Logistik als Management vernetzter
Prozesse : Vortrag.
In: O.-v.-G.-Universität Magdeburg, IFSL
(Veranstalter): Fachkolloquium Logistik
(Magdeburg 28. September 2000)

Schenk, M.:
Magdeburg im 21. Jahrhundert - Die
Zukunft der Menschen ist die Zukunft der
Stadt : Vortrag.
In: Friedrich-Ebert-Stiftung (Veranst.):
Regionalgespräch Wirtschaft 
(Magdeburg 1. März 2000)

Schenk, M.:
Prozessmanagement und Prozesslogistik :
Vortrag.
In: Fachtagung »Ressource Qualität VII«.
Prozessmanagement
(Magdeburg 16. November 2000)

Seelmann-Eggebert, R.:
Mass Customization facing logistic chal-
lenges : Vortrag.
In: International ICSC Congress - Intelli-
gent Systems & Applications ISA 2000
(Wollongong, Australien 11.-15.
Dezember 2000)

Seelmann-Eggebert, R.:
Kundenindividueller Service durch Mass
Customization : Vortrag.
In: Industriearbeitskreis InnoDien
(Magdeburg 25. Mai 2000)

Seelmann-Eggerbert, R.:
Mass Customization - Die strategische
Perspektive : Vortrag.
In: AWF-Arbeitskreis »Strategien moder-
ner Produktionslogistik«
(Magdeburg 25. Mai 2000)

Seidel, H.: 
Low-Cost-Lösungen für typische Pla-
nungs- und Steuerungsaufgaben-
Planungssystem 2000+ : Vortrag.
In: IBF-Internationale Fachtagung: Ver-
netzt planen und produzieren
(Chemnitz 12.-14. Oktober 2000)

Seidel, H.:
SCM - Eine Feldstudie : Vortrag.
In: O.-v.-G.-Universität: 6. Magdeburger
Fachtagung für Logistik
(Magdeburg 16.-17. November 2000)

Seidel, H.:
SCM, Chancen, Risiken und Potenziale :
Vortrag.
In: BVL-Arbeitskreis Sachsen-Bayern:
Logistik (Chemnitz 14. Juli 2000)

Söndgerath, B. ; Martinetz, J.:
Harmony: Coping with the complexity of
business innovation : Vortrag.
In: Cheshire Henbury: e-Business and e-
Work Conference 2000 (Madrid 18.-20.
Oktober 2000) 

Spiewack, M. ; Lüken, M.:
Neue Produkte und Dienstleistungen in
der Wertschöpfungskette Automobil auf
Basis integrativen Wissens realisieren :
Vortrag.
In: Dresdner Innovationsgespräche 2000
(Dresden 29.-30. Juni 2000) 

Stettin, A.:
Making die cast tools through generative
manufacturing procedures : Vortrag.
In: 5th International Conference on
Computer Integrated Manufacturing
(ICCIM) (Singapore 28.-30. März 2000) 

Stettin, A.:
Herstellung von Werkzeugen für Dauer-
formgießverfahren durch indirektes
Lasersintern : Vortrag.
In: VDG-Informationsveranstaltung Nr.
929 »Rapid Prototyping und Rapid Tool-
ing bei der Gußherstellung« (Düsseldorf
11. April 2000) 

Stettin, A.:
Generativ hergestellte Werkzeuge :
Vortrag.
In: 8. Magnesium Abnehmerseminar, Eu-
ropäische Forschungsgemeinschaft Mag-
nesiumguss e.V. (Aalen 14.-15. Juni 2000)
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Stettin, A.:
Herstellung von Werkzeugen für
Dauerformgießverfahren durch indirektes
Lasersintern.
In: VDG-Informationsveranstaltung Nr.
929 »Rapid Prototyping und Rapid Tool-
ing bei der Gußherstellung« (Ludwigs-
hafen 18. Oktober 2000) 

Thurow, M.:
Netzwerke : Vortrag.
In: Industrieausschuss der IHK Magde-
burg: Netzwerke (Magdeburg 8. Novem-
ber 2000)

Thurow, M.:
Wohnungswirtschaften im Wandel :
Vortrag.
In: Internetmarktplatz Wohnungswirt-
schaft (Magdeburg 16. Oktober 2000)

Urbansky, A.:
E-Business im Anlagenbau : Vortrag.
In: BSL-Besucherzentrum Schkopau
(Schkopau 22. Juni 2000)

Urbansky, A.:
E-Business im Anlagenbau : Vortrag.
In: IFF Magdeburg: Tag der Wirtschaft
(Magdeburg 10. Mai 2000)

Urbansky, A.:
Partnerschaft im Anlagenbau : Vortrag.
In: ACHEMA (Frankfurt/M. 22. Mai 2000)

Urbansky, A.:
Partnerschaft im Anlagenbau : Vortrag.
In: Tagung »Partnerschaft im Anlagen-
bau« (Magdeburg 16. März 2000)

Wilke, C.:
Analyse und Vergleich von Kennzahlen-
systemen und Bewertungsverfahren zur
Ökobilanzierung - Fallstudie anhand des
Bierherstellungsprozesses der Hasseröder
Brauerei GmbH : Vortrag.
In: Symposium Informatik für den Um-
weltschutz (Bonn 5. November 2000)

Wojanowski, R.:
SCM im Anlagenbau : Vortrag.
In: Workshop Anlagenbau (Magdeburg
16. Mai 2000)

Wojanowski, R.:
Supply Chain Management für enginee-
ring to order Prozesse - Implementie-
rungsanforderungen an die Hauptfakto-
ren Kooperation und Integration :
Vortrag.
In: Dresdner InnovationsGespräche 2000
(Dresden 30. Juni 2000)

Wojanowski, R.:
Supply Chain Management in plant
construction : Vortrag.
In: POMS 2000 - First World Conference
on Production and Operations
Management 
(Sevilla, Spanien 30. August 2000)

Wojanowski, R.:
Zur Güte von dynamischen
Losgrößenheuristiken in einem determini-
stischen Produktions-Lagerhaltungs-
system mit Recycling : Vortrag.
In: SOR 2000 - Symposium über
Operations Research
(Dresden 10. September 2000) 
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Die Forschungsorganisation 

Die Fraunhofer-Gesellschaft ist die füh-
rende Trägerorganisation für Einrich-
tungen der angewandten Forschung in
Deutschland. Sie betreibt Vertragsfor-
schung für die Industrie, für Dienstleis-
tungsunternehmen und die öffentliche
Hand. Für Kunden aus der Wirtschaft
werden einsatzreife Lösungen technischer
und organisatorischer Probleme rasch
und kostengünstig erarbeitet. 

Im Rahmen der Technologieprogramme
der Europäischen Union wirkt die Fraun-
hofer-Gesellschaft in Industriekonsortien
an der Lösung technischer Fragen zur
Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit
der europäischen Wirtschaft mit. Im Auf-
trag und mit Förderung durch Ministerien
und Behörden des Bundes und der Län-
der werden strategische Forschungspro-
jekte durchgeführt, die zu Innovationen
im Bereich von Schlüsseltechnologien und
im öffentlichen Nachfragebereich (Ener-
gie, Verkehr, Umwelt) beitragen. 

Die Globalisierung von Wirtschaft und
Forschung macht eine internationale Zu-
sammenarbeit unerlässlich. Niederlas-
sungen einzelner Fraunhofer-Institute in
den USA und in Asien sorgen daher für
Kontakt zu den wichtigsten gegenwärti-
gen und zukünftigen Wirtschaftsräumen.   

Die Fraunhofer-Gesellschaft betreibt der-
zeit 48 Forschungseinrichtungen an
Standorten in der gesamten Bundesrepu-
blik. Die internationale Zusammenarbeit
wird durch Niederlassungen in den USA
und in Asien gefördert. Rund 9 600 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, überwie-
gend mit natur- oder ingenieurwissen-
schaftlicher Ausbildung, erarbeiten das
jährliche Forschungsvolumen von rund
760 Millionen Euro. Davon fallen mehr
als 650 Millionen Euro auf den Leistungs-
bereich Vertragsforschung. 
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Schmallenberg

Pfinztal

Stuttgart

Würzburg

Erlangen

Nürnberg

München

Holzkirchen
Oberpfaffenhofen

Garmisch-
Partenkirchen

Freiburg

Weil/
Wintersweiler

Chemnitz

Dresden

Hannover

Hamburg

Braunschweig

Clausthal-
Zellerfeld

Potsdam

Darmstadt

Kaiserslautern

St. Ingbert
Saarbrücken

Karlsruhe

Die Fraunhofer-Gesellschaft 
auf einen Blick
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Die Vorteile der Vertragsforschung

Durch die Zusammenarbeit aller Institute
stehen den Auftraggebern der Fraun-
hofer-Gesellschaft zahlreiche Experten
mit einem breiten Kompetenzspektrum
zur Verfügung. Gemeinsame Qualitäts-
standards und das professionelle
Projektmanagement der Fraunhofer-
Institute sorgen für verlässliche Ergeb-
nisse der Forschungsaufträge. Modernste
Laborausstattungen machen die
Fraunhofer-Gesellschaft für Unternehmen
aller Größen und Branchen attraktiv.
Neben der Zuverlässigkeit einer starken
Gemeinschaft sprechen auch wirtschaftli-
che Vorteile für die Zusammenarbeit,
denn die kostenintensive Vorlauffor-
schung bringt die Fraunhofer-Gesellschaft
bereits als Startkapital in die Partner-
schaft ein. 

Rund zwei Drittel dieses Leistungsbe-
reichs erwirtschaftet die Fraunhofer-Ge-
sellschaft aus Aufträgen der Industrie und
öffentlich finanzierten Forschungsprojek-
ten. Die Fraunhofer-Wissenschaftler sind
auf differenzierte Forschungsaufgaben
aus einem breiten Spektrum von For-
schungsfeldern spezialisiert. Wenn Sys-
temlösungen gefragt sind, arbeiten meh-
rere Institute interdisziplinär zusammen.   

Mitglieder der 1949 gegründeten und als
gemeinnützig anerkannten Fraunhofer-
Gesellschaft sind namhafte Unternehmen
und private Förderer. Von ihnen wird die
bedarfsorientierte Entwicklung der Fraun-
hofer-Gesellschaft mitgestaltet. Ihren Na-
men verdankt die Gesellschaft dem als
Forscher, Erfinder und Unternehmer glei-
chermaßen erfolgreichen Münchner
Gelehrten Joseph von Fraunhofer (1787-
1826). 

Die Forschungsgebiete

Auf diese Gebiete konzentriert sich die
Forschung der Fraunhofer-Gesellschaft:

– Werkstofftechnik, Bauteilverhalten
– Produktionstechnik,

Fertigungstechnologie
– Informations- und

Kommunikationstechnik
– Mikroelektronik, Mikrosystemtechnik
– Sensorsysteme, Prüftechnik
– Verfahrenstechnik
– Energie- und Bautechnik
– Umwelt- und Gesundheitsforschung
– Technisch-Ökonomische Studien,

Informationsvermittlung

Die Zielgruppen

Die Fraunhofer-Gesellschaft ist sowohl
der Wirtschaft und dem einzelnen Unter-
nehmen als auch der Gesellschaft ver-
pflichtet. Zielgruppen und damit Nutz-
nießer der Forschung der Fraunhofer-
Gesellschaft sind: 

Die Wirtschaft: kleine, mittlere und große
Unternehmen in der Industrie und im
Dienstleistungssektor profitieren durch
Auftragsforschung. Die Fraunhofer-Ge-
sellschaft entwickelt konkret umsetzbare,
innovative Lösungen und trägt zur brei-
ten Anwendung neuer Technologien bei.
Für kleine und mittlere Unternehmen
ohne eigene FuE-Abteilung ist die Fraun-
hofer-Gesellschaft wichtiger Lieferant für
innovatives Know-how.

Staat und Gesellschaft: Im Auftrag von
Bund und Ländern werden strategische
Forschungsprojekte durchgeführt. Sie
dienen der Förderung von Spitzen- und
Schlüsseltechnologien oder Innovationen
auf Gebieten, die von besonderem
öffentlichen Interesse sind, wie Umwelt-
schutz, Energietechniken und Gesund-
heitsvorsorge. Im Rahmen der Europä-
ischen Union beteiligt sich die Fraun-
hofer-Gesellschaft an den entsprechen-
den Technologieprogrammen.

Das Leistungsangebot

Die Fraunhofer-Gesellschaft entwickelt
Produkte und Verfahren bis zur Anwen-
dungsreife. Dabei werden in direktem
Kontakt mit dem Auftraggeber indivi-
duelle Lösungen erarbeitet. Je nach
Bedarf arbeiten mehrere Fraunhofer-
Institute zusammen, um auch komplexe
Systemlösungen zu realisieren.



Produktplanung 
Dipl.-Ing., Dipl.-Wirt.-Ing. (FH) 
Andreas Stettin
Telefon: +49 (0) 391/40 90-806
E-Mail: andreas.stettin@iff.fhg.de

Fabrik- und Produktgestaltung 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Betriebswirt VWA
Dietmar Schäfer
Telefon: +49 (0) 391/40 90-616
Fax: +49 (0) 391/40 90-721
E-Mail: dietmar.schaefer@iff.fhg.de

Center of Excellence

Kompetenzcenter Virtual Reality und
Visual Simulation
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Claudius Borgmann
Telefon: +49 (0) 391/40 90-801
Fax: +49 (0) 391/40 90-830
E-Mail: claudius.borgmann@iff.fhg.de

Rapid Manufacturing Center
Dr.-Ing. Rudolf Meyer
Telefon: +49 (0) 391/40 90-510
Fax: +49 (0) 391/40 90-512
E-Mail: rudolf.meyer@iff.fhg.de

Center Verteilte Systeme
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Kai Lorentz
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Axel Klostermeyer
Telefon: +49 (0) 391/40 90-605
Fax: +49 (0) 391/40 90-622
E-Mail: kai.lorentz@iff.fhg.de

Innovationswerkstatt
Dipl.-Kfm. Bertram E. König
Telefon: +49 (0) 391/40 90-701
Fax: +49 (0) 391/40 90-830
E-Mail: bertram.koenig@iff.fhg.de

Leitung

o. Univ. Prof. Dr.-Ing. 
Hermann Kühnle 
Geschäftsbereichsleiter 
Telefon: +49 (0) 391/40 90-100
Fax: +49 (0) 391/40 90-102
E-Mail: hermann.kuehnle@iff.fhg.de

Stellvertretende
Geschäftsbereichsleitung
Dipl.-Kfm. Bertram E. König
Telefon: +49 (0) 391/40 90-701
Fax: +49 (0) 391/40 90-830
E-Mail: bertram.koenig@iff.fhg.de

Projektbereiche 

Wertschöpfungsmanagement und
Organisationsentwicklung 
Dipl.-Ing. Gerd Wagenhaus
Telefon: +49 (0) 391/40 90-601
Fax: +49 (0) 391/40 90-622
E-Mail: gerd.wagenhaus@iff.fhg.de

Marktkonforme Prozessgestaltung 
Dipl.-Kfm. Wolfram Kißling
Telefon: +49 (0) 391/40 90-811
E-Mail: wolfram.kissling@iff.fhg.de

Strategiekonforme
Organisationsentwicklung 
Dipl.-Wirt.-Ing. M.Sc. Markus Lüken
Telefon: +49 (0) 391/40 90-611
E-Mail: markus.lueken@iff.fhg.de

Produktpositionierung und
Technologiemanagement 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Claudius Borgmann
Telefon: +49 (0) 391/40 90-801
Fax: +49 (0) 391/40 90-830
E-Mail: claudius.borgmann@iff.fhg.de

Unternehmensausrichtung 
Dipl.-Ing. Martin Reißer
Telefon: +49 (0) 391/40 90-707
E-Mail: martin.reisser@iff.fhg.de

o. Univ. Prof. Dr.-Ing. 
Hermann Kühnle 
Geschäftsführender Institutsleiter
Telefon: +49 (0) 391/40 90-100
Fax: +49 (0) 391/40 90-102
E-Mail: hermann.kuehnle@iff.fhg.de

Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk 
Institutsleiter
Telefon: +49 (0) 391/40 90-470
Fax: +49 (0) 391/40 90-473
E-Mail: schenk@iff.fhg.de

Institutsleitung Geschäftsbereich
Unternehmensstrategie
und -gestaltung USG
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Leitung

Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Schenk 
Geschäftsbereichsleiter 
Telefon: +49 (0) 391/40 90-470
Fax: +49 (0) 391/40 90-473
E-Mail: schenk@iff.fhg.de

Stellvertretende
Geschäftsbereichsleitung
Dr.-Ing. Gerhard Müller
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-4 01
Fax: +49 (0) 3 91/40 90-4 45
E-Mail: mueller@iff.fhg.de

Hauptabteilungen

Planung und Logistik (PL)
Dr.-Ing. Gerhard Müller
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-4 01
Fax: +49 (0) 3 91/40 90-4 45
E-Mail: mueller@iff.fhg.de

Fabrikplanung und Logistik (FPL)
Dipl.-Ing. Holger Seidel
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-1 23
E-Mail: seidel@iff.fhg.de

Planungs- und Visualisierungstechniken
(PVT)
Dr. rer. nat. Eberhard Blümel
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-1 10
E-Mail: bluemel@iff.fhg.de

Instandhaltungs- und Service-
Management (ISM)
Dr.-Ing. Curt Freund
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-4 10
E-Mail: freund@iff.fhg.de

Qualitätsmanagement (QM)
Dr.-Ing. Horst Lewy
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-3 01
E-Mail: lewy@iff.fhg.de

Informationslogistik (IFL)
Dipl.-Ing. Andrea Urbansky
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-3 21
Fax: +49 (0) 3 91/40 90-5 55
E-Mail: urbansky@iff.fhg.de

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Geschäftsbereich 
Unternehmensstrategie und -gestaltung 
Dipl.-Ing. Annette Hunger
Telefon: +49 (0) 391/40 90-550
Fax: +49 (0) 391/40 90-830
E-Mail: annette.hunger@iff.fhg.de

Geschäftsbereich
Unternehmensplanung und Logistik 
Dipl.-Ing. Barbara Schmidt
Telefon: +49 (0) 391/40 90-360
Fax: +49 (0) 391/40 90-366
E-Mail: bschmidt@iff.fhg.de

Anschrift 

Fraunhofer-Institut für Fabrikbetrieb 
und -automatisierung IFF

Besuchsanschrift:
Sandtorstraße 22
39106 Magdeburg

Postanschrift:
Postfach 1449
39004 Magdeburg

Internet: www.iff.fhg.de

Fabrikökologie (FÖ)
Dipl.-Ing. Peter Rauschenbach
Telefon: +49 (0) 391/40 90-350
Fax: +49 (0) 391/40 90-366
E-Mail: rauschenbach@iff.fhg.de

Sektion Forschung und Logistikstrategien
(FLS)
Dipl.-Ing. Ralph Seelmann-Eggebert
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-4 02
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dipl.-Kfm. 
Rico Wojanowski
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-2 28
E-Mail: fls@iff.fhg.de

Automatisierung (AUT)
Dr. sc. techn. Ulrich Schmucker
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-2 01
Fax.: +49 (0) 3 91/40 90-2 50
E-Mail: schmucker@iff.fhg.de

Robotersysteme (RS)
Dr. techn. Norbert Elkmann
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-2 22
E-Mail: elkmann@iff.fhg.de

Intelligente Sensorsysteme (ISS)
Dipl.-Ing. Dirk Berndt
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-2 24
E-Mail: berndt@iff.fhg.de

Competence Center PVT

Planungs- und Visualisierungs-
techniken
Dr. rer. nat. Eberhard Blümel
Dipl.-Ing. Stefan Stüring
Telefon: +49 (0) 3 91/40 90-1 10
Fax: +49 (0) 3 91/40 90-4 45
E-Mail: bluemel@iff.fhg.de

Geschäftsbereich
Unternehmensplanung
und Logistik UPL
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